
W C m T

h.

durch die ſeit Jahren immer ſtärker

s

enn e

4 S ea a t

W
4 432 42453 r W n 7 r m re r4 i F r An G a J W 434 r 4 n 4t 8 n h t m r 3 F PF m cF e e e

r

w.

Sozialdemokratiſche Tageszeitung

für
Halleund den Regierungs Bezirk Merseburg

4 r

Bezugsbedingungen;: Bezugspreis betragi2, eina a o een kMark ab P oder gegen Einſendung, 2.30 Mar
mit Beſtellgeld. am Poſtamt abonniert 2,40 Mark.Anzeigenpreis: 10 Vfa. im Anzeigen und 50 Pfg.

im Re gaee mr tgef ättsabe 27 den kriurthlle:G Ulri

Ein Fünfzigjähriger.
(Von einem in der Arbeit ihm nahen Parteigenoſſen.)

Auguſt Bebel umreißt im zweiten Bande ſeiner Lebenserinne
tungen das Weſen eines Parteifunktionärs mit folgenden Worten:

Durch ſeine Leiſtung erwirbt er ſich das Vertrauen der Maſſe
und dieſe ſtellt ihn deshalb als Führer an ihre Spitze. Aber nur
als ihren Vertrauensmann, nicht als ihren Herrn, dem ſie blind
lings zu gehorchen habe. Er iſt der erwählte Verfechter ihrer For
derungen, der Dolmetſch ihrer Sehnſucht, ihrer Hoffnungen und
Wünſche Wenn für irgend jemand in der heutigen Gene
ration deutſcher führender Sozialiſten dieſe ſchönen Worte unſeres
Bebel zutreffen, dann für Karl Severing. Uns als Sozial
demokraten liegt jeglicher Perſonen oder Heroenkult fern, denn
wir wiſſen, daß der vornehmlichſte Träger des Befreiungskampfes
der Arbeiterklaſſe die Arbeiterſchaft ſelbſt ſein muß. Aber ſtets
hat das Proletariat den Klaſſengenoſſen, die in dieſem Kampf
unter Hintanſetzung von perſönlichen Wünſchen in vorderſter Linie
ſtanden, Dank und Anerkennung zu zollen gewußt. Darum ſcheint
es uns durchaus mit ſozialiſtiſcher Anſchauung vereinbar, wenn
wir dem Genoſſen Severing an dem Tage, da er ein halbes Jahr
hundert vollendet, Dank und Gruß auf ſeinem ferneren Lebensweg
ſagen.

Wenn etwas den Umſchwung der Verhältniſſe in Deutſchland ſeit
dem November 1918 kennzeichnet, ſo die Uebernahme wichtiger und
hervorragender Poſten in der Regierung und Verwaltung des
Staates durch Vertreter der Arbeiterſchaft. Viele von ihnen ſind

c ſtärker ingende Reaktion beſeitigt worden. Nur Preußen iſt dieſem rm der alten Ge
walten noch nicht erlegen, Preußen iſt auch heute und gerade
heute das Bollwerk der in jenen Novembertagen von Arbeiter
fäuſten errichteten Republik. Und wenn dem ſo iſt, dann danken
wir das nicht zuletzt Severings Arbeit und Anſtrengungen.

Als vor nunmehr fünf Jahren das Vertrauen unſerer Land
tagsfraktion Severing auf den Poſten des Preußiſchen Jnnen-
miniſters berief, den er bis heute mit nur halbjähriger
Unterbrechung im Jahre 1921 innehat, da wußte er, daß ſeiner
unerhört ſchwere Aufgaben harrten. Der KappPutſch war gerade
zuſammengebrochen, als er ſein Amt antrat, überall ſchwankte noch
das Gebäude ſtaatlicher Ordnung und drohte unter den heftigen
RNachwehen auseinanderzufallen. Severing gelang es, Preußen
durch dieſe Fährniſſe hindurchzuretten, er vermochte ſelbſt in den
ſchlimmſten Zeiten der Jnflation, im Jahre des Ruhrkrieges der
CunoRegierung, Preußen vor dem durch die Rechtsverbände ge
planten Umſturz, der blutigſten Bi erkrieg und unſägliches Elend
über ganz Deutſchland gebracht hatte, zu bewahren. Severing
iſt es zu danken, wenn das in dem alten Junkerſtaat Preußen
herrſchende Obrigkeit sprinzip, das ſich dank der Bureau-
kratie in die heutige Zeit hinübergerettet hat, in Preußen nieder
gehalten wurde, ſein Verdienſt iſt es, wenn die Schutzpolizei in
Preußen in großen Teilen treu zur Republik hält. Gewiß, er
hat nicht vermocht, das zu verwirklichen, was wir einſt von einer

Karl Gevering.
ſozialen Republik erhofften, aber das lag nicht in ſeiner
Macht. Jmmerhin hat er von den Poſitionen, die der Zuſammen
bruch uns zufallen ließ, gehalten, was zu halten möglich war, hat
ſie auszubauen und zu ftärken verſucht, während vieles andere
kampflos verloren ging. Die Reaktion ſieht in Severing deshalb
ihren ſchlimmſten und gefährlichſten Feind, ſie bekämpft ihn mit
allen Mitteln und ſcheut dabei weder Verleumdung, noch gemeine
Hetze. Das ſchon allein müßte uns zeigen, welch wertvolle Stellung
Severing für die Republik, für die Arbeiterſchaft innehat.

Wir Sozialdemokraten aber können mit Stolz dieſen Mann,
der ein Staatsmann, ein Retter der Republik mit Fug und Recht
genannt wird, zu den unſeren zählen. Ein Proletarierſohn
der Herkunft nach Sohn eines Arbeiters und ſelbſt Arbeiter

hat Severing weder in Worten noch in Taten je ſeine Zu
gehörigkeit zur Arbeiterklaſſe verleugnet. Jmmer hat er ſich als
Sachwalter der Jntereſſen des arbeitenden Volkes gefühlt, ſtets
in lebendiger Fühlung ſich mit den Maſſen gehalten. Ob Partei
oder Gewerkſchaft ihn riefen, nie hat er ſich dem Rufe geweigert,
ſtets war es ſein Streben, auch als Miniſter von den Arbeitern als
einer der ihren erkannt und empfunden zu werden. Der Arbeiter
klaſſe in dieſem Gegenwartsſtaate zu ihrem Rechte zu helfen, das
faßte er als ſeine vornehmſte Aufgabe auf. Als er vor einigen
Wochen gegen den Widerſtand weiteſter republikaniſcher bürger-
licher Kreiſe den Poſten des Berliner Polizeipräſidenten mit einem
Arbeitervertreter beſetzte, da begründete er dies mit den Worten,
die auch ſonſt ihm als Richtſchnur für ſein Handeln dienen

„Jch habe als Miniſter des Jnnern, als Polizeiminiſter die
Verpflichtung, möglichſt al le Bevölkerungsſchichten S z Ver

nal ten c tenzu Ehrenmitgliedern ernennt, das iſt nur dadurch möglich, daß
man alle ellſchaftskreiſe an der lebendigen Verantwortung
am Staate beteiligt, alſo daß man Repräſentanten dieſer Schichten
in den ordentlichen Gang der Behörden eingliedert. Hätte der
alte Staat dieſe Unterlaſſung nicht begangen, daß er ge
fliſſentlich jahrzehntelang Angehörige eines beſtimmten Standes
bevorzugtke. Es kommt jetzt darauf an, manche Fehler des
alten Regiments wieder gutzumachen und darum iſt es not
wendig, Angehörige der früher zurückgeſetzten Stände in die Ver
waltung zu übernehmen

Dieſe Worte geben uns den Mann und Kämpfer Severing,
der ſich und ſeiner Klaſſe treu blieb. Wir können ihm und der
Arbeiterſchaft nichts Beſſeres wünſchen, als daß er lange
auf ſeinem Poſten für ſie, und ſie mit ihm für den Sogialismus,
für die Sache des Proletariats kämpfen mögel

Severing verbringt ſeinen 50. Geburtstag in ſeiner BVielefelder
Heimat und tritt von dort aus einen längſt verdienten Er-
holungsurlaub an. Severing hat ſich damit, wie er es immer zu
tun pflegt, allen Ehrungen entzogen, die ihm die Partei und die
preußiſche Landtagsfraktion zugedacht hatten. Aber wenigſtens
unſere herzlichſten Wünſche und der aufrichtigſte Ausdruck
unferer Dankbarkeit ſollen ihn begleiten.

London und Karl Marrx.
An einer verſteckten Stelle des „Daily Telegraph“ vom 25. Mai

findet ſich folgende Notiz, die auf dem Kontinent mehr Beachtung
finden dürfte als in London ſelbſt:

„Jm Oktober des vergangenen Jahres nahm der Londoner
Grafſchaftsrat eine Reſolution an, die von Mr. Morriſon (dem
Sekretär der Labour Party) eingebracht worden war. Sie be
ſtimmte, daß ein Komitee der Londoner Lokalverwaltung ſich
über die Frage entſcheiden ſollte, ob eine Erinnerungstafel an
das Wohnhaus von Karl Marx durch die Grafſchaft anzu
bringen ſei. Das Komitee hat ſich in der Zwiſchenzeit mit Mr.
Morriſon ins Benehmen geſetzt und teilt nunmehr mit, daß
nach ſeiner Meinung kein Anlaß für den Grafſchaftsrat be-
ſtehe, an einem der Häuſer, in denen der verſtorbene Karl Marx
gewohnt hat, eine Erinnerungstafel anzubringen.“

Es dürfte nunmehr an der Jnternationale, die bekanntlich
(noch) in London ihren Sitz hat, liegen, ſich dieſer Angelegenheit
anzunehmen und eine ſolche Erinnerungstafel anzubringen.
Allerdings dürfte die Entſcheidung nicht ganz leicht ſein, an
welchem der beiden hauptſächlich in Betracht kommenden Häuſer
eine ſolche Tafel am beſten Platz findet: an dem Hauſe, in dem
Marx einen großen Teil ſeiner entſcheidenden theoretiſchen Werke
gſchrieben hat, oder an dem Hauſe, in dem er ſtarb. Die Enk-
ſcheidung dürfte wohl zugunſten des erſten Hauſes fallen, nicht
nur, weil es ſinnvoller iſt, ſich des Orkes zu beſinnen, in dem
Marx Werke von internationaler Bedeutung geſchaffen hat, ſon
dern auch deshalb, weil das Sterbehaus Karl Marx' eines jener
typiſchen häßlichen Großſtadtzinshäuſer des 19. Jahrhunderts
darſtellt, die früher oder ſpäter geſünderen und weniger unge-
ſtalteten Wohnhäuſern Platz machen müſſen während das
erſtere wohl cher wert wäre, erhalten und ſpäter einmal zu einer
MarxGedächtnisſtätte eingerichtet zu werden.

Die Aufwertungsbetrüger.
Aus Braunſchweig wird uns geſchrieben: Jm Braun-

ſchweiger Stadtparlament ſpielen ſich gegenwärtig Vorgänge ab,
die ſehr ſtark an die Flucht des Herrn Dr. Be ſt aus der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion erinnern. Bei den letzten Stadt-
verordnetenwahlen in Braunſchweig hatte der Bürgerblock von
35 Sitzen 18 erobert. Auf der Liſte des Bürgerblocks wurde auch
ein Vertreter des Rentnerbundes gewählt, den man auf-
geſtellt hatte, um die Rentner zu ködern. Nun hat dieſer Rentner
in letzter Zeit mehrfach mit der Sozialdemokratie geſtimmt und
es damit der Linken ermöglicht, einige ihrer Anträge durchzu
ſetzen. Darob natürlich ungeheure Entrüſtung im Lager des
Rechtsblocks. Jn öffentlicher Stadtverordnetenſitzung fiel man
über den Rentner her und ſprach ihm die geiſtige Befähigung zum
Stadtverordneten ab. (1) Er aber wehrte ſich und erklärte ſeinen
deutſchnationalen Geſinnungsfreunden, daß er ſich durch keinen
Fraktionszwang davon abhalten laſſen werde, in erſter Linie die
Intereſſen der armen, verhungernden Rentner zu
vertreten, wenn nicht mit Hilfe der Deutſchnationalen, dann mit
der Unterſtützung der Sozialdemokratie. Genau wie die
Reichstagsfraktion gegenüber Dr. Beſt, erhob der Braunſchweiger
Bürgerblock gegenüber dem Vertreter der Rentner die Forde
rung, ſein Mandat niederzulegen. Die Betrübnis im Lager
der Rechten iſt deshalb beſonders groß, weil die Wahl des Ober
bürgermeiſters bevorſteht und der frühere Miniſterpräſident Ge-
noſſe Dr. Jaſper Ausſicht hat, gewählt zu werden.

Die Folgen nativnaliſtiſcher Hetzereien. Die „ArbeiterZeitung“
nennt am Freitag die Firmen, bei denen ruſſiſche Aufträge zurückgezogen worden ſind bis der Außenminiſter Dr. Mataja Ruß-
land Genugtuung für ſeine Angriffe gegeben hat. Es handelt ſich
um Aufträge im Werte von 400 bis 500 000 Dollar.

Der nen ernannte amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Dr.
Schurmann, wird am 10. Juni Neuyork verlaſſen und die Ge-
ſchäfte Ende Juni übernehmen.

Hunger-Pfingſten.
SPD. Der Spagiergänger, der zu den Pfingſtfeiertagen den

Fuß aus der Enge der Stadt in die ländlichen Gefilde ſetzt, der
die wogenden Aecker und üppigen Wieſen durchwandert, wird hoch
erfreut „Ein geſegnetes Jahr!“ Pfingſten, das lieb-
liche Feſt, zeigt ſich in üppigſter Blüte, die goldenen Ernteſegen
vorausahnen läßt. Jn der Tat: ſelten war ein Frühjahr für
die Landwirtſchaft günſtiger. Ein milder Winter hat die Saaten
vor dem Froſt bewahrt, heiße und doch nicht übermäßig trockene
Lenzzmonate ließen ſie raſch emporſchießen. Wenn nicht ganz ab
norme Witterungsumſtände eintreten, muß dieſes Jahr eine
Rekordernte bringen.

Aber wer glaitbt, daß deshalb das deutſche Volk aufatmen könne,
der wird bitter enttäuſcht. Das Wort des Grafen Weſtarp: „Da 3
Volk hungert bei vollen Scheunen“ ſoll heuer in
ſeiner ganzen Frivolität zur Wirklichkeit werden. Auch die beſte
Ernte im Jnlande reicht nicht aus, um die 60-Millionen-Bevölke
rung des verkleinerten Deutſchland zu ernähren. Jmmer noch
iſt mindeſtens der vierte Teil zu ſeiner Ernährung ausſchließlich
auf die ausländiſche Einfuhr angewieſen.

Dieſe Einfuhr noch vor der Ernte durch ein ungeheuerliches
Schutzgoll ſyſtem zu unterbinden, iſt das heiße Bemühen der Agra
rier und ihrer deutſchnationalen Reichsregierung. Oder genauer
geſagt: durch den Schutzzoll auf ausländiſche Lebensmittel ſollen
künſtlich die Jnlandspreiſe ſo hoch getrieben werden, als ob wir
nicht ein Segens-, ſondern ein Hungerjahr hätten. Angeſichts
einer tatſächlichen Mißernte würde der Schrei nach Schutzzöllen
weit weniger intenſiv ertönen. Denn einmal pflegen bei einer
ſolchen die Preiſe ohnehin hochzugehen, ſodann aber ſteht der Preis
erhöhung die geringe Menge des Verkaufsgutes gegenüber. Aber
jetzt lockt ein anderes Ziel: eine Rekordernte in der Scheune und

Notjahrspreiſe. Die denkbar größte Waren mit
größtem Nutzen abſetzen zu können, das iſt eine

die jedes echt agrariſche Herz frohlocken macht.
Wird dieſes ſchutzzöllneriſche Ziel erreicht, dann bleibt der er

freuliche Anblick geſegneter Fluren für Städter und Verbraucher
trügeriſcher Schein. Menſchliche Schlauheit und Berechnung wird
es verſtehen, den Ueberſchußß der Natur in ein Defigzit an menſch
licher Nahrung für viele Millionen auf der einen Seite in einen
wahnwitzigen Geldüberſchuß für wenige Hunderttauſend auf der
anderen Seite zu verwandeln. Man laſſe ſich nicht durch den
lachenden Himmel der Pfingſttage täuſchen. Der politiſche
Himmel kündet ſchon zu Pfingſten Not und
Elend an.

Dem Volke wird jetzt die Quittung für die Hindenburg- Wahl
präſentiert. Nicht ungeſtraft darf nach hiſtoriſchen Geſetzen ein
Volk ſich politiſch ſo unreif und unmündig zeigen, wie es das
deutſche Volk bei den letzten Wahlen zum Reichstag wie zur
Präſidentenſchaft getan hat. Die Millionen und aber Millionen
Wähler, die ſich ihren Verſtand von nationalen Phraſen, Fride
ricusMärſchen, Korruptionsgeſchrei und Feldherrnvergötterung
umnebeln ließen, haben die Macht an ihre wirtſchaftlichen und
ſogialen Widerſacher ausgeliefert. Nachdem ſie nicht hören wollten,
müſſen ſie fühlen, leider mit ihnen auch die in der Minderheit ge
bliebenen Vernünftigen. Es wird ja nicht der Zolltarif allein ſein.
Neben ihm wird ſich die Schliebenſche Steuergeſetzgebung von Tag
zu Tag drückender für die Armen fühlbar machen. Die „nationale“
Regierung hat den Beſitz in großsügigſter Weiſe entlaſtet, die
Laſten der Beſitzloſen eher geſteigert als erleichtert, und neben den
Seufgern der hiervon Betroffenen gellt das Geſchrei der von den
Deutſchnationalen um die Aufwertung betrogenen Sparer, der mit
Verſprechungen hingehaltenen Kriegsopfer, die Bettelpfennige be
ziehen, während die Offizierspenſionen üppige Höhe erreicht haben.
Es gibt in Deutſchland einen „Bund der Kinderreichen“, der nicht
mit Unrecht auf die Bedeutung der kinderreichen Familien für den
Fortbeſtand der Nation hinweiſt. Aber die „nationale“ Regierung
treibt eine Politik, die geradezu darauf zugeſchnitten erſcheint die
Exiſtenz aller kinderreichen Familien zu vernichten. Denn je höher
die Kopfzahl einer Familie, deſto ungeheuerlicher ihre Belaſtung
durch Schutzzölle und indirekte Steuern, die ihrem Weſen nach
Kopfſteuern ſind.

Ein regktionäres Witzblatt ſtellt Hindenburg dar, wie er zur
Reinemachefrau im Reichsminiſterium ſagt: „Von jetzt an bitte
ich mir unbedingt größte Reinlichkeit aus!“ O ja, es wird un
geheuer reinlich zugehen. Es wird nur noch auf völlig legalem
Wege, dafür freilich in um ſo ungeheuerlicherem Maßſtabe ge
raubt und geſtohlen werden. So wie man „geſetzlich“ den Ruhr
induſtriellen 700 Millionen zugeſchanzt, ſo wie man „geſetzlich“
die kleinen Sparer und Rentner zugunſten von Jnduſtrie, Land
wirtſchaft und Grundbeſitz bis aufs Hemd ausgeplündert hat, ſo
wird man auch 50 Millionen Verbraucher ganz legal zugunſten
von einigen hunderttauſend Großagrariern ausplündern, ſo wird
man ganz legal aus den Steuergroſchen der Armen das Porte-
monnaie der Beſitzenden füllen. Unter der Herrſchaft von Schtver
induſtriellen und Großagrariern braucht es keine „Korruption“
als Nebenerſcheinung zu geben, weil eine ſolche Herrſchaft ſelber
Korruption größten Stils, weil ſie an ſich die Be
reicherung kleiner beſitzenden Schichten auf Koſten der Geſamf-
heit iſt.

Heiligen Geiſtes, ein myſtiſcher Vorgang, der die innere Erleuch-
tung der Jüngerſchaft Chriſti verſinnbildlichen ſoll. Eine innere
Erleuchtung wäre dem deutſchen Volke zu Pfingſten von Herzen

Der kirchliche Sinn des Pfingſtfeſtes iſt die Ausgießung des
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J mrrzu überwinden. Die Gelegenheit, rechtzeitig zu a
Volk hereinbricht, iſt durch

duſelei verpaßt worden. mehr über ſeine Leiden, noch
über ihr Maß und ihre Dauer kann das deutſche Volk beſtimmen.

Man unterſchätze die Gefahren nicht. Wer wirtſchaftliches
hat, merkt bereits das Herannahen

einer neuen Jnflation. Wohl bleibt der nominelke
Kurs der Mark einſtweilen ſtabil. Aber der innere Wert des
Geldes, die Kaufkraft, ſinkt von Tag zu Tag. Schon haben wir
eine ſprunghaft emporſchnellende Teuerung, ſchon macht ſich das
Wettklettern zwiſchen Löhnen und Preiſen bemerkbar, bei dem
auch jetzt, wie ſtets nach alter Erfahrung, die Preiſe in wachſen
dem bleiben. Das Schlimmſte iſt nur zu vermeiden,
wenn dem Volke die innere Srleuchtung kommt. Wir Sogial

amkeit berufen iſt, dieſe

Dienstag Leberreichung der
Entwaffnungsnote?

Paris, 80. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Die Reparationskommiſſion iſt am Freitagvormittag
ammengetreten, um die am 27. Mai von der BokſchafterHrſeeeng an ſie gerichtete Frage, ob Deutſchland ſeinen Verpflich

tungen auf dem Gebiete der Reparationszahlungen nachgekommen
ſei, zu beantworten. Die Frage wurde einſtimmig bejaht und die
Botſchafterkonferenz ſogleich von dieſer Entſcheidung in Kenntnis
geſetzt.

Die Botſchafterkonferenz wird heute, Sonnabend, vormittag zu
ſammentreten, um die interalliierte Note über die Entwaffnung
Deutſchlands in ihrem Wortlaut feſtzulegen. Da in dieſem Punkte
volle Uebereinſtimmung zwiſchen den Kabinetten von Londo und
Paris herrſcht, dürfte die Note wahrſcheinlich ſchon am Diens
tag kommender Woche durch einen Kollektivſchritt der ausländi-
4357 Vertreter in Berlin dem Reichskanzler überreicht werden.

ußer der Feſtſtellung, daß Deutſchland zwar ſeinen Reparations
verpflichtungen, nicht aber den Entwaffnungsbeſtim-
mungen nachgekommen ſei, wird die Note die Aufzählung der
ron der Kontrollkommiſſion feſtgeſtellten deutſchen Verfehlungen
enthalten, und zwar die Rekonſtruierung des Großen General
ſt abes, Ueberſchreitung der durch den Friedensvertrag el gen
Truppenſtärke und des zuläſſigen Waffenmaterials,
die unvollkommene Umwandlung der früheren Rüſtungs-
induſtrie, die Militariſierung der Sicherheitspolizei
und die Unzulänglichkeit der einſchlägigen Geſetzgebung. Weiter
hin wird die Note die Maßnahmen ausführen, die Deutſch
land noch erfüllen ſoll, um ſich mit den Beſtimmungen des Frie
densvertrags in Einklang zu ſetzen.

Das deutſche Garantieangebot.
Die franzöſiſch- engliſchen Differenzen nahezu beigelegt

Paris, 30. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Der engliſche Botſchafter in Paris hat am Freitag den franzö

e Außenminiſter Briand eine Note überreicht, die die Be
kungen der engliſchen Regierung zu den ihr mitge-

teilten Entwurf der franzöſiſchen Antwort auf das
deutſche Garantie- Angebot enthält. Die Note gibt die
in dem jüngſten Londoner Kabinettsrat gefaßten Beſchlüſſe wieder.
Die Morgenblätter teilen darüber mit, daß die von Frankreich
übermittelten Gedankengänge in zahlreichen Punkten die Zuſtim-
mung des engliſchen Kabinetts gefunden haben, und daß dieſe ſich
insbeſondere die franzöſiſchen Auffaſſungen zu eigen gemacht
haben. daß der Gorantiepakt unter keinen Umſtänden zu einem
Hinderniß für Frankreich werden würde, gegebenenfalls ſeinen
polniſchen und tſchechoſlowakiſchen Verbündeten zu Hilfe zukommen.
Dagegen lehne England jede Garantie für die Oſtgrenzen ab.
Trotzdem ſcheinen die vom engliſchen Kabinett gefaßten Beſchlüſſe
die Fortſetzung der eingeleiteten Verhandlungen unter günſtigen
Umſtänden zu ermöglichen. Das franzöſiſche Außenminiſterium
werde die engliſche Note eingehend prüfen und darauf mit einer
neuen Darlegung des franzöſiſchen Standpunktes antworten. Da
die Reiſe Chamberlain s zum Völkerbundsrat in Genf ſchon
in der nächſten Woche Gelegenheit zu einer direkten Ausſprache
mit Briand geben werde, entweder in Paris oder in Genf, ſei
mit einer raſchen Einigung zu rechnen, ſo daß die franzöſiſche

Anzahl der Delegierten
Partei entfallen die erſte Kongreßſtimme 5 Deleſede weitere Sir eeer s Delegierte. Das

n z der Dekegterten einer Partei iſt 50. rtikel 8 der

S en.A i rdentli erten kann jede Partei Gaſtdec eben e S das Wort ergreifen
haben. ekönnen Stimmrecht 9 I der GaſtDele-ben die Ja der ordentlichen Delegierten nicht über

Stimmengahl:
eder Partei wird von der Exekutive, gemäß Artikel 9 der
tatuten, eine beſtimmte Zahl von Stimmen zugeteilt.

g:
ür jeden Delegierten und jeden Gaſtdelegierten ift von der

ei ein Beitrag für die Teilnehmerkarte zu entrichten.
(Artikel 283 der Statuten.)

Dieſer Beitrag wird nach der wirtſchaftlichen Lage der
Länder abgeſtuft. Er beträgt 25, reſp. 20, reſp. 15 engliſche
Schillinge. Und zwar
25 Schillinge für folgende Länder: W

Argentinien, Da Dänemark, Finnland, Großbritan
nien, Lettland, p. Paläftina, Schweben,
Vereinigte Staaten von Amerika.

29 Schillinge für folgende Länder: 3
Be Britiſch-Guyana,, Deutſchland, Frank

Rumänien, Spanien,
15 Schillinge für folgende Länder:

A ien, Bulgarien, Georgien, Jtalien, Jugoſlawien,rmenien tlgariLitauen, Oeſterreich, Polen, Rußland Tſ akei,
Ukraine, Griechenland, Ungarn, Türkei.

Tagesorönung:
T von der Exebutive beſchloſſene propiſoriſche Tagesordnung

Die internationale ſozjaliſtiſche Friedenspolitik.
A) Die Jnternationale und die Probleme der Sicherheit

und der Abrüſtung.B) Der Kampf der Arbeiterklaſſe gegen die Kriegsgefahren.

i eiten averhättueſe der Arbeiterklaſſe und die Arbeits-

Die Konvention von Waſhington und der Achtſtundentag.
Bericht und Antrag der Jnternationalen Frauenkonferenz.
Organiſation und Beitragsſyſtem.
Verſchiedene Fragen.

Anträge: 8 vZur Stellung von Anträgen ſind die angeſchloſſenen Parteien berechtigt. Anträge zum Henſre müſſen bis ſpäteſtens

30. Juni 1925 beim Sekretariat der SAJ. einlangen. ter
einlaufende Anträge können nur über beſonderen Beſchluß
des Kongreſſes in Verhandlung gezogen werden.

Nichtangeſchloſſene Parteien:
Vertreter von Parteien, über deren Beitritt zur SAJ. Ver
handlungen ſchweben, können auf Beſchluß der Exekutive
Karten als Gaſtdelegierte erhalten.

Jnternationale Sozialiſtiſche Frauenkonferenz:
Am 21. Auguſt findet eine internationale ſogialiſtiſche Frauen
konferenz ſtatt, deren Tagesordnung vom internationalen
ſozialiſtiſchen Frauenkomitee feſtgeſetzt wird. An der Kon
ferenz ſind nur Angehörige der der SAJ. ange ſchloſſenen Par
teien zeilnahmsberechtigt. Alle Einzelheiten werden in einem
beſonderen Rundſchreiben bekanntgegeben.

Beſprechung über die Agrarfrage:
Zur Beſprechung der Agrarfrage wird während des Jnter-
nationalen Kongreſſes eine zwangloſe Konfereng zuſammen
treten, an der die Vertreter jener ſozialiſtiſchen rteien teil

1.

Antwort ſpäteſtens in der zweiten Juni-Woche überreicht werden
könne

nen werden, die an dieſem Problem beſonders intereſſiert
ind.

veeeeer e

wue de la Republique, Marſeille (France).

e i iersdie
rtiere

n e e eheen.r Anfragen bet nd i Gdes Sekretariat der in e r t der en
frae 7e d Gaſtbel ertenrelegierten- un a elegiertenkarten wer-den ausſchließlich vom Sekretariat der SAJ.

Preſſekarten ausſchließlich voin Lokalkomitee.
Die Exekutive der SAJ. richtet an alle enen eienund darüber hinaus an alle Arbeiterorgani en der Welt die

z all effendes Jnte e e be an bee is ablegevorwärtsſtrebenden Arb ne a f
Der Jnternationale Kongreß 1925 ſoll eine machtvolle Kund

gebung werden.
Für die gro rderungen der Arbeiterklaſſe: die Sides x des Achtſtundentags! ar Wernng
Gegen die Feinde der Arbeiterklaſſe und des Fortſchritts: Gegen

den Kapitalismug und die faſciſtiſche Reaktion!
Für die Herſtellung der internationalen Einheit des Proletariats

in den Reihen der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jnternationale!
Exekutive der Sozlaliſtiſchen Arbeiter Jnternationale.

Wie bei uns.
GSparmaßnahmen in Oeſterreich auf Koſten der

Beamten und Arbejſter.

d Wien, a (Eig. Drahtbericyre/er Finanzminiſter kündigte am Freitag neue Sparmaßnahmenan, zu T ſich Welt ch Oeſterreich auf Grund der Ferne
des Völkerbundes entſchließen muß. Vor allem ſoll ein weiterer
Abbau von Beamten und ſtaatlichen Arbeitern vorgenommen wer
den. Jn erſter Linie wir der Apparat des Finang miniſteriums
verkleinert werden. Dieſer ſoll in Zukunft nur noch über drei
Abteilungen beſtehen, für Einnahmen, für Ausgaben und für die
Vermögens und Schulden- Verwaltung. Statt 32 Sektionen mit
183 Departements ſollen die Zentralämter in Zukunft nur noch
20 Sektionen mit 102 Departements zählen. Um die Arbeitszeit
der Beamten voll auszunützen, hat der Miniſterrat beſchloſſen, für
i Staatsangeſtellte Kontrollbücher und Anweſen-

eits liſten einzuführen.

Vor dem zweiten Tſcheka-Prozeß.
Wer g ger Leipzig, 80. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts hatte ſich am Freitader ſaphere Redakteux und e Kaufmann Kurt r an
Düſſeldorf wegen r s und Beihilfe zum e v
zu verankworten, Helbig war früher verantwortlicher
der kommuniſtiſchen „Arbeiterzeitung“ in Düſſeldorf. Am 7. Ro
vember 1924 var in dieſer Zeitung ein Artikel mit einer Auf

re z um r es re ren Verungen gegen die Republik erſchienen. Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft beantragte 1 c Monate g.
Das Gericht verurteilte Helbig wegen Vergehens nach 7 des
Republikſchutzgeſetzes zu 10 Monaten Gefängnis und 150 Mark
Geldſtrafe.

Am S. Juni beginnt vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. Nieder der

weite Tſcheta Prozeß gegen den Arbeiter Einkel und drei
enoſſen aus MecklenburgSchwerin. Die Angeklagten haben ſich

wegen Hochverrats, Sprengſtoffverbrechen und Beihilfe zum Mord

z 7 r r den 77 an dem angebchen el Jonas, der ere Zeit Mitglied der Komniſtiſchen Kehie war, eines Tages aber „e re wurbe

Fünf Todesurteile beſtätigt. Wie aus Belgrad berichtet wirdhat der König fünf weitere Todesurteile des Kri S egen
die kommuniſtiſchen Verſchwörer beſtätigt. Es e ſich um
Petroff, Tundeff, Angeloff, Thomo und Sedlojeff, von denen di
drei letztgenannten flüchtig ſind.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeererereereeeeeeereereeeereeeeeeeeeooendc u e
Uraufführung im Stadttheater.

„Der Banffrach.“
Komödie in drei Akten von Bert Schiff.

„Du haſt ein unſichtbares Heer von Sklaven auf dem ganzen
Erdkreis ſitzen! Jn Kanada baut er Weizen für deine Bröt-
chen, er frißt Kleiel Jn Havanna dreht er deine dicken Zigar-
ren, er raucht erbärmlichen Knaſter. Die deine Häuſer bauten,
wohnen in Kellern! Die für deine Tochter die Spitzen ge-
klöppelt, ſtarb an der Schwindſucht! Dies iſt das furchtbare
Symbol unſerer Tage. Du fährſt im Auto, den anderen iſt's
vergönnt, dahinter in deinem Geſtank zu keuchen!“ (Erwin
beim Wiederſehen.)

Allgemein menſchliche und geſchäftliche Moralgrundſätze ent
wickeln bei deren brünſtigen Verfechtern nicht ſtets den Trieb zur
eigenen Befolgung; menſchenretteriſche und ſozialklingende Sen-
tenzen werden im Munde des moraliſchen Schwächlings zur
Farce, und im bequemen Seſſel gepflegte Abſtinenz ſteigert ſich
bei ſolchen Gemütern zur eingebildeten Heldenhaftigkeit ſozialer
und moralritterlicher Don Quichotterie, die am erſten ſauſenden
Windmühlenflügel der Tatſachen erbärmlich zerſchellt. Schiffs
„Bankkrach“ zeichnet eine ganze Reihe ſolcher Typen. Der
ins glänzendſituierte Vaterhaus zurückkehrende Bankiersſohn
Erwin Elmshorn erfüllt die Luft mit dem theoretiſchen Getöſe
ſeiner Begriffe von Moral und Nächſtenliebe, die in vermeint
lichem Altruismus ihn zum nächtlichen Angriff auf den väter-
lichen Kaſſenſchrank, zu bequemen Raſereien gegen den wohl
gedeckten Familientiſch und im Grunde doch tatſächlich nur zur
Befriedigung eines verdrängten Sexualismus treiben. Sein
Diebſtahl führt zum Bankkrach, zum Run auf die Kaſſen, zum
Auftauchen von Polizei von gigantiſcher Trottelhaftigkeit, deckt
ernen Sumpf von Lügen und Widerſprüchen auf, enthüllt die
doppelte Geſchäftsmoral des Herrn Bankiers mit der „ſchwarzen“
Kaſſe, ohrfeigt die edle Konkurrenz im allgemeinen und läßt da-
zwiſchen eine Schweſter mit trivial-mondäner Unbekümmerthett
die Waſſerfläche der Moralität peitſchen. Der Kümmerling
Erwin will ſich dem angerichteten Unfug durch Selbſtmord ent-
ziehen, vergißt jedoch auch das über dem Champagnerrauſch, den
er ſich in lächerlichem Weltſchmerz zur Erleichterung ſeiner
Tötung antrinkt und in dem er ſich endlichl zu den edlen

Prinzipien angeborener Umgebung zurückfindet: „Jch kann
ſehr viel lernen von Euch! Sehr viel!“

Das Stück iſt mehr als nur eine einfache Komödie. Es iſt eine
Satire, voller Hohn, voll beißender Jronie, voller Spitzen, voller
Leben, gleichwohl ſchlüſſig zuſammengedrängt und voll drama-
ger Momente. Die geſtrige Uraufführung zeigte das. Oskar
v. Rylander als Bankier war eine unaufdringliche, aber glän
zend gezeichnete Figur; Fritz Gün zel war ein ſehr kraftvoller,
ſehr kerniger und ſehr wuchtig auftretender Erwin. Um deſſen
Perſon wird ſich ſtets die Komödie drehen. Eine zu gewichtige
Auffaſſung der Rolle dieſes nervösäſthetiſierenden Menſchen mit
ſeinen zerfließenden Trieben und der dekadenten Hemmungs-
loſigkeit droht den Charakter der Komödie zu wandeln, da die
Gegenſpieler ſich dieſem Gewicht im Tempo und Auffaſſung an
zupaſſen hätten Das kann nur auf Koſten des Stückes ge-
ſchehen! Eine Wandlung dieſer Rolle in leichtere Formen iſt
unerläßlich. Alfred Haller war prächtige Miſchung von ver
knöchertem Zahlenmenſchen, ungeſchäftlicher Lüſternheit und
weitherziger Moralität; Marianne Mierſch eine gewandte
Helene voll hyſteriſcher Gereiztheit und maskierter Ungehemmt-
heit; Kurt Hendrich ein Prachtexemplar polizeilicher Selbſt
herrlichkeit. Hans Siegle als Ottler zeigte entſchiedenes
Wandlungsvermögen vom ſelbſtloſen Ehrenmann zum konjunk
turerfaſſenden Erpreſſer. Die übrigen Darſteller betätigten ſich
gleichfalls in erfreulichem Zuſammenſpiel.

Die Spielleitung (Elſa Rochel-Müller) hatte für Büh-
nenbild von ſtilvoller Behäbigkeit und erfreuliche Zuſammenfaſ
ſung der Kräfte geſorgt. Die erforderliche Milderung der oben
erwähnten allzu betonten dramatiſchen Wucht, leichtere Be
ſchwingtheit, und dadurch ermöglichte leichtere Färbung und ent
ſprechende Aufnahmefähigkeit des Stückes werden ſich unſchwer
ermöglichen laſſen. Sie hatte trotz dieſer Anſtände dem Stücke zum
verdienten Erfolge verholfen.

Das Stück machte einen ſtarken Eindruck; das Haus lag ſtän
dig unter Spannung und verfolgte erkennbar jedes Moment mit
a ter Aufmerkſamkeit. Der „Bankkrach“ wird ſeinen Weg
machen

Der Beifall war berechtigt. Er galt den Spielern und dem
Stück, dem für die Zukunft volle Häuſer zu wünſchen ſind.

Friedrich Fereblandt.

„Der Schleier der Pierrette.“
Zum Saſtſpiel des Moskauer Kammerthegaters im Stadt-

Theater.
Der Jnhalt iſt kurz folgender:
1. Pierrot iſt verlaſſen. Er iſt in trübe Gedanken verſunken, aus

welchen er durch das Erſcheinen ſeiner Freunde erwacht. Seins
Freunde können ihn nicht verſtehen und verlaſſen ihn wieden
Pierrot iſt wieder allein. Es erſcheint Pierrette. Ueberraſcht durch
deren plötzliches und unerwartetes Erſcheinen fällt Pierrot zu
ihren Füßen. Pierrette bringt ihm aber keine Freude, ſondern
Gift. Sie beſchließen zuſammen den Tod zu treffen, aber Pierrof
trinkt das Gift allein und ſtirbt allein.

2. Hochzeitsfeſt im Hauſe des Vaters der Pierrette. Jn der bun
ten Menge der Gäſte ſieht man die bekümmerte und böſe Geſtalt
des Harlekin. Das Feſt hat ſchon längſt angefangen, aber Pierrette
iſt noch immer nicht da. Da erſcheint ſie endlich. Mit großer
Mühe gelingt es ihr, den Zorn ihres Bräutigams zu beruhigen
und ihn in einem feurigen Tanz fortzureißen. Vor der erſchütter
ten Seele der Pierrette erſcheint die Geſtalt des toten Pierrot,
Pierrette iſt beſtürzt und verwirrt. Der Harlekin bemerkt es und
ſieht, daß Pierrette ohne den Brautſchleier iſt. Von neuer Wut
ergriffen verlangt Harlekin von ihr Antwort. Wieder erſcheint
vor den Augen der Pierrette der tote Pierrot, dem ſie folgt.
8. Das Zimmer Pierrots. Zum toten Pierrot kommt Pierrette,

ſie ſucht ihren Schleier, ergreift ihn und will mit ihm fort. Beim
Ausgang trifft ſie Harlekin und bleibt ſtehen. Der erſtaunte
Harlekin bemerkt den toten Pierrot und begreift allmählich den
ſchrecklichen Vorgang. Er will Rache üben. Er ſetzt den toten
Pierrot in den Seſſel, führt zu ihm die Pierrette und nötigt ſie,
mit Pierrot zu trinken und ihn zu umarmen. Pierrette kann dieſe
unerträgliche Qual nicht erleben, wird wahnſinnig und ſtirbt.

Das Landestheater Stuttgart erwarb zur Aufführun r dienächſte Spielzeit aus dem Sklhnenverteieb des e 3
Berlin „Sakuntala“, ein indiſches Schauſpiel von Kalaſe in

von Rolf Lauckner. Das Werk iſt bereits imder Ueberſ
Volksbühnenverlag als Buchausgabe erſchienen.



Lagmittag mit Pain
daß die gegen die Rechte gerichteten Anſpielungen auf das Er-
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rer ae n c v 44 erenwer

r t.on formuliert das Vertrauensvotum.
Paris, 80. Mai. (Eig, Drahtbericht.)

Die kritiſche Zuſpitzung der innerpolitiſchen e in Frankreich,lche en e n e in vungen, die am Freitagvormittag die verſchiedenen Gruppeninkskartells zunächſt unter ſich n dann mit der Regierung

t haben, eine et ſig ehe x warentſtanden, daß ſich der Miniſterpräſident durch ſeine Er
klärung, daß die Friedensverhandlungen mit Abd el Krim erſt
aufgenommen werden könnten, wenn das militäriſche
i rankreichs durch einen Sieg über die Streitdes Rifs wiederhergeſtellt wäre, in ſtarken Widerſpruch

hat zu den Zuſicherungen, die er tagszuvor in der Unter
redung mit den Delegierten des Linksblocks gegeben hatte. Die
ogialiſtiſche Fraktion hatte daraufhin r loſſen, ſich bei der Ab
mmung über das Vertrauensvotum der Stimme zu enthalten.

Dieſer e hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. Zunächſt hat
in der Freitagſitzung der Kammer Briand in längeren Ausfüh-
rungen die nationaliſtiſchen Entgleiſungen Painleves richtigge-
tellt und keinen Zweifel gelaſſen an dem Entſchluß der franzö
iſchen Regierung, alles zu tun, um zu einem k hdens ſchluß zu gelangen. Darüber hinaus hat ſich das u
rium mit einer am Freitagvormittag von der ſozialiſtiſchenFraktion vorgeſchlagenen weſentlich ſFaärferen Faſſung des

Vertrauensvotums einverſtanden erklärt, deſſen Annahme durch
Regierung und Parlament jedem Verſuch, die Keſkchniſe in
Marokko zu einem kolonialen Abenteuer auszudehnen, end
gültig einen Riegel vorſchiebt. Dieſes Vertrauensvo um hat folgenden Wortlaut:

„Die Kammer, getreu der Politik des Friedens, zu der
ſich das Land mit ſo ſtarkem Nachdruck am 11. Mai 1924 bekannt
da und für die es ſich erneut am 8. und 18. Mai 1925 entſchieden

at, iſt entſchloſſen, die Sicherheit der Truppen ſowie der Gebiete
und der Bevölkerung, die die internationalen Verträge unter
franzöſiſches Protektorat geſtellt haben, zu gewährleiſten, erklärt

aber mit der gleichen Entſchiedenheit im Namen der
Me 21 eitsrechte und des nationalen Jntereſſes gegen
jeden Jmperialismus ſowie gegen jede Politik der
Eroberungen und Abenteuer. Sie billigt die Erklä-
rungen der Regierung und vertraut dieſer, daß, ſobald die Vor
h ngungen erfüllt ſind, der Frieden in Marokko herbeigeführt
wird.“

Jn der n die die Delegierten des Kartells am Frei-
ev und Briand hatten, haben dieſe verlangt,

gebnis der letzten Wahlen geſtrichen werden, mit der ausdrück-
lichen Begründung, daß die Regierung in einer Frage von nationa-
lem Jntereſſe Wert darauf lege, die Zuſtimmung möglichſt aller
Gruppen des Parlaments zu haben. Die Sozialiſten lehnten dieſes
r J entſchieden ab und erklärten, die Regierung möge
ſich entſcheiden, ob ſie das Kartell geſchloſſen hinter ſich haben oder
mit Hilfe der Rechten eine Mehrheit gegen einen Teil der Linken

wolle. Die Regierung hat daraufhin die ſozialiſtiſchehabenins des Vertrauensvotums ohne Aenderung angenommen.

Sie hat ſodann vertrauliche Mitteilungen über den Stand der
ſpani gen öſiſchen Verhandlungen n mit denen auch die
ſog iſtiſche Fraktion ſich befriedigt erklärt hat.

Die Kriſe, mit deren Möglichkeit man am Donnerstagabend
hatte rechnen müſſen, in damit nicht zum Ausbruch gekom-
men. Doch herrſcht der Eindruck vor, daß es ſich nicht ſo ſehr
um eine Beilegung, als vielmehr um eine Vertagung des Konflikts
handelt. Denn tatſächlich iſt das Vertrauen nicht nur der Sozia-

liſten, ſondern auch eines großen Teils der Radikalſozia-liſten zu dem Miniſterium Painlevé ſtark erſchüttert Dabeit „nicht nur die Marokko Politik mit. Wenn ſich die ſogia
che Fraktion dennoch beſtimmen ließ, im gegenwärtigen Augen

ſick es nicht e einer Machtprobe kommen zu laffen, ſo geſchieht
dies in erſter Linie aus taktiſchen Erwägungen.

Die Freitagſitzung der Kammer hat an ſich wenig Bemerkens
wertes. Der Verſuch des Kommuniſten „Jauréès gegen
die ſozialiſtiſche Fraktion auszuſpielen, wurde vom Genoſſen Re-
naudel glänzend widerlegt. Nach der Rede Briands, die den
ſchlechten Eindruck der Ausführungen Painlevés ſtark abmilderte,
wurde die von den Sozialiſten vorgeſchlagene und von den vier
Gruppen des Kartells gemeinſam eingebrachte Faſſung des Ver-
trauensvotums mit 537 gegen 29 Stimmen angenommen. Die
Kammer hat ſich dann bis Mittwoch nach Pfingſten vertagt.

Ein Kabinett ohne Premier?
Brüſſel, 29. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Der Parteivorſtand beſchloß, den ſozialiſtiſchen Gene-
ralrat für Dienstag einzuberufen. Bis dahin dürfte die Kriſe
äußerlich kaum Fortſchritte machen und der König keinen neuen
Auftrag erteilen. Jnzwiſchen werden die Verhandlungen eifrig
fortgeſetzt. Der Plan eines demokratiſchen Miniſteriums ſteht
weiter im Vordergrund; die Sozialiſten und Katholiken ſcheinen
nicht weit entfernt von einer Einigung über das Programm und
die Verteilung der Sitze. Vorläufig bildet die Beſetzung des
Präſidiums das größte Hindernis, weil es von beiden
Parteien beanſprucht wird. Darum iſt der Gedanke aufgetaucht,
überhaupt keinen Premierminiſter einzuſetzen. Die
10 Portefeuilles würden dann verteilt zwiſchen 5 Sozialiſten und
5 Katholiken oder, wenn die Liberalen ſich beteiligen, 4 Sozialiſten,
4 Katholiken und 2 Liberale. Vandervelde übernähme dann
das Außen miniſterium.

Die ſächſiſche Gemeindeorönung.
Dresden, 30. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Am Freitagnachmittag wurde im Sächſiſchen Landtag die Ge-
meindeordnungsnovelle in dritter Leſung mit den Stimmen derbürgerlichen Parteien und der ſozialdemokratiſchen Mehrheit an-
genommen. Das von der ſozialdemokratiſchen Minderheit ein
gebrachte Mißtrauensvotum gegen den aus der Partei aus
geſchloſſenen Jnnenminiſter Max Müller wurde gegen die Stim
wen der ſozialdemokratiſchen Minderheit und der Kommuniſten
abgelehnt. Auch die Deutſchnationalen ſtimmten gegen das Miß-
krauensvotum. Sie erklärten, daß ſie damit dem Miniſter Müller
kein Vertrauensvotum ausſprechen wollen, aber daß ſie ſich die
Begründung des Mißtranensvotums nicht zu eigen machen könnten.

Weitere Verſchiebung der Antwortnote
London, 30. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Die engliſche Preſſe berichtet übereinſtimmend, daß anläßlich
der Juni- ng des Völkerbundsrates wichtige diplomatiſche Be
ratungen zwiſchen Chamberlain, Briand und wahrſchein
lich auch Beneſch geführt werden ſollen. Die Abſendung der
Antwortnote an Deutſchland über den Sicherheitspakt ſoll deshalb
bis zur Erledigung der geplanten Erörterungen verſchoben werden.

Die erſten Schritte zur „Reform“.
Berlin, 380. Mai. (WTW.)

Wie die „Tägl. Rundſch.“ aus parlamentariſchen Kreiſen er
ahren hen e wird das Reichsminiſterium des nnern das

n Sreformprogramm zunächſt mit den Verkretern der
änder beſprechen, die zu dieſem Zweck nach Berlin kommen werden.

Weh werden die Einzelheiten in Form von Geſetzentwürfen
dem Kabinett zugeleitet werden, von wo ſie nach Pfingſten an den

reich lgien und Deutſchland in Fra

Reich elangen werden. s Blatt rechnet damit, dasehren nach der Hberlen e Reichstage u
werden wird, alſo noch vor den Sommerferien

Die Konferenz der Arbeitsminiſter.
GSenf, 80. Mai. (Eig. Drahtberäöcht.)

e Arbeitsmini beſtät am Freitag vor
e von Preſſevertretern die Abſicht zur Ein

eng rbe onkommen die

Der frang

einem gr ſIrbeitsminiſter nach London. Als
rbeitaminiſter von England, Frank

Gegenſtand der Be
bedingungsloſe Ratifikation desagtungen ſoll dieWaſel bilden.Waſhingtoner Abkommens

Korruptionsſtandal in Jugoſlavien.
Belgrad, 80. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Am Freit d 60 Abgeordnete der Oppoſition beim Präſi
denten der ſüdſlawiſchen Kammer eine Anklage gegen den Juſtiz-
miniſter eingebracht. et äbie beſchuldigt,, den le
Staat dadurch ſchwer geſchädigt zu haben, daß der Juſtizminiſter
dem Grafen von Thurn und Taxis ſeine Güter, die der Staat be
ſang mt wieder zurückgegeben und dafür ſich Vergütungen

en.abe zahlen

Opfer der KPD.
Leipzig, 28. Mai. Eig. Drahtbericht.)

Vor dem Stagtsgerichtshofe zum Schutze der Republik hatte ſich
am Mittwochvormittag der Hobler Otto Gaedecke aus Berlin zu
veran?worten. Gaedecke war Funktionär der KPD. und hatte am
16., Dezember 1928 angeblich für einen Unbekannten zwei Räum-
lichkeiten in der Wiener und Weſeler Straße zu Berlin gemietet.
Daäafür erhielt er 25 Dollar. Jn dieſen Räumen wurden mehrere
Kiſten mit „Maſchinenteilen“ eingeſtellt; in Wirklichkeit
waren es ſieben Maſchinengewehre und eine große Menge von Ge-
wehren. Bei ſeiner Verhaftung fand man bei Gaedecke einen ge
ladenen Revolver. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete wegen Beihilfe zum
7 und Verheimlichung eines Waffenlagers auf 1 Jahr
7 Monate Gefängnis. Zwei Monate gelten durch je Unter
ſuchungshaft als verbüßt.

Leipzig, 29. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Am Mittwoch fand vor dem Erſten Senat des Staatsgerichts

hofes zum Schitze der Republik unter Vorſitz des Reichsgerichts
rats Lorenz ein Hochverratsprozeß gegen den Hafenarbeiter Wil
helm Schulz und den Stellmacher Fritz Wendt aus Stettin
ſtatt. Die Angeklagten hatten ſich wegen Beihilfe zum Hoch

affenbeſitzes verantworten. Beilaut 2en eln, Munition und Karabiner in ihremWaſte

rühren und ſür einen kommu

waren
ober 1928

Beſitz
er

ch Verwen inden. Das Gericht verurteilte S ef isund die Geldſtrund 100 rk Geldſtrafe; fünf
den auf die Unterſuchungshaft angerechnet Wendt erhielt zehn
Nonate Gefängnis und 1 ark Geldſtrafe; drei Monate und

die Geldſtrafe werden angerechnet.

Elternproteſt gegen den preußiſchen
Kultusminiſter.

lenarſagle des Reichswirtſchafts rates fand geſternm
roteſtber ſammlung gegen die preußiſchen Au

beſtimm
eine En

en über das Grundſchulgeſetz ſtatt.
tſchließun in der diemungen des preu 7 Kultus miniſteriums

als verfaſſungsgem
e Zweck und Ziel

e wer

Engliſche Regierung und ausländiſche
Kommuniſten.

London, 29. Mai. (WTVB.)
Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes erklärte der Staats-

ekretär des Jnnern, ausländiſchen Kommuniſten werde
ie Exlaubnis, an der kommuniſtiſchen Konferenz in Glasgow am

30. Mai teilzunehmen, verweigert werden. Diejenigen, die
zur Teilnahme an der Konferenz engliſchen Boden beträten, würden mit dauerndem Erure re borbot beſtraft werden.
Lansbury und Clynes fragten, ob die Regierung die umſtürz
leriſche Propaganda der Kommuniſten eindämmen und ſie für
ungeſetzlich zu erklären beabſichtige. Der Staatsſekretär des Jn
nern erwiderte, den britiſchen Staatsangehörigen ſeien
wiſſe Dinge erlaubt Ausländern jedoch würde die Re-
gierung dies nicht Wagte von den Regierungsparteien wurde
dieſe Erklärung mit Beifall aufgenommen.

Der Abſatz des Kaliſyndikats im Mai ſtellt ſich auf etwa 700 000
bis 750 00 Doppelzentner Reinkali. Dieſes Ergebnis entſpricht
im allgemeinen den urſprünglichen Schätzungen. Der MaiAbſatz
geht über den des Aprils, der ſich auf 668 000 Doppelzentner be

verrat, Sprengſtoffverbrechen und unbefugten zifferte, nicht unweſentlich hinaus.

„Amundſen wird zurückkehren.“
So urteilt Nanſen.

Jm Verlauf einer Unterredung, die Nanſen einem Mitarbeiter
der „Voſſiſchen Zeitung“ gewährte, erklärte er, warum ſich ſeiner
Anſicht nach die Rückkehr Amundſens verzögere.

„Amundſen fliegt mit dem Aeroplan nach dem Pol,“ ſagte
Nanſen, „und im Aeroplan beſteht während der Fahrt keine
Möglichkeit, feſtgirſtekken, wo man ſich befindet. Amundſen muß
landen, wenn er in der Nähe des Poles zu ſein glaubt, und dann
nach dem Stand der Sonne ſeinen geographiſchen Standort be

rechnen.
Dies dauert, wenn das Wetter ſichtig iſt, zwölf Stunden,

denn er muß den höchſten und den tiefften Stand der Sonne ab
warten. Hat er nun ſeinen Standort genau feſtgeſtellt, ſo kann
es ſich leicht ergeben, daß er noch fünfzig oder hundert Kilometer
von dem nördlichſten Punkte der Erde entfernt iſt.

Amundſen muß dann verſuchen, auf Schneeſchuhen den
Pol zu erreichen, und das kann vier, fünf und auch acht Tage
dauern. Auf dem Pol ſelbſt wird Amundſen phyſikaliſche und
naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen aller Art anſtellen. Hierbei
können wiederum drei bis vier Tage vergehen.

Dann muß er zu den Aeroplanen zur ückwandern, um den
Flug in die Heimat antreten zu können. Jch kenne die Pläne
und Abſichten Amundſens nicht genauer, aber es beſteht vorläufig
kein Grund, über ſein Schickſal beſorgt zu ſein. Amundſen wird
zurückkehren.“

Amundſens Gefährten warten.
An Bord der „Fram“, Spitzbergen, 28. Mai.

Die ungeheure Spannung und Aufregung, in der ſichdie Welt befindet, zeigen ſich uns deutlich hurch die fortwährenten

Funkſprüche, die uns von den verſchiedenen Stationen hier oben
zugehen, und die allgemeine Nervoſität ſteckt uns an. Es iſt ge
rade eine kurze Woche her, daß wir die Flugzeuge gegen Norden
verſchwinden ſahen, und doch dünkt es uns eine Ewigkeit. So
lange es das Licht des Tages erlaubt, halten einige von uns an
geſtrengt Auslug. Die anderen ſitzen zuſammen und diskütieren
alle Msglichkeiten des Fluges, richten Fragen an die Meteoro
logen, den EismeerLotſen, den Direktor der Flugzeu r
deren einzige Antwort immer wieder iſt, daß es unmöglich ſei,
irgend etwas zu ſagen. Vielleicht kommen ſie morgen urück, viel
leicht während der Nacht, vielleicht in einer halben Stunde und
vielleicht erſt am Donnerstag nächſter Woche. Letzteres, weil
wir uns erinnern, daß Amundſen etwas Aehnliches angedeutet

at. eEinige von uns ſind weniger ängſtlich, weil die abſolute
Sicherheit, mit denen die Flieger von ihren Plänen geſprochen
haben, noch zu friſch in der Erinnerung iſt. Dann erinnern wir
uns, daß Riiſer Larſen einmal ganz verzweifelt über den
ſtändigen Nebel ausgerufen hatte: „Wenn uns die Meteorologen
nur zwölf Stunden klares Wetter geben, daß wir bis zum Pol
kommen können, dann brauchen wir ſie nicht mehr und werden
chon irgendwie wieder zurückkommen, und wenn es vierzehn Tage

auer Ilte.“Tag für Tag dringen Verſchiedene von uns die 20 Seemeilen
(37 Kilometer) bis zur Wellmans BayJnſel vor. um von den
dortigen Höhen nach Norden in das Meer auszulugen, weil wirdie Hebartch eit wieder und wieder haben, daß die

lugzeuge niedergegangen ſeien und au dem Treibeis nach Südenenden könnten. Dort müßten wir ſie alſo ſuchen. Aber der
Befehl Amundſens heißt: „Die beiden Schiffe müſſen hier liegenſielten, wenigſtens 14 Tage bis noch dem Abflug.“ Dann erſt
dürfen wir die nördliche Eisgrenge abſuchen.

Daß die beiden luggenge ihren Vorrat an Brennſtoff auf
ebraucht und dadu um Landen gezwungen worden ſeien giJe uns für ausgeſchloſſen. Wir ſind alle der Anſicht,
das gute Wetter die Flieger veranlaßt hat, ihren Aufenthalt am
Pol auszudehnen, um genaue Beobachtungen zu machen. So
lange alſo das gegenwärtige gute Wetter anhält. werden wir uns
nicht ernſthaft ängſtigen, obwohl jeder Tag, der vorübergeht,
ſelbſtverſtändlich die Möglichkeit vergrößert, daß die Flieger be
Leits auf dem Wege nach Kap Kolumbia find. Eine andere Mög-
lichkeit beſteht allerdings auch, die nämlich, daß die Flugzeuge
auf dem Rückflug beſchädigt wurden und die Jnſaſſen ſetzt
zu Fuß Spitzbergen zu erreichen ſuchen.

it Klavier in Gang, ſprang auf die Waſſerleitungdaß die Erde, ohne weitere Bynren zu z

Nebel bis zum Nordpol.
Die Blätter veröffentlichen einen Funkſpruch von Bord der

„Fram“, in dem es heißt das neblige Wetter hat ſ weiter im
Polarbecken ausgebreitet. Die Meteorologen haben berechnet, da
ſich der Nebel bis zum 85. Breitengrad 397 Wahrſe
J er den Pol bereits erreicht hat. ſchein
lich dürften die Flieger, ſelbſt wenn ſie den Rückflug vom Pol
aus angetreten haben ſollten, eine Landung vorn r S
u vermeiden, daß die beiden Flugzeuge ſich aus dem Geſicht ver
ieren. Die „Hobby“ hat die Packeisgrenze von Kap Willpomm

bis zum 80,23. Längengrad abgeſucht, ohne die Flieger geſichtet
zu haben.

Ein neues Rieſenfernrohr.
Auf der FyreSternwarte in Seattle am Stillen Ozean wirdegenwärtig ein neues Fernrohr g ein Reftettor deſſen

Spiegel einen Durchmeſſer von 120 Zo erhält. Mit Hilfe dieſes
Spiegelteleſkops glaubt man, vierhundert Millionen Sterne bisre zur 20. Größe wahrnehmen zu können, während das

ernrohr der MountWilſon-Sternwarte nur 320 Millionen
Sterne ſichtbar macht. Die Aſtronomen erwarten mit Spannung
die igſtellung des mächtigen Jnſtruments, von dem man neue
Aufſchlüſſe, beſonders auch über die Natur der Planeten, er
wartet.

Eiſenbahnunglück in Ungarn.hof ſtieß Freitag vormittag ein Laſtzug mit einem Peruſammen. Ein Fiſenbahner wurde getötet, fünf Paſſagiere wur
ken ſchwer, 25 leicht verletzt.

Autounglück. Auf der Chaufſee von Gollnow n

Auf dem Rakoſer Rangierba

Stettin fuhr
des früheren Gutsbeſitzers N aus Groar Den u Bee Der ler und ſeine drei wur

den verletzt.
Verſchüttet, Liebau land) iſt der Landarbeiter Andreas r a u r einer Kie durch i gende Geſteins

maſſen verſchüttet und getötet worden.

Ein Gaſthof niedergebrannt. Jn Wittigsthal i
Erzgebirgswanderern annte Schubertſche
ſächſiſch-böhmiſchen Grenze vollſtändig niedergebrannt.

Brandſtiftung. Pillwitz (Vogtland) find durch Brandſtif w. Han m e und Stallungen des
Gaſthofs Deutſchen Adler ein b der Flammen
den. Jn verbrannten Gebäuden befanden große Vorräte
ſowie eine Reihe von wertvollen land wirtſchaftlichen

Raubüberfälle in Jtalien. Nach einem Telegramm des Berliner u i aus Rom wurde in ber Nacht vom Don
nerstag zum Freitag auf der Landfſtraße von Neapel ein
wagen von fünf maskierten Räubern rfallen, die die Reiſen
den völlig ausplünderten. W Schnellzug GenuaMailand
raubte ein Reiſender in einem eil erſter Klaſſe eine allein
fahrende Schweizerin völlig aus, nachdem er ſie vorher mit dem
Rauch einer imprägnierten Zigarette betäubt hatte.

in Brudermord. Jn Effelder (Eichsfeld) gerietende Abendeſſens Zwei Brüder in Streit. Die Mutter uchte
vergeblich die Auseinanderſetzung, die immer heftiger wurde, zu
ſchlichten. Plötzlich der Jüngere, etwa 16 Jahre alte Bruder
ba Taſchenmeſſer und verletzte ſeinen 18 jährigen Bruder durch
mehrere Stiche in den Leib ſchwer. Ein aus llſtedt
rufener Argt leiſtete dem Verletzten die erſte Hilfe. Der
liche Meſſerheld machte x Miene, ſich in dem nahen

n Nachen, fand aber doch anſcheinend den Mut nicht dagu.ner ſ e Reldung iſt der Verletzte inzwiſchen

n

der allen
f an Ser

Ein muſikaliſcher Blitz. Jn dem Jenaer Vorortin der Wirtſchaft zur Trate der Blitz ein, ſetzte

Eiſenbahnunglück in Texas. Jn Longview (Texas) iſtpeiln der Great thern Siſenbe
Die Maſchine und drei Wagen rollten den
bahndamms herunter. Vier Perſonen wurden
verletzt.

Bootsunfall. Jn Cornwall (Ontario) ertranken beim Ken-
tern eines Boots auf dem St. Lawrence-Fluß vier Männer zwei

Frauen und ein Kind.

des
et und f
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Besondere Kennzeichen:

Wasch-ousscline
„Niedrigste moderv Ware, Riesenauswani

moderne Kleidermuster, gute Qualitat, 70 bis 80 cm breit

vete 125 110 95, 33, 65, 55, W.
Dirndlzephir
Neue Karos70 em breit Meter

1.35 weis und farbig100-110 em preft,

Wasch-Creve 150
Meter 1,95 9

Waxch-Crepekariert und Crep Schweizer Vellvoſle

weiß und farbig 1.85

in modernen Streifen
7o bis 80 em breit, Meter 8,60

2,75

Posten II
Meter

Posten I
Meter

1,35

Rockstrenen
reine Wolle, ca. 105 em breit

2,10

Perkultür Blusen und Oberhemden, 15

neueste Streifen u. Karos 95 88

100 em breit Meter ea. 115 em breit Meterlusen I Oberhemden n Zep Muster, vor 15

Wo Streifen Meter 98 88 Makoware Meter 1.85

Das BIIIgste In Wollstoffen e
Moderne Karos

reine Wolle, e

Poeren II 1,5
a. 100 em breit

Nußbaum
Hane a. 5 Bas n Kauf- u. Warenhaus Gr. Vrichstroße 60-61

Bereins-Kalender

o SPD.,ae ber ſo in n Frauen
künfte im en Halle- Merſeburg.

Sekretariat der Halle S 42/44(Drtsbureau a e

mal sWir tr uus heute abend rs h am H ahnhof. Muſtkinſtrumente ſindunbedingt ten
Kriegsbeſchädigten, Kriegsa e ar Stg e Halle. 7 den W m Uhr,

J en egen

Montag den en 1. ein 9-fenſcär
Aus dem Deozir K.

v wen e(Bund der W Kriegsteiiaehmer)

O m.S rm zen a ez bietungen, See a
dung Sängerchor und das Jungbannerd r ichſt räeche abds. 7 Uhr ner arſte m Außerdem jahren S 27 Zage ab
Hettſtedter Bahn bis

w hier hat

Pünktlich
geveckt

werden Sie mit den

vom Udrmachermſtr.

H. Schindler
KI. Ulrichstr. 35 pt. u. I

Große Auswahl
von M. 3, 5, 6, 7 Ms 20

Küchenuhren
von M. 5, 6, 7, 10 bis 30

Jede Uhr w. geprüft.

Badehauhben
kaufen Sie nur im

7

attevorm. C. Klappenbach

Gr. Ulrichstr. 41

Betrifft Anmeldung als Zähler
Volks-, Berufs und Betriebszäh

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat

r die
hlung.

am 29. April 1925 über die Annahme
des Ehrenamts eines Zählers bei der
Volks-, Berufs und Betriebszählung am
16. Juni 1925 unter Strafandrohung Be
ſtimmungen erlaſſen, wonach die Stimm-berechtigten verpflichtet ſind, das Ehren-

amt eines Zählers für die Volks-,Berufs und Betriebszählung 1925 zu
übernehmen, falls nicht geſetzl. Hinderungs
gründe vorliegen.

ur Vermeidung der Zuweiſung der
Zählpapiere an für die Ausübung des
Zählgeſchäftes nicht geeignete e
wird die Bürgerſchaft um freiwillige An
meldung als Zähler beim Statiſtiſchen
Amt, Abteilung Vollezäblung, Aula der
Talamtſchule bis zum 3. Juni erſucht.
Das Zählbureau wird zur Entgegennahme
von Meldungen am Dienstag und Mitt-
woch nach Pfingſten ununterbrochen von
morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr ge-
öffnet ſein.

Das Zählgeſchäft erfordert etwa 3 bis
4 Stunden zum Austragen der Zählpapiere
an die Haushaltungen und Betriebe des
jedem Zähler zugewieſenen Zählbezirks
und 5 bis 6 Stunden für das Einſammeln
und gleichzeitige Nachprüfen der ausge
füllten Zählpapiere, ſowie das Uebertragen
der wichtigſten Daten in die vorgedruckte
Kontrolliſte des Zählbezirkes.

Halle, den 29. Mai 1925. 3886
Der Magiſtrat.

C. TFahnölet
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aller Art, auch an
Motorrädern
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Kriceue!
Von Erst Friedrich

Dreis S Mark

ittelden tagen Seifeonfabriken A. -G., Ieipelg- Wahr

An ale Asſhmalcidende!
Hören Sie das Urteil Ihrer Leidensgefährten:

Das von Ihnen gesandte Heilmittel gegen Asthma und Lun
leiden hat mir gebolften. Fühle mieh wie neugeboren. L.
in P. Ihr gesandter Langenbalsam ist sehr vorteilhaft und
soll bei keinem Lungenkranken fehlen. Teh erzieſte wunder-
baren Erfolg damit. J. F. in C. Ihr Nymphosan-Sirup bat
meiner Frau und mir bei hartem Luftröhrenkatarrh gate
Dienste n. Nach nur einmaligem Gebrauch war der
guälende Husten versehwanden und die Verschleimung be-
seitigt. Dieser überrasehende Erfolg hat mieh veranlaßt, das
Mittel meinen Bekannten warm zu empfehlen. K. R. Seb. i. N.

So und ähnlich lauten die fast täglieh bei uns eingehenden
Danksechreiben.

So u. ähnlich lauten die fast bei uns eingehb. Danksebreiben.
Best.: Bals. Myr. ops. a. ben 0,1 Na. br 29 Ferr.pept. oxyd. liqu. aa 59 Extr. Malt. 2495, Jaeen 1625 f. emult.

Preis pro Flasche M. Zu baben in den Apoth., wo niechs
vwende“ man sich an die Alleinherstehner: 3122

m A. nen 38.5ant gegen 3 armen
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Alle und Jaclſreis.
Halle, den 30. Mai 1025.

Der Pfingſtausflug.
Das Sonntagswandern iſt in den letzten zwei Jahrzehnten eine

ßolksangelegenheit geworden. Es muß anerkannt werden, daß es
ein Verdienſt der Jugend iſt, den Wald, die Natur neu entdeckt
und dem Wandern auch eine neue Form gegeben zu haben. Man

t gelacht, als die erſten Jugendgruppen hinauszogen, den
onntagsanzug zu Hauſe ließen und in zunächſt ſeltſamer Tracht

em Wald ihren Beſuch abſtatteten. Eine zünftige Wanderkluft
kam auf, Klampfen, Mandolinen, bunte Bänder, Kochtöpfe, Ruä

cke erſchienen und dabei auch braungebrannte Geſichter, nackte
aden. Eigentlich alles Verſtöße gegen die Sonntagsetikette.

Man lachte und ſpottete darüber, das Neue erſcheint einem komiſch
und, tatſächlich war bei der neuen Wanderei auch viel abenteuer
licher Ueberſchwang, der den Spott herausforderte. Es iſt manches
wieder verſchwunden, die wandernde Jugend, die wirklich aus
Freude an der Natur hinauszieht, hat auch im Aeußern ihre Form
und daneben viel Nacheiferer gefunden. Jetzt wandert jung und
alt „zünftig“.

Die allgemeine Wanderbewegung hat auch ſoziale Urſachen.
Die wirtſchaftliche Entwicklung hat den Hausinduſtriellen, den
Handwerker, Handwerksgeſellen und Landarbeiter in den indu-
ſtriellen Großbetrieb geführt. Die Arbeit wurde anſtrengender,
zermürbender, aber ſie bekam auch eine Ordnung und eine Rege
lung. Sie wurde durch die politiſchen und gewerkſchaftlichen Be
ſtrebungen der Arbeiter begrenzt, ein freier Feierabend und ein
freier Sonntag wurde erkämpft.

Der Hausinduſtrielle und Kleinhandwerker kannte keinen Sonn
tag, er mußte immer arbeiten, ſeine Lehrlinge und Gehilfen mit
ihm. Jahrzehntelang wurde gegen die Sonntagsarbeit gekämpft.
Geſetzliche Verbote haben dieſe Arbeiten nicht verhindert, ſie iſt
erſt verſchwunden durch das unermüdliche Wirken der Sozial
demokratie und der Gewerkſchaften. Vor etwa 20 Jahren, da
mußten noch Sonntagseruhe-Kommiſſionen der Gewerkſchaftskar
telle an Sonntagen die Straßen ablaufen, um zu kontrollieren,
ob der Feiertag in den Werkſtätten geheiligt werde. Jn den
Drten der Heiminduſtrie aber ſtellten die Proleten, die nicht ein
nal eine Stunde in den blauen Sonntag laufen konnten, ihre
inder als Wachen auf die Straßen. Die mußten ſofort War-
wungszeichen geben, wenn ein Poliziſt nahte. Flugs wurde die
Arbeit hingeworfen, denn es drohte eine Anzeige wegen Feier-

igung.

re eag allgemeinen i erden Arbeiter erobert. Er wird benutzt zum r gumn

roßwandertage geweſen. Wem der große Wurf gelungen,
eundes Freund zu ſein,“ ging mit dieſem ehrbar und ge
er ein holdes Weib errungen, ſchloß auch dieſes wohl mit

es geſellig und fröhlich war. Wer aber im Geſang-,
oder Turnverein war, zog in friedlichen Reihen in den

Häufig wurde ein Faß Bier dem Zuge vorangefahren, dem
grünen Halle der kalte Bierhahn grauſam ins Geſicht ge

wurde, indes ihm der Hammer den Nabel abſchlug. Dann
den tiefblauen Himmel an, „o, wie ſchön biſt du heut'““.
hat ſich auch gewandelt, es hat ſich manches geändert

ngſtausflug. Heute ziehen Tauſende und aber Tauſende
in die „Heede“, die Aue oder ins Saaletal. Bierfahrten

gemacht.
Msgen die Pfingſtfeiertage der Arbeiterſchaft Erholung brin-

gen; mögen ſie aber auch dazu benutzt werden, um in Ruhe die
Probleme der Zeit zu durchdenken und mögen ſie manchen, der
vom rechten Pfad abgeirrt iſt, zur Selbſtbeſinnung, zur Erkennt-
wis ſſhren. Das möge heute der Sinn der Pfingſttage ſein.

Bergünſtigungen zur Förderung des
Wohnungsbaues.

Auf Wunſch aus Jntereſſentenkreiſen hat die Wohnungsdeputation
eine neue Zuſammenſtellung über die Vergünſtigungen zur Förderung
des Wohnungsbaues herausgegeben. Es ſind darin ſämtliche
ſteuerlichen und ſonſtigen Vergünſfigungen zuſammengetragen, die

vom Reich, vom Preußiſchen Staat und von der Stadtgemeinde in
den verſchiedenſten Geſetzen und Verordnungen geſchaffen worden
ſind. um den Wohnungsbau zu beleben.

Die Zuſammenſtellung wird, ſoweit der Vorrat reicht, auf ſchriftliche
Anforderung gegen Erſtattung der Auslagen in Höhe von 5“ Pfg.
an Jntereſſenten von der Baukoſtenzuſchußabteilung des Wohnungs-
amtes, Kl. Steinſtraße 8 l, Zimmer 26, abgegeben.

Die werdende Ringbahn.
Geſtern mittag fand die landespolizeiliche Abnahme der in den

rn
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letzten Wochen gebauten Straßen a W rntr Wal-
halla-- Schlachthof ſtatt. Heute morgen erfolgte die Jnbetrieb-
nahme der Linie. Sie wird vorläufig als Linie 6 Böllberg--
Delitzſcher Straße Schlachthof Berliner Straße mit Endziel
Walhalla durchgeführt. Nach Eintreffen der bereits im Oktober
vorigen Jahres bei der Firma Gottfried Lindner in Ammendorf
beſtellten, aber leider bis heute noch nicht gelieferten 20 Motor-
wagen, wird dieſe Linie als e große ingrin in Betrieb ge
nommen. Der Wagenpark der Straßenbahn hat ſich ſchon bei ver
ſchiedenen e als vollkommen unzulänglich erwieſen.
Ein Teil der ger die namentlich auf der Linie 8 verkehren,
iſt viel zu klein und unwirtſchaftlich. Aus dieſem Grunde hat die
Straßenbahnverwaltung ſchon vor längerer Zeit 40 neue, aufs
modernſte eingerichtete Motorwagen und 80 Anhängewagen bei
auswärtigen Firmen in Auftrag gegeben. Sie mußte dieſen wert
vollen Auftrag nach auswärts vergeben, weil, wie bereits be
merkt, die Firma Lindner trotz aller Verſprechungen ihren Liefe
rungsverpflichtungen nicht nachkommt. Als nächſte Neubau-
ſtrecke wird jetzt unverzüglich die Strecke Deſſauer Platz--Ger-
traudenfriedhof in Angriff genommen. Nach deren Fertigſtellung
wird man an den zweigleiſigen Ausbau der Strecke Burgſtraßeund Friedrichſtraße gehen ſo daß dann unſer Verkehrsnetz
einigermaßen den Anforderuegen entſprechen dürfte.

Anmaßung völkiſcher Jünglinge.
n Nr. 105 vom 7. Mai 1925 hatten wir auf Grund einer unsWaagen Meldung bei der Reichsbahndirektion öffentlich an

ragt, ob einige junge Leute, die in der Uniform der Jungſtahlhl in einem Eiſenbahnzuge auf der Strecke a eißenfels
die Kriegsbeſchädigtenabteile kontrollierten, dazu die Erlaubnis der
Eiſenbahndirektion beſäßen. Nach drei Wochen ſchreibt uns die
Reichsbahndirektion jetzt folgendes: „Wir haben die Angelegenheitunterſucht und teilen Vyres ergebenſt mit, daß die in der Aus
bildung im Eiſenbahndienſt befindlichen fünf tech niſchen Not
helfer nicht befugt waren, in ven Zügen die Fahrkarten

ie der Himmekfahrtstag, ſo find auch die Pfingfttage von

Sweites Biatt.

der Rei r r prüfen. Das orderl veranlaßt, z a olche oſt nicht wicht t4e t
Unſere Stellung zur Techniſchen Nothilfe iſt bekannt. Man

aber au i wieder, daß der Stahlhelm daran beteiligt
ſt, wenn es einmal darum handeln u te, ſtreikenden Eiſen

bahnern in den Rücken zu fallen. Dieſe Rolle eines Streikbrecher
agenten haben wir ja in einem Artikel in der geſtri Nummer
entſprechend gewürdigt. Auch die Eiſenbahner wiſſen nun wenig Saal fi
ſtens, wie ſie ſich zum „Stahlhelm“ zu ſtellen haben.Die jungen Seuſe haben ſ Wer J damit begnügt, ſich die

Rolle eines Streikbrechers einzuüben, ſondern haben ſich auch Dinangemaßt, zu denen ſie nicht berechtigt waren. Jeder andere würbe

deswegen wegen Anmaßung eines öffentlichen Amtes zur Ver-antwortung gezogen u rat werden. Dieſen Steher e
a auch die lieben Kinder, die ſtſchieht aber nichts. Sie ſin

dem Kapital ſchützend zur Verfügung ſtellen. Wenn ſie dannin einer geradezu ſkandalöſen Art aufführen und ſelbſt San
ſenen und ſogar Kriegsbeſchädigten gegenüber Frechheiten heraus
nehmen, braucht man ſich darüber nicht zu wundern. Gehätſchelte
Kinder gewöhnen ſich am meiſten Unarten an. Aber vielleichtkommen ſie auch einmal an die falſche Adreſſe.

„Aiuner, ich gehe an die Saale!“
Und die Mutter ſagt ja, ermahnt aber, nicht ins Waſſer zu

ehen und zu baden. „Dann gibt's Schlägel“ Der Junge geht
os und badet doch, denn die Mutter oder der Vater können ja

nie ſehen, ob er gebadet hat oder nicht.
Bald wird wieder irgendwo in der Saale der Verzweiflungsſchrei

eines Kindes gurgelnd im Waſſer erſticken. Wenn nach

ſpiegel vom Strome verwiſcht ſind, wird nichts mehr andeuten,
daß kurz zuvor ein kleiner Menſch letzte entſetzliche Augenblicke er
lebte. ch Tagen oder nach Wochen wird irgendwo ein Körper
ans Land geſpült werden, unförmlich aufgedunſen. Ein Eltern-
paar holt ihren Jungen wieder heim.

Jmmer fordert das Waſſer ſeine Opfer. Nichtſchwimmer, vor
allem die Kinder, bringen die meiſten, und immer iſt Leichtſinn
die ſt Selten wird ſich ein Schwimmer, wenn er allein
und ausſchließlich auf die eigene Kunſt angewieſen iſt, ſorglos demWaſſer anvertrauen. Er weiß, daß die Gefahren des See auf
ein Kleines w. chmelzen, wenn man in Geſellſchaf
Dieſen Grundſa üßten auch die Eltern ihren Kindern ein
ſchärfen. Das Drohen mit Schlägen iſt erfolglos. Denn wenn
es warm iſt, iſt es im Waſſer nun einmal am beſten. Das eine
aber ſoll man den Kindern eindringlichſt vor Augen führen, immer
nur in eng zu baden.

Ein oft beobachteter Leichtſinn iſt es auch, wenn die Kinder,
en ſie ſich etwas abgekühlt haben, mit vollem Lauf ins Waſſer

ineinrennen an Stellen, an denen ſie ſelbſt zum erſtenmal baden
und die ſie alſo noch nicht kennen. Laßt die Kinder baden, aber
ſchärft ihnen ein, daß ſie erſt ganz vorſichtig den Grund abſchreiten
und unterſuchen müſſen. Als Kinder faßten wir uns immer alle
bei den Händen und der „Kopf“ dieſer langen Kette en Der
den Grund. Kam wirklich nun ein Loch, in das der Suchende ver

die Kette ihn mit aller Macht wieder
as Waſſerſchlucken ging es dabei aller

r die Planſcherei um ſo

Vor allem aber müſſen die Kinder ſchwimmen lernen.
Es iſt durchaus ſelbſtverſtändlich, daß in Kindern der Neid zum
Leichtſinn treibt, wenn ſie ſtändig im flachen Waſſer umherpaddeln
müſſen, während andere Altersgenoſſen ſich ſtolz in griger
Tiefen tummeln. Nicht ſchwimmen lernen, um zehnmal die le
überqueren zu können, iſt der Zweck, fondern immen lernen,
um den Genuß des Badens zu erhöhen. Laßt die Kinder baden,
e ſie wollen! Aber ſchildert ihnen die Gefahren und ihre Ab-
we

chwinden wollte, dann z
auf feſten Grund. Ohne e
dings nicht ab, aber nachher war d
luſtiger.

r, damit nicht ihr auch einmal euern Jungen heimholen
müßt.

Anmeldung als Zähler für die Volks-, Berufs und Vetriebs-
zählung Unter Bezugnahme auf den geſtern erſchienenen Aufruf
machen wir die geſamte Einwohnerſchaft von Halle auf die heute im
Anzeigenteil befindliche Bekanntmachung des Magiſtrats aufmerkſam.
Wir weiſen beſonders darauf hin. daß die Meldungen am Dienstag
und Mittwoch nach Pfingſten erfolgen müſſen und das Zählbureau
in der Aula der Talamtſchule für dieſen Zweck an beiden Tagen
ununterbrochen von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet iſt

Billiger Sonderzug nach Baſel am 5. Juni. Schon am 5. Juni
verkehrt ein Sommer- Sonderzug Berlin--Baſel mit Einſteigen in
Wittenberg ab 6.04, Bitterfeld ab 6.46, Halle ab 7.23 Uhr. Karten
vorverkauf ſofort an jedermann. Ein Drittel Preisermäßigung für
Hin und Rückfahrt.

Die Zahlung der Jnvaliden und Unfallrenten für Juni findet
beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 28, wie folgt ſtatt: am 2. Juni für
die Nr. 1—3800, am 3. Juni für die Nr. 3801 Schluß. Zahlzeit
vom 2. Juni bis einſchlietzlich 6. Juni von 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags, ab 8. Juni von 8--12 Uhr vormittags und
3 6 Uhr nachmittags

Sommerferien Aufenthalt im Harz für unſere Schuljugend.
Der Verein für Volkswohl hat ſein Kinderheim in Güntersberga
im Selketal wieder öffnen können. Zwei Stunden vom Auerberg
und Stolberg, Viktorshöhe und Friedrichsbrunn und wenig weiter
von Treſeburg entfernt, bietet es für die größeren Knaben herrliche
Wanderungen, wenn erſt der Körper gekräftigt iſt. Am 2. Juli
werden vorausſichtlich 30 bis 40 Knaben und Mädchen, 8--14 Jahre
alt, für etwa 30 Tage Aufnahme finden. Meldungen aus allen
Kreiſen der Bevölkerung werden vom 8. Juni ab von Stadtrat
a. D. Uber, Gr. Steinſtraße 6 1l, täglich von 10--12 und 4-6 Uhr

entgegengenommen. v eEme Beſichtigung der Konſumbäckerei und der Zentrale des
Allgemeinen Konſumvereins veranſtaltet die Verkaufsſtelle Kröllwitz
am Dienstag (3. Pfingſt'eiertag). Der Abmarſch der Teilnehmer
beginnt um 2 Uhr von der Verkaufsſtelle Dölauer Straße. Um
zahlreiche Beteiligung der Konſumoereinsmitglieder wird erſucht.
Auch Nichtmitglieder können teilnehmen.

Kind und Radler. Geſtern nachmittag lief ein öjähriges Kind
einem Radfahrer in das Rad, wurde zu Boden geriſſen und trug
verſchiedene Verletzungen davon. Jn der Röpziger Straße wurde
ein Sjähriges Kind von einem jugendlichen Radtahrer, welcher
verbotswidrig auf der linken Straßenſeite fuhr, umgeriſſen und zu
Voden geſchlendert. Das Kind erlitt einen Beinbruch und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn. Geſtern nachmittag
ſticßen Ecke Richard Wagner- und Mozartſtraße ein Straßenbahn
wagen und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der Straßenbahnwagen
wurde leicht beſchädigt.

Voltskonzert im Volkspart Vielfachen Wünſchen der Beſucher
entſprechend, will Herr Muſikdirektor Schütze in den die rig
Sommerkonzerten auch die Harmontemuſik pflegen und muſikaliſche
Werke zum Vortrag bringen, die ſich für die Blasmuſik und großes
Orcheſter beſonders eignen. Das erſte dieſer Konzerte iſt am
Dienstagabend (3. Pfingſtfeiertag) angeſetzt. Es ſei beſonders
bemerkt, daß auch dieſes Konzert von einer 35 Mann ſtarken
Kapelle geſpielt wird. Eingeleitet wird es durch den Torrero-
Marſch von Friedmann, hierauf folgt die Ouvertüre „Orpheus
in der Unterwelt“ von Offenbach und der Matrvoſenchor
aus der Oper Der fliegende Holländer“ von Wagner. Der Teil
ſchließt mit der Phantaſie aus der Oper „Das Glöckchen des Ere
miten“. Jm zweiten Teil wird der Solotrompeter des Orcheſters,
ger Rexhaus, das Lied Auf der Wacht“ zum Vortrag bringen.

itere Programmnummern ſind die Ouvertüre Die Nürnberger
Puppe“, ein Walzer „Wiener Bürger“ und eine Phantaſie über das
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wenigen de
Minuten die größer und größer werdenden Kreiſe auf dem Waſſer n
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alle). Komi 9 Oper von Mozart:
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Sonnabend, den 30. Mal

Lied Der Mai iſt gekommen“, Der letzte Teil briWeh der Frer m hner Mat von rauß. i ünſtifindet das Konzert im großen Saal ſtatt. el mngäuſtigem er

Pfingſten in Volkspark. Morgen Sonntag vormittag, 10/2 Uhr
wird von dem Arbeiter Frauen und MädchenChor ein Frühſchoppen
konzert veranſtaltet. Nachmittags: Großer Pfingſtball. Jm kleinen

l findet ein Familienfeſt des r r r ſtatt.Am 2. Pfingſtfeiertag findet ebenfalls ein großes Frühſchoppenkonzeri
und am Nachmittag großer Ball des Sportklubs „Achilles“ ſtatt.
Das 3. Konzert (HarmonieKonzert) findet am 3. Feiertag, abends
38 Uhr, bei gutem Wetter im herrlichen grünen Konzert-Garter
ſtatt, bei ungünſtiger Witterung im großen Konzertſaal. Auf diefen
genußreichen Abend ſei beſonders hingewieſen.

Cireus Carl Hagenbeck, das einzigartige Originalunternehmen
des berühmten Tierparks in Stellingen bei Hamburg kommt am
3. Jum nach Halle und nimmt auf dem Platze der ehemaligen Gas
anſtalt an der Kraußenſtraße Aufſtellung. Jn nur einer Manege
wird ein Weltſtadt- Programm geboten

Pferderennen in Halle Nach den vorliegenden Rekordzahlen an
Nennungen und der ſchon jetzt erkennbaren ſtarken Beteiligung der
Ställe verſpricht das Meeting am 6. und 7. Juni große Felder und
guten Sport. Für die beiden Renntage ſind an Geldpreiſen ca.
40 000 Mk. ausgeworfen, außerdem gelangen noch 9 ſchöne Ehrenpreiſe
zur Verteilung. Der Vorverkauf der Eintrittskarten für dieſe Rennen
findet nach dem Pfingſtfeſt in den auf den Plakaten angegebenen
Geſchäften ſtatt.

Hoffmanns Badeanſtalten, Weingärten 41, bringen ihre Ein
richtungen und Schwimmkurſe in empfehlende Erinnerung. Ueber

n hohen Wert der Luft und Waſſerbäder und der Schwimm-
übungen für die Stählung des Körpers iſt kein Wort mehr zu
verlieren.

Bas Wittekind gibt im Jnſeratenteil der heutigen Nummer die
Veranſtaltungen in der Woche vom 31. Mai bis 5. Juni bekannt.

Voss. 1. Pfingſttag 7--9 Uhr Frühfonzert; 1I1--1 Uhr Geſangs
konzert; 4—-/27 Uhr und 8--/211 Uhr Konzert. 2. Pfingſttag 4 bis
1/37 Uhr und 8--!211 Uhr Konzert.

Pferde-RennbahnReftaurant.
Nachmittags und Abend- Künſtlerkonzerte.
von 7/2 /29 Frühkonzerte.

Jm Pfälzer Schteßgraben finden an allen drei Feiertagen
Nachmittags und Abendkonzerte ſtatt.

iertagenBrunnerts Hofjäger, Lindenſtraße 78. An beiden
findet von früh 7 bis 9 Uhr Frühkonzert ſtatt. Regelmäßig finden
jeden Mittwoch nachmittags und abends Gartenkonzerte ſtatt.

Halleſches Theater- und Kunſtleben.
Stadttheater. Der Spielplan der kommenden Woche umfaßt

folgende Aufführungen: Montag 728 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Dienstag 72 Uhr: „Coſi fan tutte“. Mittwoch: „Gräfin
Mariza“. Donnerstag: Vorſtellung für Freitag-Stammkarten:
„Galante Nacht“. Freitag: Feſtvorſtellung: „Coſi fan tutte“.
Sonnabend, den 6. Juni: „Stützen der Geſellſchaft. Sonntag:
„Gräfin Mariza“.

Jm Thalia- Theater kommt am 1. Pfingſtfeiertag „Bankkrach“
von Schiff zur erſten Wiederholung. Am Pfingſtmontag „Galante
e Die Vorſtellungen beginnen an beiden Tagen erſt um

r.

Volksbü Spieltage für „Coſi fan tutte“ (So machen's
6. Juni pater gemeine 6)

uni (T7); N. Juni Spieltage für
uſtſpiel von Müller-Schlöſſer: 9. Juni (A);

15. i (B); 183. Juni (0) 24. Juni (D). Die Mitglieder derTheatergemeinde D werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ihr
Spieltag für das 9. Werk nicht am 4. Juni, ſondern am 11. Juni

o iſt der Spieltag C nicht am 20. Jun; Ffondern am
3. Juni.

Fälen und kleine Bühnr.
u.T., Alte Promenade. „Seefahrt tut not“, das wäre eigentlich

das Motto für die hier gebotenen Handelsſchiffahrts-Jlluſtrationen.
Sie finden wohl allſeitiges Jntereſſe. Dafür ſorgen ſchon die ſtimmungs
vollen Bilder. „Komödianten.“ Wie oft greifen ſelbſt tüchtige Regiſſeure
zu dieſem Thema. Grune beweiſt, daß er ſich nicht in ausgetretenen
Gleifen bewegen will. So wirkt denn durch ihn und ein Spiel beſter
Kräfte dieſer Film. Picha, das Faktotum des gefeierten, nachmals
durch eine Tat des Affekts von der Höhe geſtürzten Mimen, gibt ihm
die heitere Note. Jſt es nötig zu ſagen. daß bei ſolchen Einſätzer
eine wertvolle Schöpfung das Ergebnis iſt und ſein mußte?

u.-T., Gr Steinſtraſze Fatty Arbuckle ſtellt ſich als findiger
Rechtsanwalt vor. Seme tollen Späße, ſeine Reden ſind begreifliche
Uriachen häufiger Lachſalven. Der Dicke vom Film iſt immer in
ſeinem Element. „Um eines Weibes Ehre.“ Ein Film der Leiden
ſchaften und Lucie Doraime in der Hauptrolle iſt immer Ereignis
Nicht alltäglich iſt der Rahmen dieſer wechſelvollen Handlung. Steigt
man doch ſogar in TutEuchAmun's Reich Schickſale von ſelbſt
bewußten Menſchen finden Vollendung. Die prächtigen Szenen unter
malen das Ganje in eindruckevoller Art. Faſt kommt dem mit
erlebenden Beſchauer das übliche Ende zu früh. die u

CT., Riebeckplatz. „So iſt das Leben“. Was wäre dieſes Film-wert Sbre das Spiel Scholz'? Erſt er gibt dem Ganzen das Ge
präge: in ſeiner meiſterlichen Art, den peſſimiſtiſchen Jnduſtrie
magnaetn, den Welt und en anßagr7 aus Gram ums ge-
tohlene Glück, wiederzugeben. Erna Morena iſt eine paſſable
ichte dieſes Mannes. Sie verſteht, um re Unterſtützung,

aber auch um den Mann zu kämpfen, auf den ja die andere das
kleine, d Wortfälſchung vom Geliebten getrennte Bureaufränu
lein von ehedem, Anſprüche zu machen hatte. Es iſt eben das
L die alte Geſchichte, nur das hier der, der andere zum
Werkzeug ſiner Rache macht, endlich den Glauben an die Liebe
wiederfindet und drohendes Unheil von den ihm liebenden Men-
chen abzuwenden, ſich ſelbſt opfert. Wohlgelungene Bilder unterachhe die tief-pſychologiſche Handlung. ie Seidel-Sänger
warten mit einem ausgewählten Feſt und Abſchiedsprogramm
auf. Halles humorliebendes Publikum wird ſie nur unge

ſcheiden ſehen. F-e
Aus dem Gerichtsfaak.

Alkoohl und Sprengſtoff. Wie ſo immerhin unterſchiedliche
chemiſche Verbindungen ſich beieinanderfinden, und noch bei
oder nach einer Begräbnisfeier, konnten den Richtern auch die viel
redenden n in der Verhandlung gegen dasKJ.- Mitglied Hellmut e nicht ſagen. Man hatte am 16. No
vember vorigen Jahres 15 Mann in die damals ſeltene RoteFauſt
Kluft geſteckt und nach Lettin geſchickt, wo die Genoſſin Lutze zu
Grabe zu tragen war. Für dieſen Liebesdienſt gab's vom Witwer
15 Mk., für die man ſich gleich im Konſum 1 Flaſche Kognak, in

alle in einem Gaſthaus der Mansfelder Straße noch weiter
uſel und Bier leiſtete. Jn der Gaſtſtube der ProduktivGenoſſen
chaft (man mußte ja die RoteFrontKoſtüme abliefern) ging's

weiter, und in der Folge gſchah manches, was der „Klaſſenkampf“
im Intereſſe der überzeugten Alkoholgegner (in Verſammlungen
nicht von anderer Seite erörtert wiſſen möchte. Die benachri e
Schupo fand N., des Geiſtes voll, in der Goſſe der Torſtraße.
ſeiner Hoſentaſche hatte er Energit-Patronen (ein dhnamit
licher Sprengſtoff) und Zündſchnur. Gericht löſte das Rätſel
durch die wohl gerechtfertigte Annahme, daß ſich N. dieſe ſeltenen
Dinge im nüchternen Zuſtande verſchafft habe, und nahm
atteſtierend, daß es dem Bengel keine fürchterlichen Abſichten zu

Am 1., 2. und 3. Pfingſtfeiertag:
Am 1. und 2. Feiertag

18. Juni 25.„Schneider ppel“,

traue, nur Beſitz von Sprengſtoff an. Das war Rettung vor
Zuchthaus. Urteil: 116 Jahr Gefängnis.



Aus der Frovimx.
Dunfie Finanzgeſchäſte.

Die Wechſelaffäre im Kreiſe Liebenwwerda hat naturgemäß in
allen Kreiſen großes Aufſehen erregt, SGine ſcheinbar nicht ein
wandfreie Rolle ſpielt dabei der Kreisſparkaſſendirektor Merres.
Wie wir erfahren, beſchäftigt ſich jetzt die Staatsanwaltſchaft mit
ſeiner Perſon, und zwar hat den Anſtoß dazu eine neue Finanz
operation des Herrn Merres gegeben. Auf bisher noch nicht ge
Härte Weiſe iſt er in den Beſitz eines Blankoſparkaſſenbuches ge
kommen, in das er die Summe von 500 000 Mk. auf ſeinen Nameneingeſetzt hat. Mit dieſem Sparkaſſenbuch hat er es ermöglicht,

ihm von der Kranken und Hinterbliebenenkaſſe deutſcher
Eiſfenbahnbeamter in Berlin 200 000 Mk. und von der Reichs
jnappſchaftsbaſſe in Berlin 350 000 Mk. geliehen wurden. Von
dieſer Geſamtſaumme hat er 500 000 Mk. der Rügenwalder Wurſt
fabrik von Schmidt kreditiert. Die Bedingungen, zu denen Merres
das Geld der Firma Schmidt übergeben hat, ſind uns nicht bekannt.
Jedenfalls ſcheint dabei nicht alles einwandfrei zu ſein, denn auf
Veranlaſſung des Regierungspräſidenten Grützner iſt Merres jetzt
dawrch die Berliner Kriminalpolizei vernommen worden, und das
Ergebnis dieſer Vernehmung war die Uebergabe der Akten an die
Staatsanwaltſchaft
e gerichtlichen wirs im Diſgiplinarwege
gegen Merres vorgegangen, um n die verworrenenzu bringen; auch gegen eine gange Reihe anderer Be
amter ſchiwebt das Verfahren.

Unſere geſtrige Meldung, daß Landrat Vogl von ſeinem Amte
ſuspendiert iſt, trifft nicht zu; er iſt vielmehr nur bis zum 1. Auguſt
benrlaubt worden.

r Tag in Naumburg a. S
Das Reichebanner SchwargRotGold. Ortsgruppe Naumburg

(Soale), veranſtaltet am 18. und 19. Juli in Naumburg einen
großen republikaniſchen Tag, verbunden mit Bannerweihe. Dies

m ſo nötiger, als man ſich hier der neuen und ihren
vollkommen verſchließt. Die

eranſtaltung ſind im vollen Gange. Jm Vordergrundeder Feſttag h die a des Heimatgedankens nach republika
werden. Keine Stadt eignet ſiche u e er Biſchofftadt Naumburg mit ihremnen e reundlichen Lage und ſeiner hiſtoriſ

S r en von den Bergen her die Bu e undn Tale die Saale. anhaſte Feſtredner haben khr cheinen

Am dem 18 m m ein Fackelzug mit Feſtabend im „Ratskeller“ ſtatt. e derHermatpfl gewidmet werden. der ſt und
beſonders des Doms Rathauſes m 5S t r Sonntagnachmittagſtatt. Die Weihe der Fahne fin auf

n die i Veranſtaltungen auf der Vogelwieſe ſtatt
alle Republikaner ergeht der Ruf: Helft uns und demvan am 18. und 19. Juli in Naumburg zu einer eindrucksvollen,

republikaniſchen Kundgebung
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe Naumburg a. S.

Die „Objektivität“ der bürgerlichen Preſſe.
Ein bürgerliches Preſſebureau verbreitet in ihrem Dridet

bericht vom 27. Mai die N daß der Genoſſe Dr. Her tzin ſeiner Rede Stener werlgtimgsagſts geſagt habe, daß die
e 1924 kein Einkommen gehabt habe“enur en“, reiWorte näm i „Jch beſtreite S ebochi“ Dadurch bekommt der e e gerade entg eſetzten Sinn! Das

aber war bezweckt. e ne 5 den angeblichen
Ausſpruch des Sogialdemokraten glauben, die deutſchen Unter

n Notlage befinden.Dieſg r der e i notwendig, damit der
ungeſtört den Steuerraub am ſchaffendenr e re Der genannte Bericht d

er Zeitung am Donnerstag, dem

R erwarten wir von dieſer h nationaleneitung m von allen anderen gleichen und ähnlichen
reßerzeugn nie e Unabhängigkeit und „Nationalität“ dieſer„objektiven“ eſſe äußert ſich ja gerade in Liebedienerei gegen

über den kdapitaliſtiſchen Au ern. Die Arbeitnehmer ſollten
daraus endlich ihre Lehren ziehen.

Bahnverbindung Bitterfeld- Eilenburg
daß de eWie berichtet wird, ſoll gef. Ausſicht

ahn

Wenn dieſer Fall n

Er u e
Agrariſche Kinderausbeutung.

Aus dem Sangerhäufer Kreiſe ſchreibt man uns
Die Zeit des Rübenvergziehenskann di nv. itali a n Jeder Arbeitgeber a
llige

beſtrebt, mögl
ewinnen c iſſen Konkurrenzin dem die r n et Dereine unter den Kindern 87 Hunde v iten, daß

neben dem „Lohn“ mit einem en“ Stück Wurſt verab
reicht wird. Ein anderer, Herr Fri durch erat in
Seite e m en Mit See ängt manver i eie Agr re ſgeen; Mit Schoko vde fängt man Kinder!

der betrogene Rattenfänger von elndie Kinder mit et Zantberflöte. Ferr Friedrich hat ein pro
bateres Mittel: er lockt mit Schokolade

Erkundigt man ſich. nun nach dem Lohn, den dieſe „Menſchen
freunde“ den Kindern für ihre Arbeit, die durchaus nicht ſo ganz
leicht und bei Sonnenſchein ſogar äußerſt anſtrengend iſt und ge
ſ für die Kinder wirken kann, bieten, ſo bekommtman die e von 10 Pfennig pro Stundezu Es iſt eine Kulturſchande ohnegleichen, ſchwächliche,
meiſt unterernährte Kinder (ſiehe die Schulunterſuchungen, die
eine ideutige Sprache reden) derartig euten. Die
Eltern ſollten es ablehnen, ihre Kinder ſchon jetzt zu

Unverſtändlich iſt, daß es Lehrer gibt, die den Agra-
Wann bekommen wir endlich einen

der ſolche Zuſtände beſeitigt?
dienen!

zu

e h
Die Landgemeindetagung.

Der Provinzialverband Sachſen des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden kommunaler Spitzenverband der Landgemeinden,Guts und Amtsbezirke Preußens) hält am 4. Juni 1925 in Erfurt
einen Kreisvertretertag um 11 Uhr im Gildehaus „Zum J7 Herd“,iſchmarkt, und einen Bezirkslandgemeindetag um 2 Uhr im Alten

8keller“ ab, zu welchem die Vertreter ſämtlicher Landgemeinden,
uts und Amtsbezirke eußens eingeladen werden. Jede Gemeinde v
nun einen oder mehrere Vertreter entſenden.

Nächſtes Jahr Maffäferplage?
Trotz des milden Winters und der frühgeitig eingetretenen

J re iſt der Maikäfer, r Vahre au ä
ngen ſo gefährliche Jnſekt, in dieſem Jahr e nicht ſehr

reich Anders verhält es ſis eher mit e h
r e e enannten n haben ſich in dem vonroſt faſt erührten et geht wie eine Beob u

e eem wu ahle efeldern die e d u i rege
npflangen legien und eingi wenn uErſcheinung wurde f k. SeEngerling richtet, wenn er ſtark uſh itt, n tet großen

Schaden an. K. ordnete deshalb ſeine Tzrtapns an 33 ſetzt
als Preis für jede ehe e Ackermade einen Pfenn iwurden auf dieſe Weiſe i Rübenfeldern i röße von20 Morgen 8500 Stü Gegle inge ausgegraben und abgetötet.

mit einer Mantaferp plage zu rechnen.

Sanger Ein bikliger Sonderzug fährt7. Juni ab hier nach Eiſenach vormittags 6.14 Uhr. Se
fährt über z W 6.34 Uhr), R (ab 6.41), HeriVolkmannshauſen

10.08, in Rord en 10.24, in Heringen (Helme o in Be
i a n la 10.59 und in en 1121.

8 ermäßigt7,90 ME.). Kinder vom 4. bis 10. Lebensjahre e Be

e e en et in dern eWagen e, numeriert ſin erhält einen da nur ſo viel Karten verkauft

Sangerhauſen. Ein Un r m 7r
der 89jvor dem Kriege griarts verbindung

unter Ferner er Ortſchaften Holgzweißig,
Tiefenſee, Hohenprießnitz verwirklicht wird.

Seelhauſen, Löbnis

Jn einer kürzlich

t bekommen.e e n

vegekeg daſteht, ſo iſt im nächſten Jahre

hen erſchoſſen.

S Sonne a dertigkeit der esoet n v e Wagjeßt e t
e an

r rungen iſt, die Vorkrig

eſes war nur esmal Fs in deni igen Forſten in genügender Men e n wu Es lag
ein Grund vor, die Preiſe gegenſe die Höhe treibenWir b rüßen es daher vom vol wirtſchaftlichen Slandpuntt

aus, daß hier ein Maßſtab angelegt wurde, der die Geſundungunſeres irtſchaftslebens erkennen läßt.

u ahnq un aaqn bunziojaollvgg ar Inv buvachl Buv ur ar qv
u 7777 Diefehlende Bahnſchranke. Einlück ereignete ſich am Bahnüberg nach Reinsdorf. Dortrde der e d Viehhändlers Fleiſ nun aus Apolda,
an er den g kreuzte, von einem Güterzug erfaßt und
überfahren. er des Wagens erlitt derartige Rückgrad-
r zen 338 er A t et re e e nicht Meere

en kann. Vie er Fleiſchmann wurdean h und Beinen verl g Das Unglück iſt darauf zuri
gehe a er verkehrsreichen Straße immer noch ke

Weißenfels. Hundeſperre. Ueber die Stadt Weibeth ch Noinret der et adt die Hundeſperre bis auf e

Tee Schwerer Betriebs unfall. Auf der Grube
Vollert wurde der Maſchinen rer n Leidolp g Deuben
durch den ausſtrömenden Dampf einer h o ſchwer ver
brannt, d innungslos d enhaunach ch e mee c
Bitterfeld. Arbeitsmarkt. Die Arbeitsmarkt

S ünſtig. Jin Bergbau beſteht Mangel an geeigneten Arbeitsk
den Kreiſen der hieſigen Erwerbsloſen wurden 28 Förder
Abraumarbeiterr ſen wurden im es A

Die Sir che etßer ein. l der noch enicht feſt. Weitere e a
verfahrens beſchafft.konnte der Bedarf an d e

e Metallgewerbe waren die VPermittel
meldete ein Betrieb Betriebsſtill

u

Von auswärtigen nleichs ca. 68 Ntbeiter
te in der

a e
e
andwir erer an Ien e üte en. Jn honnte der licheam ſind noch 245, liche 155 vo insgeſamt 400

Bitterfeld, zuſammen 86 Erwerbsloſe mit 194

u i e äu ein verhältn lten under n t Ba und ſollen in den Beſth des
Gräfenhainichen. Ein teurer h e Der Stadtverorduete

heran. e e ritzung m ug a e
halten, die S baterwafe ne es 5w e Sante

ſiekleide
taats

Sitzung ſelbſt

T
Gegnern zum Anla Se e
V ft m(cht in Bute ehe a e echt
richt in e o

le geahndet wi ſſen. D Die Sterftan n halte W 2e S
mit rufung eingelegt war, leſe u r auf 800 Mark.

Der qenossenschaftliche Warenbezug ist der günstigstel

Das wandernde Licht.
Von Auguſte Groner.

Cophyright 1924 by Greiner und Komp., Berlin W 30.

22] (Nachdruck verboten.)war es abgeſ ſtammelte Baronimuckkaſſette, en Exiſteng ich ine

deſſen Deckel

„Algari
ick ete dabei dr Be Be7 ding„Frau haben niemals gehört, emm v gab?“ fragte der S die

Und doch, meine Mutter und ihr Bruder, meinon a i d wir beide lebten, W eilen davon, d
oni

rief, auf die ette zei er noch da, der ſ altemuck, von dem ich nur einen Teil beſitze?“
üller ſtellte die

h ir terReſſette Das Je der Anweſenden den e dem wer

Vier Köpfe en ſich neugierig vor. Aber nur die ſeine,
ein wenig zitte Hand der Dame griff nach dem, was ſich
noch in der Kaſſette befand, na hrfachen iren einſt
ſicherlich wunderſchöner, großer Perlen, die in ihrem Gefängnis
matt geworden waren, und nach dem Amethyſtohrring.

„Da iſt noch etwas drinne,“ ſagte Horn, während die Baronintraumverloren auf die verblichenen Perlen ſchaute.

Er hob das weiche, graue Tuch auf, darauf der Schmuck ge
legen, und nun zeigten ſich den erſtaunten Blicken viele Reihen eng
aufeinandergeſchichteter Dukaten. Auch ein Zettel war da; aufihm ſtand geſchrieben: „Am 4. Mat 1809. orgen erhalten wir
Franzoſen ins Quartier

Das war die Erklärung für die Benutzung des eingebauten
heimlichen Schrankes. Aber es war gewiß, daß manches fehlte,
was man einſt dem Verſteck anvertraut hatte. Wer hatte es

aus dem Käſtchen genommen? So eilig herausgenommen, daß
eine Ohrring darob entgehen konnte

Daran dachten die vier.
wen die Baronin ſagte lebhaft und dabei ſchaudernd: „Jetzt

e weni er warum man in der vorvorigen Nacht ſich
ier einſchlich.“

m T blick ruhten Müllers Augen zufällig auf demBaron, den Wandſchrank ſtarrte, ſih trotzdem aberoſfenſtctuch aus mit den Worten ſeiner Frau beſchäftigte.

„Nun, wir ſchauen, was da noch vor den Frangoſen
verſteckt worden iſt,“ ſagte der Kommiſſar, „und ja tig S
drüben im anderen Hauſe gibt es keinen Wandſchrank?

Raum Jahre him vgeſchützt hier blieb. Schlafgimmer benutzte, gänzlich un

„Das iſt allerdings ein peinlicher Gedanke,“ tete h und da der igrtan le rer
e mir zudieſe Werte ſind, nicht W ſg Lerſein, fovaw

Darauf bat die Baronin ihren Mann, dasSchrank zu verſchließen. r ideete in einen

„Den Ohrri n eBaronin wird die e e n mnachzuſehen, was darin e w. n e c5
e iſt. EsEr hatte r ſein daß ziemlich viel aus ulle genommen wordenSee in. d Müller J Art es er das r e uns m dec Thron ſe ſagen undveh m in dem Zimmer, das an dieſes ſtößt,“ ant n meine mee n es erhalten,

e Wandſck mmiſſar. Wir können alſo jetzt gſeinen e e dern hatte Paronin einen Fummi r Horn verbeugte wen
„Nur nädige Frau, a er ein, denSeſſel herangerückt, ihr Mann war, vielleicht hatte er einen be Herrn m habe „ang Grund dazu, hinter ſie getreten. z hein de noch einige Fragen zu ſtellen.

echt intereſſiert aber zeigte auch er ſich, als r den Leder ich können Sie wohl hl entbehren?“ dſack öffnete der hinter der Kaſſette Je en, und i er Baronin en agte der Beamte mitn Worten. „Febenfale ein Na ihres gamnienſleere gen und ſetzte hinzu: „Jch werde die See Baronin dine

zuſchob.
Er hatte recht. Die ſchweren, ſchön gearbeiteten und wappen m tie erwann bat die Baronin, „dort will ich auf

ezierten Beſtecke, die nun zum Vorſchein kamen, en denKolping gehört, und die als letzte dieſen Namen r tte,
ſtrich jetzt mit bebender Hand darüber. Aber n derSchrank her: einige in erial und Arbeit S en zier
liche Gefäße und ein ſtrammes Säckchen v von von blitzblanken

Maria-Thereſia-Talern.
„Da hätten wir einen richtigen Schein goldenes, mit Rubinen beſetztes

Arbeit betrachtend.

r en gte nHerr Kommiſſar gte ſie ſchmerkann ich mich wenigſtens ein darübe c 73 eck
liches iſt mit dieſer Auffindu pecknüpft. ich ſchütt lt das
Grauen bei dem Gedanken, dieſes, mein liebſtes Zimmerin dieſem lieben alten Hauſe, jedem, der um dieſe ml twußte, allezeit zugänglich geweſen iſt; daß ich, ſie d

gehoben!“ rn,
en von frühitalieniſcher

Sie Diſhe frert aufatmend, aus dem grünen Zimmer.
Horn
„Welche Fragen haben Sie an mich Dich ſtellen wandte ſich derrBaron Weh in kaltem Ton an den
Müller ſteckte das No das er ſener Rocktaſche ent

nommen, und Ble re e r herausgezogen hatte, auf
ſagte er „Es

habe mir die Sache dere überlegt,“

r zu higer
s Sh r Meyervor, Sie heute mitV Her mir ſoeben ein UhrKommiſſar Horn ſein Bureau beſtellt wurde.gen. r ich auch kennenlernen. Ja, richtig, die Dame mit

en Haar haben Sie wohl noch nicht ermittelt, Herr

Fortſetzung folgt.)

dward e irts t
re Landwirt W. K. en

lungskalT auktion. Bei den a n Die achmittaga e n r ſffentt PBrennhot
Leciärt, Weite h tro r eine Menge Käufer er

ienen waren, in ſehr enen Es wurden grieils nur Gebote Tar bis s Mark krg eteren. Für er Klaſſe, Eichenſcheite, wobei Holz da
z ſchen war, welches minderwer s war (etwas angefault), wurde

er mit 5,50 Mark bezahlt. Es iſt erfreulich, daß es dies
iſe bei den Holzauktionen inne

lich, weil für

tſt weiter

werden noch 81 männliche weibi re i rSiert Bitterfeld un 15 mäneice eng



4 h ve e er c e
u.

en e e n a

z e

6 el ehe in Zukunft vor ſolchen Scherzen, denn ſie müſſen Einfluß auſ das Gehirn einzelner Menſchen geblieben iſt.
r auf

burg. Die Einrichtung des Wald rholungs- r oder eines AbcSchützen allzuviel Ehre antun. Sachlich
r

RundfunkProgramm Leipzig.
Sonntag den 31. Mai.

heims Battaune bei das wir folge ßen: Der j 8,80 bis 9 Uhjetzt ehrenamtliche Ge i r vorm. HOrgelkonzert aus der Leipziger Univervor einigen Tagen 2 beſich r zweif infolge von Anhäufung ſeiner d äfte e (Prof. Ernſt t 11 Uhr vorm
als eine ſosiale Tat zu b be ehr oft geswungen, d eurlaubung ſich die eranto Kongreß in Magdeburg: Verſuchsweiſe Ueber

i ttaune und verſchaffen, um die chäfte zu erledigen. r der Eröffnungsſitzung aus dem Saale der „Wilhelma“Kinder auf ſechs W re mitgeteilt, daß fein Arbeltgeber t deburg aus. 4.60 bis 6 Uhr nachm. Volkstümliches Or
e ſei, eacken. on kurzer Zeit zeigen die gebräunt tigung zu dulden, da manin die er t Je emeindevorſtehersahmen einer ehrenamtlichen Tätigkeit hinausgeht. wir

agte deshalb von ihm, daß er ſich in kürzeſter Zeit ent

d e, ob er ſeine Berufstätigkeit ausüben wolle oder ganz in 2..einen größeren Teil zahlen die Gemeinden Unterhalts enſt der Gemeinde tritt. Jnfolge dieſer Erklärung mußte Hi
die pro Kopf und Tag 150 Mk. betragen; eiſe kommen die indevertretung in ihrer legten Sitzung tagesord-
für auch die Sltern oder ziger Arbeitgeber m 8 fen ig mit Dingen beſchäftigen. Nach eingehenderir, daß die geſunde Waldluft bei Battaune auch w ein Antrag des Dr. Fepf (Zentrum) ange

ommer noch recht vielen Proletarierkindern Stärkung bringen nommen, der Fqat eine ünſghedrias Kommiſſion die Not
rufsmäßigen An er des Gemeindevorſtehers

ſterkonzert. S Hermann Ambroſius; Hr Leiponi ſt 8.15 Uhr abends: Pfi c u
Prof. Ab. Winds und die Rundfunk-Hauskapelle.)

per Huverture zur Oper „Jlka“ (Rundfunk-Hauskapelle);
wei Gedichte: a) Ernſt Liſſauer Pfingſten der Erde, b) Peter
e: Waldesſtimme (Prof. Ad. Winds) 8. a) Rubinſtein: To

reador und Andalouſe, b) Lacombe: r (Rund-
kapelle) 4. Eine Pfingſtgeſchichte: Rudolf Hans Bartſch:fi e (Prof. Ad. Winds) 5. a) Moſzkowſki: Valſe d'amour,

der R. elli: Fang der Stunden aus Gloconda nd iunkPansmöge wendigkeit einer elle); 6. Drei Gedichte: Marie Eugenie della Gragzie: Ünter-Torgau. Privatintereſſen vor Volkswohlfahrt. prüfen hat. Zu dieſem Ergebnis ſoll dann in der nächſten g. Karl Hendel: Geſang der Gräſer, Alberta v. Puttkamer:
Der Kreis Torgau beſitzt eine Domäne Kreiſchau, zu der ein großer gung Ftelpug e und evtl. Beſchlüſſe gefaßt werden. Sommernachte (Prof. Ad. Winds); 7. a) Dvoräk: Zwei u
Teich gehört, der verpachtet iſt. Da in Torgau ſelbſt bis auf eine Nun ſchreibt der Verfaſſer des Berichts in ſeinen letzten Zeilen: h rand all rowatigue. (Rundfunk- Haus
Schwimmanſtalt keine Badegelegenheit vorhanden iſt, haben ſich Wenn die Notwendigkeit einer Anſtellung als begründet erſcheint, kapelle). Anſchließend (etwa 9.80 Uhr) Hackebeils Sportfunkdienſt.
r Torgauer Einwohner den idhlliſchen Strand des Teiches muß verlangt werden daß dieſe Stelle ausgeſchrieben wird und Montag den 1. Juni
als herrliche Badegelegenheit ausgeſucht. Da kommt aber plötzlich ine verwaltungstechniſch gut durchgebildete Kraft zur Anſtellungl H hig 10 Uhr vorm. Mo indacht. h
die Sulerin dar ar e da Baden in dem Teiche, wer W 725 in e Muſikaliſche Morgenandacht.
angeblich weil darunter die zucht litte. Das iſt aber S c nern e. 2 Flügel: Frinicht der Fall, denn die Badeſtelle, umfaßt nur einen gang winz gen Zurgeit wird derſelbe mit dem Hinausſetzen uad Hereinnehmen ChnunreWßo s o er h it Aerger re
leere es. Sehſtwerſandiis hat das Bee g. cher gen e austapelle). 8.15 Uhr abents: ſaßen e ekhelwietecee:
r Pächterin bei der Bevölkerung, die des immens ni 2 Sneg, r 77 i er Violi ügel:dig iſt und auch nicht die hohen Vinttitsprei für die e der So lege Ueber ſeine ſonſtige Veſchäftigung ſei vor e Bee

anſtalt begahlen kann, ungeheure Erregung hervorgerufen. Es läufig der Mantel der chriſtlichen Nächſtenliebe gedeckt. Aſſiſtiert den Sonnen chein Löwe: Hi end rà mr enn
wird erwartet, daß der Kreis oder der Regierungspräſident ſich wird dieſem hellen Kopf von einem ehemaligen Landwirtſchafts Lockruf (Ernſt r c Abe Sir

ir e t e 2. a) SchubertWilhelmy: Mariadieſer Angelegenheit annimmt, um der Bevölkerung d gehilfen, der ebenfalls glaubt, ſeine bei einem Gutsherrn erwor hnee r &rü z Gef
Vinat r r g. an rn e a zu müſſen. Die m anns cbſcht ed, 5) Der vergweife e tehhaker er e m
Zukunft wird es lehren, iewe man ſich mit dieſen Geiſtern noch 4. Saraſate: Zigeunerweiſen (Frida Cramer). 6. 9)

C

Merſeburg Querfurt e e e0) Rich. St r inneren sans er ermann: Die Zwerge (Ern oſſony). 6. i iEine großte Hngtlinkrſeeng wen u Domrer e feld Tande. n an e t u fie et
2 rstag, i 74 Juni abends 8 Uhr, in den Drei Schwänen ſtatt. Wichtige Eis e Pen, den 39 Mai 1696. Senſt io bis e r cente: Tarife ehe wo

Tagesordnung. Erſcheinen unbedingt notwendig. Unwetter im Mansfelder Seekreis. Dienstag, den 2. Juni.
v ngſtverkehr auf der 2 Pfi ier rtag b r res an 631 S Vincent Schwere Unwetter entluden ſich in dieſer Woche in der Eisleber 10 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwoll-

Schafſtädt, und zwar: Zug 2084: Schafſtädt ab 5.54 früh Groß Hegend. In vielen Gärten wurde die Gemüſernte vollſtändig vernichtet. preiſe. 10.16 Uhr morgens: Was die Zeitung bringt. 12 Uhr
gräfendorf 6.01 Lanchſtädt 6. 10 Milzau 6. 16 Knapendoif Jn Alberſtedt ſchlug ein Blitz in das Gehöft des Gutsaufſehers Stein. mittags: 12.55 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
6.22 Merſeburg an 633. Zug 2081: WMierſeburg ab 821 früh Jn Erdeborn ertranken von der Herde des Rittergutes Theuerjahr l Uhr nachm. Bö t
Knapendorf 8.35 Milzau 842 Lauchſtädt 8,53 Großgräfen- mebrere Schafe. In verſchiedenen Ortſchaften wurden die Straßen abends Wirtſchaftsnachrichten Landwirtſchaftliche, Baumwolle,
dorf 9.03 Schafſtädt an 901. Am 1. Feiertag verkehrt außer gänzlich unter Waſſer geſetzt. An einigen Stellen wurden die Deviſen. 480 bis 6 Uhr m.: Kongert der Hauskapelle.
dem Zug 2085 Marſeburg- Schaſſtädt: Merſeburg ab 448 früh Telephonleitungen zerſtört. Die Feuerwehren waren reſtlos in 680 bis 7 Uhr abends: Hadebeils Vortragsreihe 10. Abend. Fritz
Knapendorf 5.00 Milzau 5.96 Lauchſtädt 5.14 Großgräfen Tätigkeit. S er d u orte. und Jugendpflegeweſens derdorf 5.22 Schafſtädt an 5 28. h „Die körperliche Erziehung der deutſchen Frau.z 5 BDem Heimatmuſum wurde eine Sammlung naturgeſchichtli Ahlsdorf. Der Pfarrer berichtigt. Jn Nr. 108 unſeres v äfiund vocgeſchichtlicher Funde (150 Nummern) dortige er Blattes hatten wir unter der Ueberſchrift „Seelſorger fürs Kapital 7 0 dis 8 d r re e e
Landwirt Zeitz in Knapendorf geſtiftet hat. berichtet daß der hieſige Pfarrer Stelle einem Tiſchlermeiſter er Univerſität Leipgig aus den Zytt Radi RönDie Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen in Merſeburg iſt auf Unter Hinweis auf einen Junungsbeſchluß die Entlaſſung eines a beide Horſpier: Volte
27 männliche und 4 weibliche, zuſammen 31 zurückgegangen, gegen Lehrlings nahegelegt habe. Herr Stelle ſchickt uns jetzt eine Zu nnes Fauſt“. Nach dem Puppenſpiel in vier Aufzügen, her
66 männliche und 12 weibliche, zuſammen 78 im Vormonat. ſchrift, in der er beſtreitet, auf den Tiſchlermeiſter in dieſer Weiſe ſtellt von Karl Simrock. Einleitende Worte: Prof. Dr. GHerabſetzung des Milchpreiſes. Nach Mitteil der Da eingewirkt zu haben. Wir bringen das unſeren Lefern zur Kennt- Wluct ſt Spielleitung: Julius Witte. Muſik: Ra j u
wolterei Eichſtadt wird de Willpreig u bit von der Monreret Jug t tn bebanerig, den ein ſKinſ t fapele, Leitung Faßenmeiſter Simon Anſiſebent etwa
Eichſtädt verkaufte Milch ab 1. Juni auf 26 Pfennig je Liter herab ßer Serſaumni ſeines Vaters leiden muß. Es hätte doch nahe 10 Uhr) icht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

geſetzt. r daß der Pfarrer dem Tiſchlermeiſter zu erkennen gegebenNeu Röſſen. Eine merkwürd i er h t.“ hätte, daß die Kirche auf Zwangsgläubige keinen Wert legt. Wie Verantwortlich für Politik Wirtſchaft und Feuilleton:
Unter die er Ueberſchrift bringt das „Merſeburger n in Herr Stelle erwähnt, hat der Tiſchlermeiſter den Lehrling ſehr O. H. Schulz Gewerkſchaftliches und Lokales:
einer Dienstagnummer einen Bericht über die le te S itung der lobt, er hatte alſo nichts an ihm auszuſetzen. Trotz der „Beri .Kaſparek für Provinz und Sport: Alfr. Wielepp:

hieſigen a e erf uhörer, die an dieſer Sitzung teil tigung“ erſcheint uns das Erſcheinen des Pfarrers bei dem Ti für den Angzeigenteil: Wilhelm Her zig ſämtlich in Halle.enommen. haben, werden ſich beim e dieſes Berichtes nicht hre allein ſchon recht ſonderbar. Was wollte er denn über er „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halleſche Genoßen
es Eindrucks erwehren können, daß die Hitze der letzten Tage nicht haupt dort? Darüber ſagt er kein Wort. ftsbuchdruckerei, e. G. m. b H., Halle, Harz 4244.
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bekommen einen

Aaßanzug
s Paletot

Kostüm
sehr preiswert bei
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Verlobung: Ringe Bekanntmachung.
Das Standesamt Leung in Röſſen,

Rathausſtr. 1, iſt am 1. Juni 1925 (Pfingſt
montag) zur Entgegennahme von Sterbe-
fallanzeigen vorm. von 11 bis 12 Uhr

Eigene Fabrikate gebſnet.
daher billigste Be- Standesamt Lenns.
zugsquel,e, Werk-

lektr.e 6Rich. Voss mGold u. Juwelen- Helbra
Fabrikation Sämtliche hier wohnhafte Lohnſummen

r n 7empfänger, Beamte, Angeſtellte, Arbeiter
m alten Rathaus und Arbeiterinnen, welche im Stadtbezirt

ſegte h e h
acht, beſchäftigt ſind, wollendem hieſigen Gemeindegmt während der

Dienſtſtunden ſofort melden.
Helbra, den 80. Mai 1925.

Der Gemeindevorſteber.

Die Verzeichniſſe über die von denUnternehmern wir ftlicher Betriebe

für das Jahr 1925 als Vorſchuß zu ent
richtenden Beiträge zur land wirtſchaft

in jed. Ausführ-In billigſter
Preislage S
Bernhard

Schormann
Leipziger Str. 18

e
von Geſchmoch und Aromo finden Se

e Kautsky- Schrift W in Genug nſerer ſoeben aur Binſohrungu re e e geſongen den echten ober ſeinen W

mr Kivel-KüseKartoniert 0.75 Mark Genzſeinen 2.00 Mark rote, Kasgin al 10- 199

2 Stok. 9 M. 8,60 Wzu beziehen durch Bahnkoll à 12 u. 24 III GVolksblatt- Buchhandlung th a. Prima -0Pfg anPoneben empſehſon r Rouchemueiche eine
Nur Schmeerstr.

Käse N. 8,50
9 J KRolst. Broden-

Städtiſche Kirſchenverpachtung S. ren d J d li fs ſchaft lie en vomGeſamte Kubung) n c AEEeeeeecegeeMontag, den 8. Juni 1925, vorm. 10 Uhr, Zu I. ger n be ernalten Sie: zur Einſicht der Beteiligten aus. Etwaigeim Gaſthof „Zum Adler eelgen Baneh- leikum g Einſprüche gegen die Beitragsberechnung
Bedingungen im Termin. Auswärtige r R. 10, 80 J ſind ſpäteſtens binnen einer n TKäufer werden zugelaſſen. 38859 Mieetges Mtten und allem 60old Aqareſte V 5 53 Wochen ung Avigu z zage

Eisreben, den 80. Mai gari a e du du h eDer Magiſtrat. n. hrogmann, d t wird bemertt, daß durch den Widewort hoh. Ao es. De Orientaſſadok u Cigoreſtenfabrik die Verpflichtung zur vorläufigen ZablunV des Beitrages nicht berührt wird, WYenidze Inh. Hugo Zietz Dresden

W

ein Einſpruch gegen die Feſtſetzung
Grundſteuerbetrages und die VeranlagungDruckaufträge e

W W VWen r n S Von h r vſefert ſchn uber d d Knee elbra, den 30. Mai 1925.Sohlles. III W J W d J V R e Der Gemeindevorſteher.

i inen, als Sie in Wirklienkeit sind. Wer aut Wiedererlangung seiner früheren Haar- und Barttarbe Wert legt. der benutzer en t den Haarfarbewiederhersteller, der von Tausenden gebraueht und gelobt wird. Sugentin gibt em Haar die Jugendtarbe
wieder, ohne 4 Iore Owgeduog etwas davon merkt. Dr. Drawe Wolf Jugentin tötet die Hasarkrankheitsbakterien und ist ein Idealmittel e
Haarausfaſi u. Kopfschuppen. Nach ca. 20 jühbrig. Vereuehen erscheint heute Jugentin in verbesserter Vorm. Preis per Flaseche 3,50 MK., extrastark 6, 50
General vertrieb t. tsonland: O. Klappenbaeh, Halle s. Verkautsstellen: Partümerite Oskar Ballin sen- ILeipaiger Str. 17, Drogeris OsKar Ballin jua., Leipziger Str. 38
Emrien à Keil. Parfämerie, Ob. Gr. Steinstr. 56. Max Oit. Drogerie, Steinweg 26, Virich-Sanitätsgeschäft, Gr. Ulrichstr. 41, Willi Iindemann, Parfümerie, Stein weg 2.

Halerche benossenschaftr bucd

Grauc Haare



an einaigerige Onginaiuntemehmen ges derähmten Tierparxs in Seoilingen bei Rambarz

manch Marke
und nimmt auf dem Platze der ehemaligen Gasanstalt an der Krausenstraße Aufstellung.

Rakotso
m im fertigen Frühscheppen

II

Monat Jumi
km Relmers

der harverragends Burieskenkemiker mit

Köstieher Humer, Lachen ohno Rade
Naeeh der Vorstellung der beliebte

Troeadoerotoeil.

Musik von

dem Damen

I. PKAngsttag:
Bankkruch

1. und 3. Pungettag, vorm. l V

Stadt Theater
1. PAngstfeiertag 38 Uhr

Rinmaliges Gastspiel des
oskauer Kammeriheaters
der Aer ger Pierre

Pantomime von Sebnpitsler.

3. PAngetteiertag t 8 Uhr
Gräfin Hariza

S den Herren: Schroers, Laug-
wits, Grimm, Herk, Tiedemann.

Thala Theater.

Beginn der Voretellangen S Ubr.
Dienetag 7 VhrC. An gangn un u

y L 70

Volkspark
Warum ip die Ferne sohweifen
Siehb', Gute liegt so nan

1. retertag, vorm 10, Ubr:
Gr. Frühsehoppen- Konzert (Frauen- und

9

h

De

Dohnany. 3892

Rößner, Kunsze.
Madehen-Ohor). Nachm. Gr. Frei- Konzert
und Ball

2. Feterteg, vorm. I0, Uhr
Gr. Frähsehoppen Konzert. Nachbw.:
Gr. Ball und Frei- Konzert.

Althekannte gute Küche Solide Preiseärie hiesige und fremde Biere

2. PAngsttag:
Eglante Nacht

Dienstag, den 3. Juni (3. Felertag)

Kuünstler-Matine
Abends S. Vhr und folgende TagoCGharicurs fanic

Seohwank mit Gesang und Tanns
in 8 Akten.

Brunnert's Hoffäger
Lindenstre. 78

ccgeeeeeeeeeeeeeeeeeAn beiden Feiertagen früh 7--9 Uhr:

I S TRegelwssig fo den MHittwoeh

Sr. Aurmonie- Mſomnsert
(85 Mann starkes Orobester)

Eintritt 50 Pfg. Beginn Ubr.
o D. C.

484 hmittage und abend3. Feiertag naeh dem Theater Sorten R onzert T 17 O. T 43 O.
T m Hoobacbvurngevon T T48 Fritz Brunnert. 7 bis 9 Vhr: Früh Konzert des Bandonium-Oreh.nunn „Ideal“. Leitung: H. Tabersz.

In für Frauen 2.,90
plaschpantofteln fur Fraden 1,90

t guter I deraohie

Nun Ulrichstr. O
gegenüber „Café Freischäüts“ 3579wieder erkuier erhalten Rabatt Anfang 3 Ubr.

D. m. Z. PAngstteiertag:

ausgeführt vom Görlach Orchester.

11 bis 1 Vhr: Gesa Konzert des Vereins
einigter Liederkreis“* Ltg.: H. Radegast.

4 bis 7 Uhr Mit Musik des Hallisch. Vereins-
Orchesters. Leitung: Dr. Seibel.

s bis h 11 Vhr: Konzert des Hallisonen Sinfonie-Oreh.
Leitung: Benno Plätz.

n hBbeggungesagenge
4 bis 7 Vhr: Mitär Musik des Halliseh. Vereins-

Orchesters. Leituog: Dr. Seibel.
s bis h 11 Vhr Konzert des Hallischen Sintonie-Oreh.

Ende 10 Uhr.

Gastwirtschaft Zoologischer Carte

Sonntag, den 31. Mai u. Montag. den I. Juni
zu den Pfingstteiertagen

r i
zehafts Buchäruckere

Leitung: Benno Plätsz. 3895

Na chstes Küim a erfestMittwoch. den 10. Juni. Ein Sommerfest im Hall. Zo0o.)Haliesehe Genossen-

Reichhaltige SpeisenkKarte.
Gutgepflegte Biere. F. Weine.

1. Feiertag 4 Konserte
frähb 7, vormittags 10,, nachmittags 4 and abends s DVbr.

2. Feiertag 2 Konzertenachmittags 4 und abends s Uhr.

Kurhaus Wittelkinmnddl
Dir. Paul Zseheyge

Zis dem Jfümnmgstfeiertagen
Sonnteg, den 31. Mai und Montag, den I. Juni S

a P h h h A. e e
fräh 7 m 4 Uhr und abends 8 Vhr.

Von 12--8 Uhr

e l n e rI. Feiertag: Klare Oxtel-Sup orelle mitfrischer Butter und neuen Karto en a o
Kompott, Salat Weinerem.

II. Feiertag: Königin-Suppe Aal biau mit Butter,
Gurkensalat und neuen Kartoffeln junge Gans

gesehmorte Früchte Vanileeis.
Empfehle Weine erster Häuer. Gutgepflegte Biere. S

Reichhaltige Tageskarte.
Dienstag, den 2. Juni, früh 7. nachmittags 4

und abends s UVhr
777 I 77777 TDie Konzerte werden ausgetährt v. Hall. Sinfonieorehester.

Leitung: Benno Plätz.

flerue Rennbann Restaurant
Am I., 2. u. 3. PRAngsttfelertage

3894

Fahrräder
w. h n

Karmenrerg e 1

d Wiſ

I IIIII I
n biſ h t

e n mrwütuhini Mrri o
h ſ7 swöl rwu3 t n

eheüncht o. 5qerienonhApeivelten

Tadelloſe neue 39wphii ſegehen

Montag und Freitag frei.
l. andhaus““, Henehurger S.

Korn K Zöllner
dernſprecher 3763 Brüderſtraße 13

Göricke, JnternationalSnarten von 100 Mark.
e ſämtlicher Reparaturen.
pezialität: Einziehen neuer Rohre bei
ahmen rüchen. Zahlungserleichterung.

C.
Bucherer Str. 43 Landsberger Str 60

Eiſenwaren u. Werkzeuge

MMI)DDDIIINCIIIIIIIIIIIJentralbibliothet et Halle

Grudedöfen-
in allen Preislagen und Aus

nungen vorrätig 3117Zahiungserleiehterung. Heotnei Stegel tenzlaß u. rer nerstag
e Blechschmiedemstr. per v Wire e

e a. S., Taubenstr. 9 Ferprut 5866 7 i n n n be W
in unC0CDDDCCCOEJünchwittag i dent

Künstierkonzerte.
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertage v. 7 9 Uhr Frühkonzert.
Gwgephente Geränke. Warme und Kahe Iüche zu jeder Tageszell

Hrnaus mit gen andern
Die Zetschrift der Frau St re

Frauen welt-
„Frauenwelt“ eine Halbmonatssehritt für dieFrau des sebatfenden Volkes. Preis 80 Ptg.
Zu bestellen bei allen Zeitungsausträgerd.

r h mur einer Mamege c Weltstadt Programm
Vorverkauf: Zigarrenhaus Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1, Fernruf 6369. 8879

en

n
W

v

wu wer „Aguma“ gesagt?
Jetzt hast du mir wieder was andres gebracht!

AQGUM A, der neue Gerten AFFEE
Deutsches Reichs-Patent 357168in 55 Geschaften

Lonnize h
fiach- ng
5 rulsreunen

9 Ehrepprose

Bank Wüttelcimcü
Woche vom 31. Mai bis 5. Juni 1925

IIINMMMMCDG
Leitung: Benno Plätz

1. Bſinaſtag! Frau quzert 7--9 Uhr, rAbend- Konzert L2. Pfingſttag Aaiten ert 7—9 Uhr. Rachm. ewen
7 Uhr, Abend- Konzert 8 11 Uhr(Die Abend- Konzerte werden vom Salleſgen Vereins-

Orcheſter ausgeführt. Leitung Dr Seibvel.)
Dienstag t honert l. 7 .8 Uhr. Nagm on erthr, Abend- Konzert 8 Uhr (im

Abonnement)
Sinfoniſche Morgenmuſik 7 8 Uhr (u a.
Jupiter-Sinfonie C-Dur. Mozart), nachmittags
und abends kein Konzert

Donnerstag Fiübkonzert e Uhr, zerrt Geſelligeereinigung mit Tanz, abends 8 Uhr Konzeit
und Feuerwerk zum B ſten des neuen Krieger

waiſenheims 3896Freitag Frühkonzert 7 ,8 Uhr, Nachmittags Konzert
4--27 Uhr, abends 8 Uhr II. Großes Sommrrkonter t des BeamtenOrcheſter-Vererns

ca 120 Mitwiſkende, Feuerwerk u benoal B leuchtung.

Mittwoch:

winniinFriedrichsbad.
öchwimm- u. Fumilenbad Zwintſchönn.

3 Minuten von Station Dieskau. 20 Minuten
ſchattiger Weg von Halteſtelle „Linde“, Linie 9.

Wunderbarer kieſiger Antergrund. Kriſtall
klares Wafſer. 100 Meter Schwimmbahn.
Herrliches Planſchwafſer. Turngelegenheit,

Sonnenbad.

Eköfuung: 1. Pfingſtfelertag.

Nach dem Bad:
Auf zum „Gaſthof zum Bahnhof
Schöner ſchattiger Garten. Altbekannte

gute Küche und guter Keller.
Um frdl. Zuſpruch bittet Fr. Kaiſer, Zwintſchöna.
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das in einer Zeit, in der di
Kredits

orderniſſe iſt.

Auf dem 10.

Prozent vorgeſehen. Wortlautes:
eſ 3 ſind der letzte Verſuch, ſo zu „Die der Berſergung der Bevölkerung mit Waſſer, Gas

s h der pfehen euren 7 v7 ch e n r fen. e 77 gern i dieum iebun tigten. Jn Ver n die öffentli und zwar in erſter Linier rei ſo r dadurch nur der bre e. der Bevöl in die Hand der Gemeinden le erwaltung und Betriebs Ja

erung eine neue um ſeine z
hre

alen politin z
ite Verhandlungstag

und wirtſchaftli

z e ationen iſt der
den. Für die Ge

üpft ſind.
n lieben hat das Wort von der Notgemeinſchaft

Jnſtanzen öffentlichen Verwaltung agrraäg. s iſt

r J meinden
handele ſich
ne und Geſtaltung der Gro
zuſtandes ſei. Jn Prd ein vollſtändiger Jrrtum, wenn man annimmt, die eſetz ge en zur Geſtaltung der Großſtadt.wären d e h in der Lage, eine al ne mwälzung des Bodenrechts. Jn der Ausſprache

J betonte Genoſſe Meyer (Solingen), daß die F
o

über den Rei z hinausgehende Aufwertung zu leiſten. JnWirklichkei: b jetzt h e Sonderbehandlung der Ge
meinden nur die Beſtrebungen auf Zurückſchraubung und Droſſe
lung der kommunglen Wirtſchafts entwicklunguntertügen. Man hofft durch eine ſtarke ng Gemein-
den, ihnen die Luſt zu weiterer wirtſchaftlicher, ſogialer und kul

baues gleichzeiti
müſſe. Mit grren Antrag an:

ädtebaulichen Probleme unſerer Zeit die baldige Schaffung einestureller Betätig zu nehmen. ſt hDi ndefeindli ach im übri x en Lreußi chen Städtebaugeſetzes zur unbedingten Notwendigkeit macht.er e r er r e Er c die Staatsregierung, das in Vorbereitung befindliche
Geſ
fü einer individuellen Behandlung der Gemeinden bei der Iwird in c keit dazu führen, daß man unbequeme liher Beſchleunigung zu Ende zu führen.

einden, namentlich große V

räumen, wurden a
Boeß (Berlin) die

enommen.
erſammlung.

rielen Wochen. Die Not

an Vernunft gezeigt hätten. Alle

Ang j
veitere Anſpannung der ſt und Gebühren ſein. Den Anfang haben am

ämmereikaſſe. Eine Sonderbelaſtung der Kommunen mit einer
u25prozentigen Aufwert m. u tDieſe Matnahme des R er wirkt infolgedeſſen unzweifelhaft

e e en auf eine
wird dadurch aufs neue ü

e neue twicklungnſten der Gemeinden eine der wich-

Preußiſchen Städtetag endete die Ausſprgen erneek einer gemeinſamen Entſchließung folgenden

Beſteuerung dieſer Betriebe iſt ohne Rückſicht auf
erwaltungsform (Aktiengeſellſchaft, G. m. b.

Gründen unbedingt ab

aufgelegt werden, während der Beſitz e iſt nach techniſchen und wirtſchaftlichen Geſichtspunkten

e zu regeln. Eine1

zwe brachte einen r des Oberbaurats Arntz (Köln) über ſtädtebauliche Probleme. Da
des Städtebaues ſei das Problem unſerer Zeit überhaupt.

entweder um Kampf geben die Großtat oder Be-
t, welche die charakteriſtiſche

nsform unſeres wirtſchaftlichen und politiſchen Entwicklungs
eußen werde gegenwärtig cin Städtebau-

eine der kommunalen Bodenpolitik ſein
er Mehrheit nahm der Städtetag ſchließlich fol

„Der Städtetag vertritt den Standpunkt, daß die Löſung der

Geſetzeswerk im Einvernehmen mit den Städten mit größtmög-

Die vom Vorſtand vorgeſchlagenen Satzungsänderungen, die den
Stadtverordneten größere Rechte im Vorſtand des Städtetages ein

Dann ſchloß Oberbürgermeiſter

Hewerßſchaftlicſies.
Streik im Berliner Omnibusverkehr.

Jn den Berliner Verkehrsunternehmungen gärt es ſchon ſeit
l er Arbeiter und Angeſtellten hat dazugeführt, ohne daß die Betriebsleitungen bisher das notwendige Maß

i rderungen der Arbeiter undellten ſind bis et abgelehnt worden, und ſo iſt es kein
netſten Objekte ſind, einführen. e Wunder, wenn das Elend und die Verzweiflung jetzt in dem

übr wird die e e Quelle, aus der die Geldmittel Willen zum Streik abs Mittel zur Exkämpfungfus Wieſe nderbelaſtn Gemeinden fließen können, eine Gehalts bzw. eine ihren Ausdruck findet.
reitag die Angeſtellten der Berliner

eute ſchon t man mit daß dieſe Werkstarife Omnibus Geſellſchaft ge Sie beſchloſſen in der Nacht vomwie z d ind 53 ihnen ſteckt bereits heute jn den meiſten Donnerstag zum Freitag, ſofort in den Streik einzutreten, ſo d
v ällen eine ganz beträchtliche Ausgabe zugunſten der ſtädtiſchen ſeit Freitagvormittag der geſamte Berliner Omni

liegt. Die Direktion hat das ſtreikende Perſonal inzwiſchen auf
gefordert, am heutigen Sonnabend den Dienſt planmäßig wieder

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, ſoll als

Sonnabend, ben 30. Mal

——STTAM---

r ſ Verhandl über den Tarif hae erklärte. ain Verhandlungen einabzuwarten, ob es dann gelingt, zu einer Eiagumg 51 kommen.

e
e un tgefällten Schiedsſpruch für verbindlich erklärt, e Cur

verſuche n den Verkehrsgeſellſchaften und ihrem u
er geblieben waren und ein öffentliches Intereſſe für

iederanfnahme des Betriebes bzw. die Vermeidung eines Streikes
vorlag. um eine ſchwere Schädigung des wirtſchaftlichen Lebens der

hauptſtadt zu vermeiden. Vorausſichtlich wird danach dieR

Rei dt während derin thaten Pfingſtfeiertage ihre Verkehrsbetriebe

AUmternehmerfrechheit.
Der Lohnkonſlikt im rheiniſch-weſtfäliſchem Baugewerbe

hat durch folgende Erklärung des Arbeitgeberverbandes eine außer
ahren: „Die Vertreter der Hütten und

h Löhne imogenannten Vereinbarung von
Berlin vom 22. Mai ergeben. für untragbar. Wie feſtgeſtellt wurde,
liegen ſie in den einzelnen Arbeiterkategorien 60 bis 100 Proz. über
den ortsüblichen Löhnen. in einer jugendlichen Gruppe ſogar 57 Pr.
darüber. Bei der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage der Jnduſtrie
die bisherigen Löhne aber ſchon nicht mehr tragbar, ſo daß das
beſtehende Lohnabkommen gekündigt und ein zehnprozentiger
Lohnabban gefordert werden mußte. Aus dieſem Grunde legen
die Mitglieder der genannten Verbände unverzüglich ihre ſämt
lichen Vanten ſtill. Sämtliche Ortsverbände des Arbeitgeber

v e Gruppe ſowie der rgbanli n werden dieſem gehenmitteldar nach Pfingſten anſchließen.“ ſey des

Die Einheitsfrontler in Japan.
Die ſchon lange erwartete Spalt ung im Allgemeinen Japani

ſchen Gewerkſchaftsbund iſt Mitte April zur Tatſache geworden.
Der Bundesvorſtand ſah ſich genötigt, 26 Organiſationen, deren

in Händen kommuniſtiſcher oder ſyndikaliſtiſcher
mente befand auszuſchließen. Ueber die Gründe dieſer Maßnahme
erklärte der Bundesſekretär Niſhio dem j i Korreſpon
denten des „Sozial demokratiſchen Preſſedienſtes“ u. a.: Die aus
geſchloſſenen radikalen Gruppen innerhalb der japaniſchen Gewerk
ſchaftebewegung knüpften zu den. ruſſiſchen Kommuniſten recht
Beziehungen an. Die Folge war natürlich eine ſtändige Befehls
ausgabe an unſere Komenuniſten, die ſich verpflichtet fühlten, ohne
Rückſicht auf die japaniſchen Verhältniſſe und den Schaden, den
ſt der japaniſchen Arbeiterbewegung mit der Durchführung dieſer

oskauer Befehle zufügten, für deren Durchführung einzutreten.
Die Bundesleitung des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes ſchätzt
guch heute noch die Verdienſte eines Teiles der Kommuniſten, ins
beſondere von Sakai, Yamgkawa u. a., um die japaniſche Arbeiter
bewegung hoch. Fhre jetzige Tätigkeit, die zur Lahmlegung der
Gewerkſchaften führen muß, zwang die Bundesleitung aber, einen
ſcharfen Kampf gegen ſie zu führen. Die ausgeſchloſſenen 26 Ge
werkſchaftsverbände hoben ſich in Oſaka ſofort zu einem „Er
neuerungsbund“ zuſammengeſchloſſen, um der kommuniſtiſchen Be
wegung eine Spitze zu geben.

Geuf, 30. Mai (Eig. Drahtb.).
Wie der Vertreter des „Soz. Preſſedienſt“ von den japaniſchen

Arbeiterdelegierten auf der Arbeitslonferenz erfährt, haben die Ver
handlungen des Japaniſchen Gewerkſchaftsbundes mit der Amſterdamer
GewerkſchaftsJnternationale einen günſtigen Verlauf genommen. Der
Japaniſche Gewerkſchaſtsbund wird nach Ausſchluß der Kommuniſten
und nach ſeiner Neuorganiſation auf dem diesjährigen
kongreß im Herbſt den Anſchluß an Amſterdam vorſchlag
Mitgliederzahl des japaniſchen Gewerkſchaftsbundes beträgt 000

Fichte I Teutonia I treffen ſich am 2. Pfingſtfeiertag um 4 Uhr

und

über

H. uſw.) aus

s Problem
Es

Dieſes Geſetz

rage des Städte

erträglicher

verkehr ſtill

auf auf dem Sportpla ichter an der Mansfelder Straße. Dieals eine neue indirekte Steuer, als eine neue Belaſtung der Kon entlaſſen betrachtet werden. Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe ichte in ſceer guten alen SKaggen ewähr
uno ſumenten und der breiten Maſſen der Bevölkerung. Drohung zu irgendeinem praktiſchen Erfolge führt. und ſelbſt ſeiſten ein ceſſertee Spiel. Vorher 3 Uhr ſpielen Fichte II gegen
der- Es iſt infolgedeſſen durchaus verſtändlich, daß der Deutſche wenn man verſuchen wollte, durch einige Streikbrecher einen Not Eintracht II (Gröbers). Um 1 Uhr hat Teutonia II einen guten
bat Städtetag ſich gegen dieſe Vorſchläge gewandt hat und daß die verkehr aufrechterhalten zu laſſen dürften ſich daraus Folgen er Gegner auf dem Fichteplatz.
gute Skädte auf die verhängnisvollen Folgen dieſer Sonderbehandlung geben, deren Koſten vorausſichtlich nur die Omnibusgeſellſchaften ArbeiterSamariterKolonne Halle a. E. Treffpunkt zur Fahrt
der aufmerkſam machen. Gewiß iſt eine Aufwertung notwendig, aber zu tragen hätten. nach Eisleben am Sonntag um 43, Uhr morgens am Hauptbahnhof.
be- ſie muß gleichmäßig egelgen ſie muß auf Beſitz ſteuern ge Bei der Berliner Hochbahn haben ſich die Verhältniſſe ſeit Frei Fahrkarten vorher löſen w Der Kolonnenführer 7W 3 ützt werden, und den Gemeinden müſſen entſprechende Anteile zur tag ebenfalls verſchärft. Das Perſonal hat dem am Donnerstag sm erfügu ge tellt werden. efällten Schiedsſpruch zwar zug mmt, während die Direktion Viktoria u Sportluſt 420 Gier Das geſtern Abend auf dem

ür viele Gemeinden wird am kataſtrophalſten nicht die Sonder- den Einigungsvorſchlag ablehnte. Sie darf für ſich den Ruhm Sandanger ausgetragene Gejellſchaftsſpiel endete mit einem Siege
ben belaſtung durch die Zinſenausgaben wirken, ſondern ſehr ſtarke in Anſpruch nehmen, daß die Verſchärfung der Lage auf ſie der Platzbeſitzer. Ein Bericht folgt nach den Feiertagen.
ſerr i Schmälerung des Kredits, die ſich aus der individuellen Behandzurückzuführen iſt. Völlig ungeklärt ſind vorläufig die Verhält TouriſtenVerein „Die Naturfrennde“. Gruppe Süd. Wir treffen
auſt. lung der Kommunen für die Gemeinden ergeben wird, die vorüber niſſe noch bei der Straße r Tarifvertrag läuft hier noch uns am Dienktag zur Regelung wichtiger Angelegenheiten Punkt 8 Uhr
ichs gehend nicht in der Lage ſind, ihre Aufwertung auf den Höchſtſatz bis zum 31. Mai. Das Perſonal hat aber mit Rückſicht auf ſeine in der Jugendherberge.
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Stirbl Ein neuer Geiſt ward ausgeg
lismus. Eine neue Religion ward g

e deWoh

en, der Geiſt

z und n di v Evange Voll deie Blumenſüßen Weines achteten ſie nicht leiblicher n er e
mit dem Verzicht r weiteres LebenAllgewalt zu beſt

Wohnung
der um ſo e um ſo heller re 7dem Dre ei S Leuchtkraft der Jdee auf, ſtrahlte und

3 w. e i zeig rener S e durch Opfer und Größe, wanden ſich be-
durch Blaus de Sie bi Lebens und floſſen, fanatiſch

n tet, bur h der treueſten Kämpfer zu
ammen.u. viele, viele in ewiſſens und Jorurteils, mit kaltem ſaß im

r Sie en des Geiſtes Brauſen wie
ergehen, ie floß ein ſchmales Sachenannte wie jahrelangen Beiſeit Sie

Augen in einen frühen Herbſt, verärgert am Sein,
verbittert vom Leben. Schleppen die Stämme zuſammen zum
h en, den ſie uns glauben errichten zu müſſen, und auf
dem z. graf en verhauchen.

alle t und lehret alle Völker dieſet gilt auch uns. Sie iſt zugleich eine ſittlicheS ir haben den Geiſt, der ein neues eben, ein
eeeeeg Se iſt. ie er über uns gekommen, ſoll er
auch über jene finſteren, irrenden Brüder kommen. im
Geben wird der Menſch ſich ſelbſt erfüllen. Und immer ſchöner
wird das He r die Liebe der Gemeinſchaft vertiefen,
zu unſerer zu aller Völker Heile. Dann wird ein a re

Sinn, gekrönt vom ewerden, e in ſeinem tiefſten
des Geiſtes über Ungeiſt, erke vom Vimmelelicht eiwer

befreiten und Menſchheit.
Der Fiſchermeier.

Ein alter deutſcher Pfingſbrauch.
Jn einigen Landſtrichen Braunſchweigs und im Lüneburgiſchen

wird noch immer ein alter luſtiger Pfingſtbrauch geübt, deſſen
Hauptperſon den Namen „Fiſchermeier“ führt. Dieſer Fiſcher
meier iſt eine gang merkwürdige Erſcheinung. Groß wie ein
Rieſe ragt über alle anderen Menſchen hinaus, ſein Körper iſt
von oben bis unten in Buchen und Birkenreiſer gehüllt, währender auf dem Kopfe eine hohe, mit Blumen und Vaändern geſchmückte

Krone trägt, auf deren oberſter Mitte noch ein hölzernes Kreuz
angebracht iſt. Jn der Hand hält er einen großen Holzſäbel.
Jn dieſer eigenartigen Verkleidung zieht nun der Fiſchermeier
von Haus zu Haus, begleitet von ſeinem Hofſtaat, einer Schar

e alte Weiſen M e Eier bitten,ie man Fiſchermeier, i bisweilen ein Tänzchen
vorführt, denn auch gewöhnlich nicht verſagt. Das Geheimnis-
volle, das den in Laub gehüllten Rieſen umſchwebt, wird aber
auch noch dadurch vermehrt, daß niemand wiſſen darf, wer die
Rolle des Fiſchermeier ſpielte. Schon allein dieſes Geheimtun
deutet auf eine ſehr alte Vergangenheit des Fiſchermeier-

Barbariſche Pfingſtbräuche.
im r zu den vielen heiteren Pfingſtſpielen ſtehen

rätſelhaften Bräuche, wie man ſie r als
lagen“ beging. Sie beſtanden darin,

immer verneinenden und wieder erneur a e v e er hre e da Aig
itten drin. len es wie mit8 r n ten eger, Wäbaender vis Je

t die Welt. Jahrtauſendalten drohen t

e die e

r den Feſtkreis des Kirchenjahres zue

Von Auguſt Aldringer.die ſchönſte des mitten hinein in die vollwüchſige Weiſe wie dabei die dese die chriſtliche Kirche äiligen S icht, indem jeder der den um
an die S ung des Heiligen Geiſtes über die gebenden einen der Apoſtel berührt. Die W

e e
a

Gedanken. Was für die Junger e einſt das erſte Pfingſtfeſt war,

e dieſes Erſchließen eines neuen
fortan reich und erfüllt re
verſtehen und nachempfinden, aber
freude ſoll auch uns en in di

am v e nach dem Paſſahfeſt, hatte man
Orient das Erntedankfeſt gefeiert.

vergangen waren, ſeit man die erſte Getreidegarbe geerntet hatte,
da hielt man dem Schöpfer und Spender alles Ernteſegens
Ehren einen feierlichen Gottesdienſt ab. Auch dann, als der große
Tempel Jeruſalems zerſtört worden war und nun auch das alte

h werden ſollte, blieb der Tag noch ein
Weiſen, galt er aber jetzt und wurde nun

e Sinai, die man

Ernte

et re Wie gleiche Jeit Der e, gef e

tum Bahn, doch noch hielt man den alten Sonntag inaus Shren. Brrr ichen
nie dungetag der Chriſtentirqhe. Jm aßt derjahr umfn er Pfingſt

kreis die Zeit zwiſchen Oſtern und dem Dreifaltigkeitsſonntag,
und man begeht die ganzen Wochen im Gedenken an die geiſtige
Wirkſamkeit des Erlöſers in der Gemeinſchaft der geſamten
Chriſtenheit der Erde.

worden gert n mit ſeiner n
lvira in Spanien im e wo derfaßt wrkhe, der Feier des Tages,

r n erwähnte Ausgieß
e, die in derdes Heil r w.iſo die eigentli der Kirche e er ea vonFeſtes. r I ſetäſ wart das

ſehr feſtlich und prunkvoll gefeiert, und
hrhundert die heilig

denen Geiſtlichkeit und Volk das Feſt in den
häuſern Jeruſalems zu feiern pflegten.

Jn den erſten Jahrhunderten war es noch Brauch, das Pfingſt
feſt eine volle Woche lang zu feiern. r
das im Jahre 1094 ſtattfand, wurde es jedoch, und zwar den
Wunſch des Papſtes Urban II., auf drei r eſchränkt. Jm
Laufe der folgenden Jahrhunderte erwies ſich aber auch die drei
tägige Feier als zu lang, zumal da das kirchliche Sinnbild immer
mehr durch weltliche Bräuche verdrängt wurde. Man ſetzte daher
im 18. Jahrhundert nur mehr eine Zweitägige Pfingſtfeier feſt
und dabei iſt es bis heute geblieben.

Jn der chriſtlichen Kunſt war die ſeltſammnyſtiſche Erſcheinung
des Heiligen Geiſtes, wie er ſich in Geſtalt der feuerglängenden
Zungen über die Häupter der Jünger Jeſu ergießt, von jeher
ein beliebtes Darſtellungsmotiv der Maler. Merkwürdigerweiſe
aber gaben die Künſtler die Erſcheinung in zwei iedenen Auf
faſſungen wieder. Die ältere von ihnen, der etwa vom
12. Jahrhundert an begegnet, zeigt Chriſtus, von einem Strahlen

umgeben, über den um ihn verſammelten ſchweben.

rennt e

Huells, der ihr Lebeng. wir heute kaum noch
elige und friedliche Pfingſt

ſommerſchönen Feſttagen.
Die Geſchichte des Pfingſtfeſtes verliert ſich nicht nur im Leben

s der Germanen, ſondern vor allem auch im orientaliſchen Volks
leben weit in vorchriſtliche Zeiten hinein. Denn am e

alten
Sieben lange Wochen hatte

die Ernte gedauert und Arbeit hatte ſie gebracht, ſchwere und
mühſame Arbeit, aber als ſie beendet war, als genau ſieben Wochen

Pfingſtfeſt, dem Grün-

Nach vielen Seiten laufen die Wurgeln des Pfingſtfeſtes aus,
und ſo wie das Feſt im alten Orient lange vor der Einführungdes hriſtenglauben ſchon ein religiöſes Kultfeſt war, ſo war es

auch bei den alten Germanen ein echtes und rechtes Volksfeſt. Es
war ein Feſt, wie es nur dieſes urkräftige, lebensfreudige Volk zu
feiern verſtand. Ein Feſt, bei dem tage und nächtelang das J
Methorn in der Runde kreiſte, bei dem die Opferflammen zum
Himmel loderten und Kampfſpiele abgehalten wurden, damit die

ungen ihre Hräfte gegeneinander meſſen konnten. Auch Wett-
aufen gab es, und wenngrkeich viele Jahrhunderte zwiſchen jenen

urgermaniſchen Maifeſten und le art liegen, ſo ge
hören auch heute noch die Wettläufe zu den beliebteſten der länd-
lichen en. Doch noch andere Pfingſtluſtbarkeiten wur-
zeln in jener alten Zeit. Denn nicht nur Opfer auf dem lodernden
Scheiterhaufen brachte man damals den Göttern dar zum Dank
für die Wiederkehr alles Sommerſegens, ſondern auch der Waſſer-
kult wurde von den Germanen gepflegt und daher auch dem Waſſer
ſo manche Opfergabe geweiht. Wenn man ſich den Urſprung der
noch immer im deutſchen Land ſehr verbreiteten Waſſervogel-
Spiele vorſtellt, bei denen eine laubumhüllte Menſchengeſtalt
ſie führt je nach der Gegend, in der der Brauch geübt wird, die
verſchiedenſten Namen ins Waſſer getrieben oder zum mindeſten
ſtark mit Waſſer begoſſen wird, ſo liegt der Gedanke nur zu nahe,
daß es einſt Menſchen waren, lebende kräftige Menſchen, die man
dem Waſſer und ſeinen Gottheiten zum Opfer brachte. Auch die
Scheinkämpfe, das anſcheinend heftige Wehren des Waſſervogels

e Verfolger und das ihm beſtimmte kalte Bad laſſen an
men, daß ſie in alter Zeit bitterer Ernſt waren die ver

zweifelten Rettungsverſuche der armen Opfer, die den Göttern
T inmitten der ſommergrünen Maienpracht und inmitteg
jubelnden Feſtfreude ihr Leben hingeben mußten.

Bei einigen unſerer Pfingſtbräuche kommt ſogar auch noch die
uralte Lichtbedeutung des Feuers zum Ausdruck. Man hat ſie

freilich mit dem religiöſen Symbol des Pfingſtfeſtes,

r w. in deren Geſtalt ſich derGeiſt des Herrn über ergoß, in Zuſammenhangverlieren ſich in Wirklichkeitbringen wollen; allein tie
in Zeiten hinein, die weit hinter jenen Chriſtentagen

Auf der bunten, blumengeſchuückten Brautkrone der

und nicht ſelten begegnet man auch der Sitte, daß
der Spitze des klein

ſächlich die Wunderkräfte der feurigen Zungen verſinnbildlichen

ſoll. Er beſteht darin, daß man am hellen Tag brennende Lichter
5 die Fenſterbrüſtungen und Balkone ſtellt, was bei den

ſern, ganzi Kinder mit
die gewöhnlich mehrere Balkone aufweiſen,

hübſch ausſieht. Außerdem ziehen auch
brennenden Lichtern in den Händen durch die Straßen und ſtellen

kleine Gebete e Häufern auf, worauf man
reicht.

Das Bad n der Planxe,
u en n Gänſen, nachdem man ſie zuer a einem Unter den mannigfaltigen Einrichtu wels
n e atte, die Köpfe abſchlug, rend beim befißen, um die Jn c zu ihrer e vie
Bockſtürzen“ ein Bock über einen rn in die Tiefe geſtürzt iſt das „Badezimmer“, das die ſüdameritamſee Orchiree

wurde. weniger häßlich war „Froſchköpfen“, ber dem anthes ihren Beſuchern darbietet, wohl eine der jeſangen Die
über den der als „Angeklagter“ galt, ſogar ein Gericht Blüte enthält in ihrem Jnnern ein „Futtergewebe“, de von den
e w Das Urteil, das natürlich auf Todesſtrafe ſie deſaenden nſekten pr. begehrt iſt. Es ſcheint,

ete, wurde dann inmitten des Dorfplatzes unter dem Geiächter daß dieſes „Futter“ wihuhend dennza u en vollzogen, indem der Froſch geköpft wurde. Alle wenn die Bienen ſich an W üben ſinken ſie
dieſe me irdigen Bräuche ſind nun dadurch zu erklären, daß alsbald in einen Keſel er den unkeren Teil der er obnigiptel

man ſie in Zuſammenbang mit den unheimlichen und zum Teil bildend, mit einer wäſſerigen Flüſſigkeit angefüllt iſt. Damit
auch g isvollen Begebenheiten bringt, die ſich vermutlicheinſt an den alten deutſchen „Dingſtätten“ abſpielten.

Erfindungen, die gemacht werden ſollten
Es heißt immer, die Patentämter ſich vor Arbeit zuretten en, und t ich werden ununterbrochen all le ten

Erfindungen bei Lichte beſehen haben wie wenig
Grund, von dieſem Stande der Dinge begeiſtert zu ſein, wie ein
5 veranlagter Engländer meint, der in einer Londoner

rift das dieſem Thema ergreift. „Was habe ichſchen v r er el ch aus, „wenn es fabelhaft wirkſame

Giftgaſe gibt Kraftmaſchinen, Flugz zuſammenl Häuſer und andere Wunderdinge? Was mir weit
mehr abgeht, re ſt eine Teekanne, d nicht tropft, und ein Regen

ſchirm, der mir Schattz g ich Gefahr laufe, anderenLeuten die Augen pultecher ber en das Waſſer, das von
meinem Schirm abtropft, hinter den Hals zu ſchütten. Ueberhaupt
berückſichtigen die Herren Erfinder viel zu wenig die kleinen Dinge
des täglichen Lebens! Wo iſt der Mann, der uns den Wäſcheſtoff
beſchert, der es aushält, in einer modernen Großwäſcherei behandelt
zu werden, ohne ſich beim zweiten oder drittenmal in ſeine Beſtandteiſe aufzulöſen? de r mir eine Vorrichtung, die
mich davor bewahrt, v Füllfederhalter regelmäßigliegen laſſe, t ich i reine Der Mann hat wirklich nicht
ſo unrecht; o e iſt er ein Spaß vogel, denn am Schluß ſeiner
langen Wunſchliſte richtet er an z Erfinder aller Länder den

dringenden Appell, ſchleunigſt ein Bankkonto zu erfinden, das ſich
immer wieder e ptiſa auffüllt. Ein ſolches Bankkonto wäre
allerdings

a t e 2

dieſes Baſſin nicht leer wird, e eine Einrichtung getroffen,

durch die die F n obenimmer wieder nachge a rWal nun die en das ihnen
natürlich nicht gerade W chte Bad verlaſſen, ſo t das nicht

die ſſins ſind glatt S gſtatte keinr r m a Hetfpuracd ins
r r rängen ſie ninaus, ſo werben ſe gl ei g' mit welttg e

und dieſen Staub e ſodann bei anderen Blüte,
die ſie beſuchen, auf dem gleichen Wege auf die Narbe,
denn ſowohl die Narben wie auch die W befin ſich
erade da, wo die kleine Oeffnung aus ins Freiert. Trotz des wenig x Vvades das die Bienen beim

Beſuch der m t Kauf n d ſind die Coryanthesblüten immer ganze Bienen-S aus den c z Die Beichtung der Blüten iſt alſo werkän immer geſichert.

Eden, den bi

Ein Garten Eden in Britiſch-Kolumbien. Von Vancouver abegibt ſich demnächſt eine Expedition nach dem Norden hen
BritiſchKolumbien, wo ſich nach den Mitteilungen zines von dort

rten iſenden ein bisher unbekanntes märchenhaft

ten e ſoll. begewiſſ tenoch betreten hatte, a er Dur S s
fotſgung ei lls unbekannten Gebietes am Jiry
Stikine entde in eine ungewöhnliche Fruchtbarkeit,die es den von unlerteeif n e ßen r geſpeiſten Flüſſen

verdankt, die es l hat ſſenpiſches Klima und en u e tro

Janfzio Jahre Meter Konvention.

Gnde Mai 1875 kam in Paris die ſogenannte MeterKonvention
zum die dann am 1. Januar 1876 in Kraft trat. Dieſes

Leberein lommen en hat eine ungeheure B ungfür das ine onale Wirtſchaftsleben, indem es ſowohl die
Längenmaße als auch für die Gewichtsmaße Einheiten g ffen
Da mr in der geſamten Kulturwelt ren d h Aus

enden Länder in Diee der d er ehe wird am dadurch dorig im Verſailler gar derſonſt faſt S agenni e aufgehoben hat, ausdrück
e egt worden iſt. Stiſden BeeJa wir da tie Die er-Konvention beſagt kurz

e die in Parislichen et i. ſ otypen) des ters
und des Kilogramms als h ihre e und Gee anerkennen und ihre national typen von der Internationalen Meter-Konvention e Nach dieſen

dann de r an ern die Eichung
en Maße undFeiFle m erreicht wird, daß innerhalb der vertrag-

ſchließenden Mag te einheitliches Maß und Gewicht vorhanden

iſt. e hierzu von a r enden Acten
s und Ma eau“.k unter au icher Se Aufſicht des Jnterknhe Sata e r und heſyrat die Auf

bewahrung der re Prototypen mit den fundamen
alen den verſchiedenen und der Wiſſenſchaft an
ge en nichtmetriſchen Maß und Gewichtseinheiten undähnliches mehr. Der MeterKonrentien gehören heute 30 Staaten

an, darunter auch ſolche, in denen das metriſche Syſtem nicht
ger h nur e iſt, wie ter re e undS. A., olche, in denen in den en Jahren einLeſer iſt, n und zig t lußz e noch er
wähnt, daß neuerdings erf der unternommenwurde, von den künſtlichhergeſtellten de n freizumachen und dieLängeneinheiten iche“ Einheiten zurückzufi ihren, und
zwar auf die enlänge

e S ektral
veränderliches und jederzeit i inten die
des Maß darſtellen. An die in gleicher Größe wiederher ſtellenieſem Gebiete iſt Deniſchlam dewer- c

W
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r. 22 1925 7. JahrgangBilder von der Eröffnung der Jahrtauſend-usſtellung in Köln
ſamtüberſicht über das Ausſtellungsgelände Der Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer hält die Feſtrede Reichskanzler Luther und der
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F. W. Thorſſon a Ernſt PoehnerSchwedens Finanzminiſter, ſeit Brantings Tode der Führer einer der Hauptbeteiligten am Hitlerputſch, kam auf einer Autoder Sozialdemokratie im Lande, iſt kürzlich geſtorben mobilfahrt, wahrſcheinitg durch völkiſche Feme, in eigenartiger

phot. Gircke Carl Severing eiſe uns Leben Jl iniſt den Reaktionä phot. Keſterunſer als Pra e 2e e 28 Yehee ate dekennpſter

Die amerikaniſchen Geſchäftsſtraßen
Zu den Kämpfen der Franzoſen in Marokko: Eingeborene vor dem Sultanspalaſt in Fes 2 ren vorſe ſutt

PreßPhoto im Vordergrund WallStreet, das Bankviertel Wipro

Die reſtloſe Vernichtung des deutſchen Der Dichter Eduard Möricke Atklantie Das Schleifen des letzten Teiles der Königs
Jnflationsgeldes phot. Pahl ſtarb vor 50 Jahren, am 4. Juni 1875 derger (Oſtpreußen) Feſtungswerke phot. Franki



t

x

n

ine gweck
örſe, links
l Wipro

önigs
Frankl

J S C J

r

Abgaben ſeines

Die Juden im
Mittelalter

Der Reichtum der mittel
alterlichen Juden ent
pringt nicht ſo ſehr, wie

man annehmen möchte,
dem reinen Geldgeſchäfte,
ſondern dem Warenhandel.
Aus jener Zeit ſind uns
viele Dokumente erhalten
un die beſagen, daß

r Jnhaber des Briefes
i, ungehindert und ohne

Weges zie
hen ſolle, und die Inhaber

dieſer Geleitbriefe waren
zumeiſt Juden. Jn der

ten Zeit des Handels be
ſaßen die Juden geradezu
ein Monopol, ſo ruhte der
Levantehandelvollkommen
in ihren den, bis au
die Chriſten den Hande
als Erwerbsobjekt fanden
und Konkurrenten wur
den. Jetzt begannen die
Juden das Geſchäft des
Geldverleihens, das vor
dem die Klöſter J
gegen das aber die Kirche
wegen des Wuchers ein
chritt. Die Kirche ließ

ſe Geſchäfte nunmehr
von den Juden beſorgen,

verdiente aber auch daran
durch das Fordern von
beſtimmten Anteilen, und
auch der Kaiſer nahm

Jn Sowjet-Ruſßßland: Verordnungen der Regierung werden auf dem Mart

„Ja!“ entgegen.

iſt Unluſt.

t eines

Provinzortes öffentlich bekanntgegeben

h
d

PreßPhotoFriedrich AdlerWien
hält auf der Pariſer Tagung der Exekutive der Sozialiſtiſchen Internationale die Eröffnungsanſprache

Jn der Vorderreihe: Müller, Wels, Criſpien
r

Die engliſche Wembley Ausſtellung

Das Gefühl der Freude
entſteht aus einer plötzlichen Vejahu

Indem wir lachen, jauchzen wir dem
Unſere Freuden ſind unſere er

Ereigniſſe.
nſoniert zum Weltakkord, jede Diſſonanz zu ihm

des Lebens.
ltall tauſend

Unſer Lebenslied

K. L. Schleich.

Müller-Münſter: Bogenſchützen
Aus der Frühjahrsſchau der Großen Berliner Kunſtausſtellung

Continental-Photo

erne einen Anteil. So
atten die Juden auch

zwei Schutzherren, denen
an dem dauernden Be
ſtand ihrer Einnahme
V viel gelegen war.

as entfachte wiederum
die Wut der völlig ver
ſchuldeten Chriſten, und
oft genug kam es zu
Pogromen, bei denen die
Juden Hab und Gut
verloren; man erzählte
Greuelmär über Kin
dermord, Hoſtienſchändung
und Brunnenvergiftung,
und als die Peſt ihren
mörderiſchen W hielt,

ierte der Stahl im Blute
r Juden Orgien und dieFlamme perſeeß ihreLeiber.

Das Menſchenleben
hat in der Jugend wie
im Alter kritiſche Jahre,
in welchen die Poſten der
Vorjahre plötzlich zur
Summe gipfeln und lang
Gereiftes und ſtill Vor
bereitetes wie mit einem
Sprung in die Erſcheinung
tritt. Der Klügſte, überu er kalt oder forglos
olche Kataſtrophen, miß

verſteht dann die Zeit,
bleibt hinter ihr zurück,
rechnet veraltet und macht
Mißgriffe. Kürnberger.

Continental PreßPhoto
iſt wieder erdffnet. Linls: Ein Teil der Ausſtellung, rechts der auſtraliſche Bau, im Hintergrunde der Malayiſche Pavillon. Rechts: Blick auf den landſchaftlichen Charakter der Schau
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Blaue Montagsvrrbote
Der blaue Montag, der aus r Zünfte

ber Weſſer an Lerſegn Sr r, manStrafen beizukommen. Wuif aber ſicher

viel, denn bald danach tauchen viel loyalere
nungen auf, die nichts weiter
waren. So will man den blauen tag rgelten laſſen oder alle 14 nur einen. den
nimmt man den Jungen den Montag über
haupt und verſucht es mit den Geſellen auf andere
Art, indem man verordnet, daß r r v
werden darf, den Montag blau Vierdieſe Außen eiter nicht von ihrenwerden, ſchafft man Schu m n
Uebertretung ſchwere e hen. n bemerkte
man aber mit Schrecken, daß dieſe ſcharfmacheriſchen
Orte von den ieden wurden und man
mußte entweder na oder den Lohn erhöhen.Als auch die Loh re e n half,
durch einen Zuchthausparagdaß jeder Geſelle, r einen V d m
erſtenmal mit 3 Tagen, zum M mit 14Gefängnis beſtraft wird. achte er n an
blau, ſo erhielt er vier Wochen Arreſt und der Lehr
brief wurde ihm entzogen.

W
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Landſchaftsbilder zur
Rheiniſchen Jahrtauſendfeier:
Die Moſel am deutſchen Eck, mit Silhouette
von Alt Kodlenz, Der Loreleh e Felſen,

Wiesbaden, Markt und Nathaus

I 27 J

Laut

r errreMa t ügen eue ein d C

rs igentu
nichts viſſen e und e
menſchlichen Geſellſchaft zie iſt und
ſo viel Störung verürſ denſelben Erfolg
See Verän n inenſchen wenn hſolcher Wbefriedigt werden können. S

des Beſizes auf und alles

r zum mit Bez

wertvollſten 2 Güter

S e d e wir 6 M
ord d tswidrigVenoden ſein virhen denn ben Renſgen u

gleichem Ueberfluß r würde, oder wenn jeder fürg. anderen dieſelbe Zuneigung und zarte Rückſicht

wie für ſich ſelbſt. David Hume.
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Köln, von Deutz aus geſehen
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Die drei Thedenbrinks
Roman von Juliane Karwath.

(21. Fortſetzung)
Kurze Jnhaltsangabe des bisher erſchienenen Nomanteils:

Frau Sommer, eine ältliche bedürftige Frau, nimmt ihre ver
waiſten Enkelkinder zu ſich und ernährt ſich durch das Vermieten
von Zimmern. Während die ältere weſter mit den einzelnen
Mietern ſich gern beſſer ſtehen möchte, bleibt die jüngſteRegina etwas ſcheu. Sie bleibt es auch noch auf ihrer Lehrſtele

bei einer eingebildeten Schneiderin.

Was nun das Projekt in ſeinem
Kern beträfe, ſo erlaube er ſich den Vorſchlag,
das Muſeum an einem anderen Platz unterzu
bringen, an dem ja kein Mangel ſei, während
die Gebrüder Semmelmann leider keinen geeig
neteren Ort für ihr Unternehmen finden können
als die Ecke Ring und Sand.

Was nun die äſthetiſchen Bedenken beträfe,
ſo wolle er zunächſt auf die von dem einheimi
ſchen geſchätzten Architekten Maurermeiſter
Kinzelmann hergeſtellte und der allgemeinen
Kritik zugänglich gemachte Bauſtkizze hinweiſen
und ferner auf die geſchäftlichen Umwälzungen
und wirtſchaftlichen Vorteile, die das Unter
nehmen Semmelmann für ein bisher vernach-
läſſigtes Viertel mit ſich brächte

Hier wurde er von hmachermeiſter Gold
ammer unterbrochen, der eine derbe fach-
männiſche Kritik über eine Lieferung der Firma
anbringen wollte, aber ſofort wieder in die
m zurückgewieſen wurde.

r Kampf wurde leidenſchaftlicher.
Schließlich aber bat Buchhändler Steiniger

um Unterzeichnung einer Eingabe, worin der
Magiſtrat gebeten wurde, von dem Verkauf des
Komandantenhauſes zu Umbauzwecken Abſtand
zu nehmen. Er las den Wortlaut vor.

Schuhmacher Goldammer nickte begeiſtert,
Dieckmann ſah wütend vor ſich hin, ſein Sohn
lächelte ironiſch und Eugen Sünderhauf ſtrich
nervös über den Bart.

Ein Teil der Anweſenden unterzeichnete.
Die anderen gingen und ſprachen erregt über

unbegreifliche Rückſtändigkeit.
J r

Steiniger und Käte kamen eben über den
Ring, auf dem der Markt abgeräumt wurde,
Frgen die Breslauer Straße entlang, an der

oſt und an dem neuen Hotel Kaiſerhof vorbei,
durchſchritten das Neuſtadtviertel mit ſeinen
hohen, graden hellſtirnigen Häuſern, kamen über
die Brücke am Exerzierplatz vorüber, auf dem ein
paar beſcheidene Kolonnen übten, und gingen
dann eine ſchmale Feſtungsſtraße entlang, die
ſehr ſteinig und von dünnem Staub bedeckt war.
Weiter oben wurde gearbeitet, indem ein paar
gutmütig ausſehende Arbeiter ſacht Kies auf-
ſchütteten. Sie rückten an den Mützen, als die
beiden vorbeigingen, und ſahen ihnen ſchmun
zelnd nach.
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Venedig vom Luftſchiff aus geſehen
Oer Markusplatz mit dem Campanile (Oelius)

Hafenanſicht (Atlantie)

III

und der Leutnant Hülſe, den ſie e im
Glacis gefunden hatten. Lauter u J
von denen man in der Stadt noch erzählte,
und die Zugführerswitwe, bei der Cleve ge
wohnt hatte, bekam ihre Zimmer nie mehr los.

„Kommen Sie hier zur Bank, Fräulein Käte,“
ſagte der Buchhändler und deutete auf das
milienbegräbnis des Kardinal von Landry, das
breit oberhalb der anderen Hügel lag. Da ſtand
eine eiſerne, verroſtete Bank unter einer rund-
grünen Sommerlinde.

Zaudernd kam Käte an den bevorzugten Ploetz.
Teraſſenartig abſteigend lag der Kirchhof vor
ihnen. Ein Kuckuck rief.

Die Kardinal von Landry, eine ſüddeutſche
Familie, die inzwiſchen längſt nach der Heimat
zurückgewandert war, de verſchiedene Glieder
im fremden Boden ſſen; den Kommandeurder Artillerie, eine Purge Tochter, Yſabel g.

nannt, und zwei kleine Zwillingsſöhne. e
lagen unter flachen Steinen, und ihre Wappen
umkränzte zierlich grüues Moos. Die Sträucher
waren wild hochgewachſen und glühend rote
Herzen hingen herunter in die Stille. Am Baum
war Efeu aufgekrochen, und ſeine Blätter lagen
wie dunkelgrüne Schuppen.

„Yſabel Kardinal von r aus dem
Hauſe Treffurt,“ las Käte und dachte träge:
„Die möchte ich wohl ſein, aber le

„Fräulein Käte,“ ſagte der Mann, und ſie
erſchrak.

Aus ſeinen Augen glühte ein Leben, das ſie
die mit ſchmalem Glanz hier unten Schlafende
vergeſſen ließ. Jhre Weibinſtinkte wachten voll
auf, das Erwarten durchpulſte ſie ihre
Augen lachten.

Jetzt kam ein niedriges Feſtungstor, das noch
ſtehen blieben war und dahinter lag, in
dichtes Grün eingeſchloſſen, der Garniſonkirch-
hof. Steiniger machte die Holzpforte auf.

„Hier,“ ſagte Käte beſtürzt.
„Hier iſt es ſchön. Wir haben nicht mehr viel

ſolcher Plätze in unſerer Stadt. Hier möchte ich
Jhnen etwas ſagen.“

Er folgte ihr auf dem ſchmalen Weg zwiſchen
den Gräbern, auf denen das Gras in Riſpen
und Aehren blühte. Da und dort ſtand ein
Name und ein Wappen auf grauem Stein, hier
waren Familien und dort Soldatengräber, und
ſeitlich lagen in langen Reihen die während der
Kriegsgefangenſchaft verſtorbenen Franzoſen.

Kätes Gedanken wanderten unruhig, und ihre
Augen ſpähten. Dort hinten lag der Onkel und
nicht weit von ihm mußte das Grab des jungen
Hauptmanns Cleve ſein, der ſich einen Tag vor
der Hochzeit erſchoſſen hatte. Und drüben lag
auch der betrügeriſche Garniſonkaſſenrendant

„Zunächſt möchte ich Jhnen etwas ſagen, das
meine Bitte um dieſe ungewöhnliche Unter
s klarer ſtellen wird: Jch bin nicht ver
lobt!“

„Gott ſei Dank nicht,“ dachte Käte, fühlte aber
zugleich, daß ſie dieſe Braut nicht mehr ge
fürchtet hatte.

Sie ſah ihn noch immer lächelnd an.
Er ging hin und her, und von fernher redete

der Kuckuck. Steiniger faßte und begann
von ſeinem Ziel zu ſprechen. ie, die raſch
etwas Jntereſſanteres erwartet hatte, ließ den
Mund hängen und ſchaute mit flachem Blick auf
ihn, dann horchte ſie auf den Kuckuck.

„Verſtehen Sie mich, Fräulein Käte?“ fragte
er und ſah ihr ſcharf ins Geſicht.

Hurtig ſuchte ſie den Zweig abzureißen. Er
ſah ihrem Tun erſt ein paar Sekunden miß-
billigend zu, zog dann ſein Meſſer und ſchnitt
ihn ſäuberlich ab. Als er ihn ihr gab, berührten
ſich ihre Hände.



Er fuhr auf und ſagte: „Fräulein Käteich kenne Sie eigentlich gar nicht! Es iſt traurig,
daß ich dies zugeſtehen muß, aber alle meine
Verſuche, bei Jhnen auf den Kern Jhres Weſens
zu dringen, ſind fehlgeſchlagen Darumwünſchte ich dieſe t e Sie wiſſen nun
doch, was für ein Menſch ich bin, vielleicht ein
Don uichote, ein Jdealiſt na, meinetwegen,aber doch ein Menſch, der eine Gefährtin
braucht! Eine, die ihn verſteht und ſeine Pläne
teilt Er ſtockte, denn ſeine Gedanken
waren in Entzücken an ihrem feinen, merk-
würdig kleinen Mund hängen geblieben, der in
ſeiner Unruhe etwas hinreißend Süßes hatte.

Er ſtockte noch immer, und ſie dachte unge
duldig:

doch weiter, das Vorſpiel war„So ſpr
lange genug!“

Aber er beruhigte ſich und ſagte mit feſter und
etwas harter Stimme: „Wenn ich heirate, will
ich mich nicht in der Ebene verlieren. Wen ich
mitnehme, der muß mit mir gehen nicht imZwang, aber in freier Kameradſchaftl“

Sie ſah ihn an und wartete noch immer.
„Jch würde zugrundegehen, wenn ich eine

andere Art ſo dicht und eng neben mir fühlen
müßte, und ſein Geſicht wurde dunkel: „die
andere vielleicht auch FFräulein Käte, ichverlange nichts Unmögüiches, nur mehr Kame-

radſchaftlichkeit, ein wenig Teilnahme an dem,
was mich beſchäftigt, nur nut mehr
Offenheit!“

„Aber ich betrüge ihn doch gar nicht,“ dachte
e ve rt, „er weiß doch genau, wie die

Sachen ſtehen! Leider weiß er es zu genau!“
Etwas wie Hochmut erhob ſich in ihr, ſie fühlte,
wie er ſie an ſich zu reißen verſuchte, weil erſpürte, daß ſie Tanreffen mußte.

„Warum bin ich nicht reich,“ dachte ſie und
ſtarrte wieder auf den Gra ſtein der jungen
Yſabel, „ob zu der auch einer gekommen wäre
und hätte erſt vorgerechnet, wie ſie ſein ſoll
Sie war eine Gräfin, ich bin ein armes Mäd
chen!“ Ein Haß erhob ſich in ihr: ſie konnte in
ja nicht ausſtehen!

Heftig ſtand ſie auf.
Er ging ſchweigend hinter ihr.
Sie mochte ihn nicht mehr anſehen.
„Ja,“ ſagte ſie eintönig und ging weiter.
Da war ſchon die Pforte. Sie ſchritten die

hellſtaubige Straße entlang, die Arbeiter ſchau-
felten noch immer an ihrem Kies, ſchoben die
Mützen aus den Geſichtern und grinſten.

Sie ahnten nicht, e wenig Grund ſie dazu
hatten.

7 r
Das Stiftungsfeſt der Kaſinogeſellſchaft er

regte allgemein die Gemüter. Die Damen mahn-
ten bei der Pflücke der neuen Kleider wegen.

Abendſtimmung im Frühling

die geringſten Ausſichten zu haben. Die Pflücke
redete hin und her und erklärte ſchließlich, das
weiße Kleid könne nicht fertig werden! Die
feinen Kunden müßten vorgehen! Sie gönnte
den Thedenbrinks die Einladung nicht.

Käte bat und bettelte. Sie wies auf Regine
hin, aber die Pflücke ſagte, die ſei viel zu unge-
ſchickt und zum Schneidern überhaupt nicht zu
gebrauchen. Am Tag vor dem Feſt lief Käte
noch einmal hinüber, aber die Pflücke ließ ſich
gar nicht mehr ſehen. SchlumpsMädel brachte
das halbfertige Kleid: mehr könne nicht gemacht
werden. Voll innerer Wut forderte Käte Papier
und packte den Stoff ein. Jetzt konnte ſie ſehen,
was daraus zu machen war!

Zornig ſetzte ſie ſich zu Hauſe an die Maſchine
und ließ das Rad raſſeln, und die Tante ſteckte
und heftete.

Als Steiniger abends kam, ſagte ſie ihm, doß
ſie nicht ſpielen könne. Er trat heran und ſah,
wie ſie mit glühenden Wangen an ihren Putz
arbeitete. Aufgeregt redete ſie von morgen,
was die Leute ſagen und was die anderen an-

Er hatte den Thedenbrinks die Einladung nur
utmütig verſchafft, ohne entfernt zu wasſie ihnen bedeutete. Jetzt wurde ſein Geſicht

immer kälter, und er fragte ſchließlich nach dem
Buche. Ob ſie ſchon darin geleſen habe?

„Die Briefe?“ fragte Käte, froh, daß ſie
wenigſtens etwas behalten hatte, „ja, die habe
ich ausgeleſen. Schön waren ſie!“ Und ließ die
Maſchine ſo raſend raſſeln, daß er gar nicht
weiter fragen konnte.

Aber als der Faden ſchließlich riß, und ſie mit
nen Oehr fädelte, berotem Geſicht an dem

gann er von neuem.
„Jch habe es längſt ausgeleſen,“ ſagte ſie un

willig; und in dem Beſtreben, das Buch raſch
wieder loszuwerden, trat ſie an den Tiſch, wo
der Band ſeit dem Abend liegen geblieben war.
Er hielt ſich regungslos, aber ſeine Augen ver
folgten jede ihrer Bewegungen.

Nun kam ſie eilig und leicht z ihm heran,
lächelte ein wenig, ſtattete ihren Dank ab. „Es
hat mir ſehr gut gefallen.“

Er ſah ſie ſo kalt an, daß ihr das Wort
Käte war ſchon dreimal dageweſen, ſchien aber haben würden. erſtarb. (Fortſetzung folgt)

2 iefkaſtenRätſe l Schach Br ö 30 nicht(Namen der Rätſellöſer werden nicht veröffentlicht) Geleitet vom Berliner Arbeiter Schachklub J in i 7 Webug u
Alle J aben, Löſungen und Anfragen diesbez. ſind zu richtenUnterſchiedlich r in, Neukölln, Elbeſtraße 15. Alle gFartjeſendungen an

Freund will ich gern dich benennen, Biſt du verwandt mir
und treu, Aber beim Sport auf dem Waſſer Seh ich dich
lieber geköpft.

Guter Ratſchlag
Iſt man immer auf dem P, Tut Enttäuſchung nicht gleich weh,Weil man dann auf gute Art Meiſtens viele K auch ſpart!

Sonderbar
Eine Verbindung, höchſt ſonderbar, nenn' ich dir, Gib ſcharfeLauge an ein kleines Nagetier, Ein Grabmal ſiehſt du erſtehn

alſo ald In künſtleriſcher, würdiger Geſtalt.

Auflbſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer

Kreuzwo jMüßiggang: Auto, Autor.

ik, Berlin N 20, Wieſenſtrs Cafe e iſt Porto ehe
Schachaufgabe Nr. 243 (31. 5. 25)

Karl Kaiſer, r m 1

Allen Anfragen

7s e a 7
22

Matt in 3 Zügen

Löſung zu Nr. 239 N. Kovacs): 1. Sb6-d5! droht 2. Tcö-f.
Ohne r fein zu er der Schlüſſel doch ein feinesHauptſpiel ein. 1. 2. Se74! Dieſes Abſpiel iſtdurch die Springerſtellun die masktiert; aber auch der weitere
Inhalt der Aufgabe verdient erkennung

Der Oeſterreichiſche ArbeiterSchachbund ſchickt ſich an, wieder
eine eigene Schachzeitung herauszugeben. Die Zeitung ſoll für
die Bundesmitglieder obligatoriſch ſein, damit ſie einen geſicherten
finanziellen Rückhalt hat. Anſchrift: J ArbeiterSchachbund, Wien XV, Vogelweidplatz Nr. 6, Cafés StadtmuſeumInzwiſchen ſind ſchon einige Nummern der Zeitung erſchienen

Endſpiel Nr. 244
A. Troitzky M för Schack 1923)

Weißt r an und T er Remis



Guſtav Raute Auguſt Hornung
in Eilenburg gehörte u. a.
der Nationalverſammlung
an; zuletzt ſozialdemokra-
tiſcher Landrat im Kreiſe
Delitzſch; am 1. April wegen

Alter penſioniert

Mein alter Genoſſe
Skizze von Wilhelm Sollmann

In einem kleinen Dorfe meines Wahlkreiſes lebt
ein 71jähriger Genoſſe. Er iſt ſeit 50 ren Mit-
glied der Partei. Ein Kleinbauer. Seine Hand iſt
braun, wie die Scholle ſeines Ackers und riſſig, wie
die Borke einer verwitterten Eiche. Sein Geſicht iſt
gebeizt von der Ernteſonne und von den Stürmen,
die im Frühling und im Herbſt über die nieder
rheiniſche Ebene raſen. Aus ſeinen klaren Augen
aber leuchtet ein tiefes Glück.

Dieſes Glück dankt er der großen Führerin ſeines
Lebens, der Sozialdemokratie. Jhr war er treu
durch ein halbes Jahrhundert, und ſie hat ihm dafür
mit einem inneren Reichtum beſchenkt, der nicht er
kauft, der nur erdient werden kann.

Er und ſein Dorf ſind katholiſch. Vor 50 Jahren
war ein Sozialdemokrat in ſolchem Lande ſchlimmer
emieden als ein Ausſätziger im Altertum. Ein
btrünniger der heiligen Kirche, tauſendmal ver-

femter, als ein Ketzer. Die Prieſter ſtießen ihn aus
von der Gemeinſchaft der Gläubigen, die weltliche
Macht verfolgt ihn. Schimpf und Schande auf allen
ſeinen Wegen. Dorfklatſch ziſchelt um ihn. Er
aber ſpannt die Fauſt um ſeinen Pflug, zieht die
Furche durch ſein Feld und grüßt die Toren um ihn
mit der lächelnden Großmut des Siegers.

Nach einem Jahrzehnt gehen zwei oder drei Ge
noſſen neben ihm. Da kommt das Sojzialiſtengeſetz
über ſie. Jn dem nahen Köln bricht die ſchwache
Organiſation zuſammen. Die drei Kleinbauern
ſtehen allein, bis endlich, endlich ein Mittler ſie mit
der roten Welt verbindet, in der ihre Sehnſucht lebt,
der Züricher „Sozialdemokrat“. Jede Nummer, die
ſie, von ſchwerſten Strafen bedroht, in die Dörfer
ſchmuggeln, kann ihnen die Vernichtung bringen,
aber ſie wagen es, bis endlich der Geiſt triumphiert
über Bismarcks Glauben an die eiſerne Gewalt.

ſozialdemokratiſcher
Gemeindeverordneter in

Böckingen in Württemberg
ſteht ſeit 30 Jahren im

Dienſte der Partei

C MERKI.

v ».2 et 19223 t
H 2 D a 9
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Gedenktafel für Adam Merkl
in Schwandorf, der vor zwei Jahren von einem Hakenkreuzler
erſchoſſen wurde. Die Schwandorfer Genoſſen enthüllten dieſen

Gedenkſtein gelegentlich der diesjährigen Maifeier

Wilhelm Schulze
Landtagsabgeordneter und Karlsruhe, 50 Jahre Partei

und Gewerkſchaftsmitglied
(Lederarbeiter-Verband)

Wilhelm Petermann
Weißig b. Freital, trägt trotz
ſeiner 82 Jahre noch immer
unſere Parteizeitung aus

Jubilare des Bergarbeiterverbandes in Lindfort
Stehend: Brune, Lagemann, Deuſe. Sitzend: l, RiegerSämtlich Verdandsmitglieder ſeit 34 e0

Das war vor 35 Jahren. Noch immer ſteht der
Alte mit ſeinen ergrauten Freunden in dem ſchwar-
zen Dorfe faſt allein. Aber an jedem 1. Mai läßt
er Stall und Haus und geht im Sonntagsrock in die
große Stadt. Einen Tag im Jahre vereint mit tau-
ſenden Genoſſen. Das iſt ihm mehr als anderen die
Pilgerfahrt nach Rom.

Heute ſah ich ihn wieder, und da vertraute er mir
einen Wunſch: Daheim in ſeiner Schublade liegt die
Ausgabe des Sozialdemokrat von anno 1890.
Sie iſt ſein Heiligtum. Sein letzter Wunſch iſt, daß
der „Sozialdemokrat“ ihm in den Sarg gelegt werde
und ihn begleite auf der letzten kurzen Fahrt hin-
aus zu dem kleinen Friedhofe, wo ihm aus den
Hecken mit jedem Frührot die Amſel künden wird,
daß immer wieder neue Tage und neue Kämpfer
aus nächtlicher Tiefe heraufſteigen.

Kein Pfarrer wird unſeren Genoſſen geleiten.
Keine Helung und keine Meſſe wird ihm den Weg
zur Seligkeit ebnen. Die Kirchlichen wiſſen beſſer
als wir, ſie wiſſen genau, was nach dem Tode unſrer
harrt. Mögen ſie Recht behalten. Jch male mir
aus, wie es ſein wird, wenn mein alter Genoſſe
ohne geiſtlichen Beiſtand aber mit ſeinem vergilbten
„Sozioldemokrat“ und dem Mitgliedsbuch mit den
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Karl Dorn
Lucken war 80 Jahre

Auguſt Langer
ſozialdemokratiſcher

Stadtverordneter in Falken
berg (Oberſchleſien) gehört
ſeit einem halben Jahr

hundert der Partei als
Mitglied an

Leonhard Bauer
m Klein-Auheim a. M.
ehört ſeit über einem
alben Jahrhundert der

Freien Sängervereinigung
(D. Arbeiter Sängerbund)

ſeines Ortes an

vielen Maimarken an den Himmelstüren erſcheinen
wird. Etwa ſo denke ich es mir: Die großen gol-
denen Tore werden von ſelber aufſpringen. er
Herrgott wird die Kardinäle und die Generalſuper-
intendenten, ſoweit ſie nach langem, langem Fege-
feuer ſchon dort oben angekommen ſind, um ſich ver

mmeln, mitten drin unſeren alten Genoſſen mit
einem fröhlichen Bauerngeſicht, und wird den hohen

Kirchenherren gebieten, ſich zu verneigen vor ſoviel
Güte und Treue. Die himmliſchen aber
werden für einige Minuten ihr ewiges Pſalmieren
unterbrechen und den Sozialiſtenmarſch laut und
mit Jnbrunſt ſingen, daß es wie ein Troſtlied bis in
die Hölle klingt.

Dann aber werden die Alleingerechten hinter dem
Rücken Gottes mit böſen Augen und harten Geſich-
tern über die Entheiligung ſchelten, wie vielleicht
die Frommen auf Erden über dieſen kleinen Aufſatz
eines großen Sünders.

Unſer alter Genoſſe aber wird daſtehen, noch ein-
mal ſeinen „Sozialdemokrat“ leſen und wird ſtill
und weiſe lächeln.

Möchten wir alle werden und ſein wie er.

Rundfunk vom Meeresboden
Jn der New Yorker „Times“ wird von einem Ver

ſag berichtet, der im Hafen von Atlantic City ſtatt
and und wobei zum erſtenmal ein Taucher ſeine Ein

drücke auf dem Meeresboden durch Rundfunk ſeinen
Hörern mitteilte. Für dieſen Verſuch war das Mikro-
phon im Taucherhelm ſelbſt untergebracht, hiervon
führte ein u zu einem verankerten Boot,
von hier ein kephonkabel zu dem Pier, wo ſich
gleichzeitig die Verſtärkungseinrichtung befand. Von
ier wurde der Sender in Philadelphia beſprochen.
uerſt vernahmen die Hörer ein brodelndes Geräuſch

infolge der durch eine Luftpumpe in den Taucher-
anzug eingepreßten Luft, dann begann der Taucher
ſeinen Abſtieg, wobei er zugleich ſeine Eindrücke
ſchilderte. Während des Tauchvorganges war denn
auch ſeine Sprache leiſe, wurde aber nach Erreichen
des Meeresbodens laut verſtändlich und berichtete fol
gendes: „Jch ſehe zu meiner Linken das Wrack eines
alten Bootes, es ſieht aus wie das Skelett eines
großen Fiſches und in ihm ſchwimmen kleine Fiſche
herum. Die Sonnenſtrahlen, die hier ein grünliches
Licht haben, ſcheinen durch die Trümmer hindurch
uſw.“ Etwa 20 Meter tief befand ſich hier der

Taucher. Dr. Bl.

u 7r r 2 3 w1 v m25 g r S T5 h e a TAufmarſch zum Kinderfeſt der ſozialiſtiſchen „Kinderfreunde“ in Frankfurt a. M.
An dieſem Zug beteiligten ſich rund 10000 Kinder

Gute Bilder von Partei Gewerkſchafts-, Genoſſenſchafis und Arbeiterſportveranſtaltun
beigefügtem Porto zurückgegeben. Redakteur: L. Leſſen, Berlin. Berlag: Vorwärts ſind immer willkommen Reproduktionserlauönis erforderlich.

uchdruckerei und Verlagsanſtalt. Kupfertiefdruck; Phönix Dru Unverlangte Manufkriptſendungen werden nur bei
ck und Verlag G. m. ö. H., Berlin SW 68, Lindenſtr. 3
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h L L 7 h hFernsprech- Aniogen aucr soteme
Hallesche Telcion Geschischatt m D. N.

Marienstrasse 2 Marne Scucaie) foernruf 6109. 6308

Aſſes mit Sas!
Verkauf von Gaskochern, Braföſen, Herden, Badeapparafen, Gas-Heiröfen

und -Warmwasserapparaten
gegen bequeme Jeillszaßimgbei sämtl. lgliedern der Klempner- n n

naushnaitungsgeschätten u
in der ständigen Aussteliung der Verwaltung der städt. Gas- u. Wasserwerke. ünierpian 12

rernspr. Magistrat 7621 Ausstellungsraum.
r n

Geschichtliches über das Bad Lauchstäcdt.
Bis ins 17. Jahrhundert war Lauchstädt ein unbekannter kleiner

Herren Knaben.
Ort, der im früheren Mittelalter zur Pfalz Thüringen gehörte, bis
er im 15. Jahrhundert an das Bistum und spätere Herzogtum Merse-0 pf burg kam. Die frühere Geschichte des Ortes unterscheidet sich
kaum von denen anderer kleiner Landstädtchen Lauchstädt war

m ein Ort, der über seinen Kreis hinaus nicht bekannt war. Daihn n och war wurde zu Beginn des 18 Jahrhunderts in dem vormaligen Schloß-
weif ſoh mich mit garten der Herzöge von Sachsen-Merseburg von dem berühmten

Hallenser Universitäts-Proſessor Dr. med. Hoffmann, dem Begründer
einem sehr kleinen der Medizinischen Fakultat der Universitat Halle, die heilsame

Nutzen begnüge Quelle entdeckt und somit der Grund gelegt zu jener späteren
Glanzepoche Lauchstädts, wodurch es für ewige Zeiten eine un-
vergeßliche Stätte sein wird.

faßt und das heilsame Wasser der leidenden Menschheit zugänglich nge ngemacht. (0. Nöhwarchinen I
Bebieidungshan Auf den Rat Prof. Hoffmanns hin wurde 1710 die Quelle ge-

In jener Zeit wurde der Lauchstädter Brunnen noch nicht ver- Halle-S., Leipziger Str. 23,
schickt, wie es heute der Fall ist, wo jeder in seinem eigenen Merseburg, Kl. Ritterstr. 17
Heim, so gut wie direkt an der Quelle, den heilsamen Lauchstädter
Brunnen trinken kann. Der Brunnen wird nach allen ErfahrungenHalle 2 J. der modernen Wissenschaft direkt auf Flaschen gefüllt und kann Zahlungserleichterung!

Leipziger Straße 58 zuhause mit ebenso guten Erfolgen getrunken werden, wie an der

m Quelle. am e Vw eng Reparatureninute vo ieb bbildung siehe 3. Umschlagseitem Riebeckplatz in eigener Werksiatt.
Johannes Thurm Cari Satz

Man Scucule) Man en. S., Ranmmmüschestr. G
Gegr. 1363 v 775 Suw. D. Tel. 6518 Vorteilhafte Bezugequelle fur
Ia RoBGſfleisch ang alle Wurstwaren

W Schlachtpterge wereen jegerzen vekaut T Heikkrääuter- Vertrieb

M K. u u Caug eeC alle erstklassigen Brikett- MarkenS n un nHalle a. S. Hauptkontor: Poststrabe 12
Lager: Delitzscher Strabe 74c, an der

Preiimfeldér Straße
Fernruf: 6512, 6502 und 6501
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Beesener Strasse 52. Teleton 6200

Hauptstelle: Rathausstraße 5
Nebenstellen: Gr. Brunnenstr. 3a

Landwehrstr. 25
(am Riebeckplatz)

Reichsbank-Girokonto

Sparkasse cler Stacit Male
Mundelsichere, täglich abrufbare oder befristete Geld-

anlage gegen zeitgemässe Verzinsung
Ein- und Rüuckzahlungen auch durch die Post, durch

Giro- und Postscheck- Ueberweisung
Ausgabe von Heimsparbüchsen

Postscheck-Konto Amt Leipzig 7432
Fernsprech-Anschluss durch die Magistrats-Umschaltestelle (7621, 7681)

VWUmer recht mm Genaulttäät wach Weanscinüg rauft

fgosima- ſern Seifen
fgosinc- Comnoſimn- Seife
fgosina-Buttermiſch- Seife

Aktien Gesclischaft fur Ocl- u. Sclien-Industric, Halle-S.

2

b

Etagen-Geschäft

Herren Garderohen-

Halle a. 8. Er. Märkerstr. 22, Etage

8pezial-Geschaätt tür erstklassige

Aonatscardbroben

sowie reichhaltige Auswahl in
Herren Und Knaben Konfektion

nd Arveiter Berufshekleidunn.

Goethe- Theater in Bad Lauchstädt.
(Text siehe 2. Umschlagseite)

Nähmaschinen,
rahnrräder,Motorrader,

Nnansa, Orionette.

Spezialität
Dawen- und Herren Fahrräden.

Eigene Anfertigung

Marke Altmeister“
volle Garantie

Fachmann für Fahrrad Bau und
Reparaturen die in eigener

Werkstatt ausgeführt werden

Ankerwicklungen
an Dreh- und Gleichstrom Ma-
schinen führe gewissenhaft de

billigster Berechnung aus.
Instandsetzungsfachmann für Re-
paraturen eſektrischer Maschinen

Walter Höter,flechaniker ung Anuermemer,

Halle a. d. S.
Gr. PIärkerstrasse 3 III.

Lauchstädter
III
Zu Haustrinikuren

seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend bewährt

bei

e J

Bestes Kurgetränk bei
u h e r n n M M e r e e M e r

Brunnenverseng er Hequelie mm Lanqstät
Hauptniederlage in Halle:

n

Mineralbrunnen- Großhandlung
Leipzxiger Straße 104 Fernsprecher 6094

Automobiliahren
lernt man gut, schnell und sicher

in der altbewährten

nugo lage
Acſſe am. F.

Merseburger Straße 95 a Fernsprecher Nr. 3741
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Kauaſfen Arheister,
Laond leute um
der Miüättelstamcä

T

Verkgeueaf inn
Greweurizs ca a fſsnans

7

Gräöſcte AmswarinlI im un n v eur J
fäür Straße und Arbeiter
verkauft an jcgermann

Schuh-Massen Ver

u r e n ääß42-4 MHarz 42-4 vUtteirhemise S
Schuhwaren Handels -Gesclischaitt

nen. B. R.

Fale Halle (Saalc) e
dalſo'sohe Gonoagonsehrafts Druokor el
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